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Nr. 325 


Das ganze Donezgebiet überflügelt 


Mit Rostow fiel ein strategischer Schlüsselpunkt erster Ordnung in die deutsche Hand 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 
Berlin, 23, November 

An den Beginn des 6. Monats des Ostield- 
Zuges hat die deutsche Wehrmacht die Er- 
Oberung eines strategischen Schlüsselpunktes 
erster Ordnung gesetzt, Rostow am Don liegt 
etwa ähnlich wie Riga und Leningrad: Am 
breiten Strom, der in eine weite Meeresbucht 
mündet, „Tor zur Welt“, für ein wirtschaftlich 
hoch bedeutsames und welt ausgedehntes Hin- 
ferland, Verkehrszentrum ersten Ranges. 

Die strategische Bedeutung von Rostow Ist 
Nicht leicht zu überschätzen. Alle die vielen 
Straßen und Eisenbahnen und Olleitungen und 
Schiffahrtswege, die in Rostow münden, sind 
Nun für die Bolschewisten entwertet, Die 
Ausstrahlungen der deutschen Eroberung von 

ostow gehen also bis welt hinaus an die 
olga und darüber hinaus, Sie gehen bis In 
die letzten, den Bolschewisten noch verblie- 
benen Häfen des Schwarzen Meeres, Sie 
gehen auch bis an den Kaukasus, Vor allem 
über ist zunächst einmal das gesamte Donez- 
e von den Deutschen ſſberllügelt und fällt 
amit restlos für die Bolschewisten aus. Bö- 
zer Ahnungen voll schrieb der „Londoner 
Daily Expreß", als sich der Fall von Rostow 
abzurelchnen begann: „Die deutsche Zange 
hat sich wiederum geölfnet." 

Nun zersenlägt der neue deutsche Erfolg 
Mit einem Schlage wieder die ganze britische 

lusionsfront. Wie veraltet Wirken z. B. jetzt 

schon die Leitartikel der Londoner Sonntags- 
lätter vom 16 November, die wie auf höhere 
Anweisung einstimmig sich an dem Nachweis 
Versuchten, daß jetzt wirklich und endgültig 
die Front im Osten lestgefahren sel, sei es nun 
m Schlamm oder im Schnee, Jetzt sind im 
Süden die britischen Hoffnungen schon rest- 
os zertonnen und gleichzeitig beklagen sich 
le von London verbreiteten Meldungen von 
der Ostfront immer mehr über die enorme tech- 
nische Überlegenheit der deutschen Truppen 
im Zentralabschnitt bei Moskau. Auch nei 
ula, so heißt es in einer britischen Meldung, 
Sei die Lage der Sowjets sehr kritisch. 

Selbst der Feind muß also jetzt die nicht 
Aufzuhaltende, sleghalte Kraft der deutschen 

ehrmacht zugeben, Der deutsche Soldat über- 


windet alle Unbilden der Witterung und alle 


natürlichen Hindernisse. In stolzer und bewun- 
dernswerter Dankbarkeit denkt deshalb die 
Heimat gerade auch jetzt wieder ihrer Söhne 
an der Front. In diese Dankbarkeit mischt sich 
das Gefühl tiefer Ehrfurcht bei der Überlegung, 
daß die Mündung des Dons fast 2000 Kilometer 
von der alten deutschen Reichsgrenze entfernt 


ist, also fast zweimal soweit wie die Luftlinie 
Königberg—Köln, Die Leistungen von Truppe 
und Nachschub sind gleich bewundernswert. 
Solche Leistungen, wie sie sich jetzt wieder 
bei der Eroberung von Rostow dokumentieren, 
sind tatsächlich nur dem deutschen Soldaten 
und seiner hervorrägenden Führung, sind nur 
der deutschen Wehrmacht möglich, 


Deutschland trauert um Mölders 


Beim Dienstflug tödlich abgestürzt / Der Führer befiehlt Staatsbegräbnis 
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Ein hartes Ge- 
schick hat es ge- 
fügt, daß die deut- 
sche Luftwaffe We- 
nige Tage nach 
dem Heimgange des 
Fliegerhelden aus 
demWeltkriege, des 

Generalobersten 
Udet, nun auch den 
Kühnsten und Be- 
sien aus den Rei- 
hen ihrer. jungen 
Jagdiileger verlor: 
Der Inspekleur der 
Jagdflieger, Oberst 
Werner Mölders, 
ist am 22. 11. anf 
einem Dienstllug 
mit einem Kurler- 
Flugzeug, das er selbst nicht sleuerle, bei Bres- 
lau tödlich abgestürzt. Vom Feinde unbeslegt, 
fand der Sieger in 115 Lufikämpfen aul so 
tragische Weise den Fliegertod. Die Leistungen 
und Erfolge dieses von glühendem Kampigeist 
beseelten erst 28jährigen Offiziers sind ohne 
Beispiel. Am 13, Juli 1941 verlieh der Führer 
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht dem 
Commodore Oberst Mölders nach seinem 101. 
Lultsleg im Freiheitskampf des deutschen Vol- 
kes als erstem Soldaten der Wehrmacht die 
höchste Taplerkeitsaus zeichnung: das Eichen- 
laub mit Schwertern und Brillanten zum Ritter- 
Kreuz des Eisernen Kreuzes. 


Die Sowjets wollten nur eine Atempause 


Der Bericht eines USA. Journalisten beweist erneut Stalins Hinterlist 


Schanghal, 22, November. 


t Der amerikanische Journalist Caroll, der 
ür die USA.-Agentur United Preß längere Zeit 
der Sowjetunion weilte, gibt über seinen 
aufenthalt in Moskau einen längeren Bericht, 
al erneut die gemeine Hinterlist der Mos- 
auer Machthaber beim Paktabschluß mit 
utschland beweist, Caroll berichtet im we- 
tlichen: 
Ku ährend die sowjetische Zensur alle offene 
antik an der Achse seit August 1939 unter- 
yulckte, haben die Mitglieder der Kommüni- 
wachen Partei in der ganzen Sowjetunion 
tie terhin gegen den Nationalsozialismus ayi- 
* In Moskau sprach ich mit Sowietstag's- 
u, ehörigen und Ausländern, die nach der 
Merzeſchnung des sowjetisch-deutschen Pal- 
ge Antinationalsozialistischen Vorträgen bul- 
Wohnt hatten Der Ton, in dem diese gehal- 
Rao Wurden, unterschied sich kaum von den 
en Litwinows in Genf in den Jahren, in 
ge en er vergeblich versuchte, eine Front ge- 
= Hitler zu organisieren, Dies ist eine der 
könreichen Tatsachen, die man ‚anführen 
Wote um zu zeigen daß Stalin nur hose, 
50% Atempause zu gewinnen, in der er dio 
jetische Position stärken konnte 
talin und seine Regierung haben die Ja- 
letz; gewonnenen 21 Monate, soweit bis 
D ersichtlich ist, vollauf genützt. 
le größte Schwäche der Sowjetunion war 
Tech angel an Facharbeitern, Ingenieuren und 
Jahres ern. Die aufeinänderfolgenden Fünf- 
eh, Mano waren im wesentlichen ein Ver- 
belle die wenigen verfügbaren gelernten At- 
kräfte auf die Schaffung der Schwerindu- 
Mal. die für eine moderne Militärmacht uner- 
Aueh ist, zu konzentrieren, Bel Ausbruch des 
Up Raschen Krieges im September 1939 wurde 
N eügung von sogenannten Luxusgütern 
en eee Eine weltere Einschränkung folgte 
; {Anischen Krieg, und die Sowjets konzen- 
sch alle ihnen zur Verfügung stehende 
Yor leklichkeit und Tatkraft auf die Kriegs- 
der tungen. 
Führer wußte, daß es notwendig war, 


zuzuschlagen, bevor die Sowjets 
Wurden. 


Soweit der Bericht Carolls, Er zeigt wieder 
einmal, wie unehrlich Stalin und seine Genos- 
sen im Sommer 1939 handelten. Heute geben 
sie sich nicht einmal die Mühe mehr, ihre hin- 
terlistige Gesinnung zu bemänteln. Der Leser 
des Berichts Carolls hat den Eindruck, als ob 
die Sowjets auf ihren damaligen Betrugsver- 
such an Deutschland nóch stolz sein wollen, 
Daß dieser Betrugsversuch gescheitert ist; dankt 
Deutschland der Wachsamkeit des Führers, 


allzu stark 


In Würdigung der einmaligen Verdienste 
des Obersten Mölders hat der Führer und Ober- 
ste Befehlshaber der Wehrmacht verfügt, daß 
das bisher von Oberst Mölders zu so gewalti- 
gen Siegen geführte Jagdgeschwader in Zu- 
kunft seinen Namen trägt, Zugleich hat der 
Führer für Oberst Mölders ein Staatsbegräbnis 
angeordnet, x 

Die Trauerbotschaft vom Tod des 
reichsten Jagdfliegerss der jungen deutschen 
Luftwaffe, weckt im ganzen deutschen Volk 
tiefste Anteilnahme, Als besonders tragisch 
empfinden wir es, daß der aus vielen hunder- 
ten Luftkämpfen heil und unversehrt heimge- 
kehrte Fliegerheld auf diese Weise sein taple- 
Loben beschließen mußte, Der Name Wer- 
ner Mölders ist für alle Zeiten in das Buch der 
deutschen Geschichte eingetragen und wird 
fortleben als ein ewiges Vorbild größten und 
reinsten deutschen Kämpfer- und Menschen- 
tums, (Siehe auch Seite 20 


Der Kreml beschädigt! 
Drahtmeldung unseres Ma.-Herichterstatters 
Stockholm, 23. November 


„Das Leben in Moskau ist heute in der Tat 
unerträglich“, so berichtet ein sowjetischer 
Flieger, der von den Finnen gefangengenom- 
men wurde und sich noch vor einer Woche in 
Moskau befand. „Die Deutschen bombardie- 
ren die Stadt gewöhnlich drei Nächte hinter- 
einander, dann bekommt man eine Nacht 
Ruhe, und dann folgt die nächste Periode von 
drei Nächten, Die Bombardierungen dauern 
gewöhnlich 4 Stunden. Außer vielen Bomben 
von 500 und 1000 Kilogramm wird auch stets 
eine Menge von Brandbomben abgeworfen, 
Die meisten Eisenbahnstatlonen Moskaus sind 
schwer beschädigt worden, Ein bedeutender 
Teil von Industrieanlagen ist von schweren 
Bomben derartig getroffen worden, daß. sie 
nicht mehr arbeiten können, Auch der Kreml 
ist beschädigt, und das gleiche gilt von den 
Gebäuden um dan Roten Markt; Alle Zivi- 
listen, die die Möglichkeit dazu haben, fliehen 
aus der Stadt, die meisten zu Fuß, Nach und 
nach schleppt man die Maschinen aus den Fa- 
briken fort, Die einzigen sicheren Schutzkel- 
ler in Moskau sind die Tunnels der U,-Bahn, 
die auch stets bis aut den letzten Platz über- 
füllt sind.” 


erfolg- 


Der Staatsakt für Generaloberst Udet 


Der Führer legt am Sarg einen Kranz nieder. Als Ehrenwache vorn 


Galland und rechts Major Lützow. 


links Oberstleutnant 


(Presse-Hollmann) 


Reiner Tisch 


Von Dr. Kurt Plellter 


Die vergangene Woche hat bei allen Pärt- 
nern des Dreimächtepakts den Beweis er- 
bracht, daß sowohl Deutschland und Italien 
mit ihren europäischen Verbündeten, als auch 
Japan im Fernen Osten gewillt sind, unter 
Ausschaltung jedes Kompromisses reinen 
Tisch zu machen und ihren Führungsanspruch 
in den ihnen zugehörenden Lebensräumen un- 
ter allen Umständen gegenüber Einmischungs- 
versuchen raumfremder Mächte durchzu- 
setzen, Im europäischen Kampfraum hat die 
Gründung des Reichsministeriums 
für die besetzten Ostgebiete unter 
dem Reichsminister Alfred Rosenberg den 
Willen Deutschlands unterstrichen, noch vor 
Abschluß der letzten großen Schlacht gegen 
den Bolschewismus die Gebiete, die durch 
die Sowjets der abendländischen Kultur ent- 
fremdet und aus einem naturgegebenen Wirt- 
schaftsorganismus herausgerissen wurden, 
wieder in den Staatenkörper Europas einzu- 
gliedern, zu dem sie gehören und von dem sie 
durch dle brutale Abschliedungspolitik der 
Sowjets durch eine 'unübersteigbare Mauer 
getrennt waren, Da auf der anderen Seite 
Japan durch den Mund seines Außenminl- 
sters Togo die Einkreisungspolitik der USA. 
unter Einbeziehung von Australien, Nieder- 
ländisch-Indien und Tschungking-China ent- 
larvt und der japanische Reichstag durch eln- 
stimmigen Beschluß den Volkswillen zum Ge- 
setz erhoben hat, jeder Bedrohung des japa- 
nischen Ansehens oder des Bestandes des ja- 
panischen Imperiums entgegenzutteten, sind 
die im Dreimächtepakt vorgesehenen Inter- 
essengebiete klar abgegrenzt, Der Bolsche- 
wismus ist ein Korn zwischen den Mühl- 
steinen geworden, Wie ihm von Europa her 
immer mehr auf den Leib gerückt wird, so hat 
Japan ihm im Fernen Osten ein gebieterisches 
Nein entgegengesetzt, Selbst wenn es dem 
Bolschewismus gelingen sollte, sich auf Inner- 
asien zurückzuziehen, so wird er dort ver- 
dorren, weil ihm die Lebenssäfte entzogen 
sind, Wie klar und erfrischend deutlich wir- 
ken die Entschlüsse Deutschlands und Japans 
gegenüber den giftspeienden Zornausbrüchen 
des Oberverbrechers Churchill! Churchill und 
Roosevelt vertreten eine Absterbende Welt. 
Wo Deutschland und Japan ihr Verantwör- 
tungsbewußtsein gegenüber ihrem Lebens- 
raum zum Austrag bringen, da vertreten. die 
Churchill, Roosevelt und Konsorten die nackte 
Macht des internationalen Judentums, So si- 
cher es aber ist, daß nach dem Führerwort 
allein wir das Tempo des Vormarsches und 
damit überhaupt dieses Krieges bestimmen, 
wie Japan im Fernen Osten, so sicher Ist es, 
daß die Stunde des internationalen Judentums 
geschlagen hat und daß auch hier reiner 
Tisch gemacht werden. wird, Siegermächte, 
die noch mitten im Entscheidungskampf neben 
den Aufräumungsarbeiten bereits an deb Neu- 
bau denken können, sind stark und können 
auch durch schweres Geschützfeuer vom 
feindlichen Ufer her nent melh; ins Wanken 
gebracht werden, 


Ist nicht das Wiederingangkummen der 
deutschen Offensive im Osten der 
beste Beweis für diese Stärke? Den von Lon- 
don und Washington in die Weit hinausgelo» 
genen ‚ Papieroffensiven der Bolschewisten 
seizt Deutschland jetzt den tatsächlichen An- 
griff gegenüber, Herr Stalin muß mit dieser 
nauen deutschen Offensive allein fertig wer- 
den, Daß aus praktischen Erwägungen her- 
aus eine Hilfe für ihn nicht mehr möglich Ist, 
das haben ihm jetzt in ziemlicher Offenheit 
auch schon seine englischen und amerikani- 
schen Freunde beigebracht. Die Mächte, de- 
nen nicht einmal die mit viel Tamtam und 
Trara angekündigte „Invasion auf dem euro- 
päischen Fostland” gelang, weil ihnen der 
Schilfsraum fehlte und weil sie bei der Wach- 
samkeit der deutschen U-Boote mit weiteren 
Verlusten rechnen mußten, sind niemals In 
der Lage, Kräfte und Material für die Abwen- 
dung des sowjetischen Schicksals herbeizu- 
schalten. Die Entscheidung im Osten — 
daran ändert auch der Einbruch des harten 
Winters nichts — ist endgültig gefallen. Die 
Eroberung von Kertschrund Rostow weist 
auch bereits die Richtung des Endkämpfes. 
Hier ist die deutsche Wehrmacht, nachdem 
sie den schmälen Zugang vom Schwarzen zum 
Asowschen Meer, zur Ostküste des Asow- 
schen Meeres und zum Mündungsgebiet von 
Don und Donez gesperrt hat, vor dem Vom 


Wir bemerken am Rande 


Kleingärten gegen 
die Verstädterung 


In einem interessanten Vor- 
trag, den Dr. Steinhaus, Ber- 
lin, aul Veranlassung des 
Reichsarbeltaministerlums vor dem Auslandsamt der 
Dozentenschaft der deutschen Universitäten und 
Hochschulen hielt, wurde darauf hingewiesen, dal 
die Folge der Landflucht und das Wohnen in der 
Stadt Folgen für das Leben und die Entwicklung der 
Menschen habe, die alch u, a, In höherem Wacha- 
tum und schmalerer Schädellöorm zeigen. Auch lat 
der Stadtimensch durch seine Bchnellebigkeit vergeb- 
licher als der Landmenach. Das wichtigste aber ist 
die Tatsache, daß das Land geburtenireudiger lot 
als die Stadt, was wiederum in dem zur Verlügung 
stehenden beengten Wohnraum einen der Gründe 
hat: Schließlich über Ist der Bladimensch verwelch- 
licht, da er den Welterunbilden nicht in dem Mabe 
ausgesetzt Int, wie der Landbewohner Diese Ver 
welchlichung aber dst wiederum ein Grund ii teich- 
tere Nervosität. Kommt noch hinzu, daß vohaupint 
wird, die über der Großstadt: lIagernde Dunstschlcht 
absorbiere die wichtigen. ultravioletten Strahlen, 
Zunehmende Verstüdlerung tagt also den Keim guin 
Tode eines Volkes In šich, stellte Dr, Steinhaus ab- 
schließend fest. Aus diesen Tatsachen ergibt sich 
«ie Forderung der Schallung von Kleingärten in er- 
höhten Maße für die Großstadt. Der Kleingarten Ist 
also nicht nur ein privates Vorgnügen, sondern muß 
aus allgemeinen städtebaulichen und gesundheits- 
lördernden Gründen jede nur denkbare Unterstützung 
erlähten. Das Klelngartenwesen muß ‘parallel zum 
Wohnungsbau laufen und wir müssen bei einer zu- 
künltigen Stadteplanung dahin kommen, dag jeder 
Stadtwohnung Gartenland zur Verfügung’ steht. Ta- 
dustrle-, Garten- und Grünländllächen: müssen sich 
in das moderne Stadtbild sysiemalläch “einordnen, 
Erwähnt sél nur am Rande, daß dem Kleingarfen- 
wesen auch elne ganz bedeutende ernährungswirt- 
schaltliche Bedeutung zukommt, die besonders jetzt 
der Krieg wieder unterstreicht, cs, 
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gebirge des Kaukasus aufmarschiert, 
das sich immer in der Geschichte als die 
große Berg- und Völkerscheide zwi- 
schen Asien und Europa erwiesen und be- 
währt hat, Auch hier reiner Tisch: Gebt Eu- 
ropa, was Europa und Asien, was Asien ge- 
hört! 

Europa hat zu seinem eigenen Gesetz 
zurückgefunden, Die ehemals sowjetischen 
Gebiete, die jetzt in den Reichskommissarla- 
ten Ostland und Ukraine wieder unter das 
europäische Gesetz gekommen sind, sind für 
immer aus dem asiatischen  Herrschaftsbe- 
reich des Bolschewismus herausgebrochen, 
Japan wird Ostasien nach seinem eigenen 
Gesetz formen, Bewußt hat Japans Minister- 
präsident Togo vor dem japanischeh Reichs- 
tag auf die Glelchlinigkeit des Kampfes um 
Europa und Ostasien hingewiesen, In Europa 
ist reiner Tisch zwischen den Mächten der 
Ordnung und denen der Unordnung bereits 
gemacht worden, Im pazifischen Raum wird er 
geschaffen werden, weil Japan es will und weil 
es in diesem Bestreben von den Mächten -des 
Dreimächtepakts unterstützt wird, ‚Japan. hat 
mit der Entsendung seines Sonderbotschafters 
Kurusu seinen letzten diplomatischen Versuch 
gemacht, die japanisch-amerikanische Spannung 
friedlich zu lösen, Es hat aber deutlich zu er- 
kennen gegeben, daß es von seinen nationalen 
Mindestforderungen nicht abgeht, daß es ins- 
besondere im Sinne des Dreimächtepaktes von 
Amerika freie Hand bei der Schaffung einer 
ostasiatischen Ordnung unter Einschluß Chinas 
verlängt. Amerika hat sich einstweilen im bri- 
tischen Singapore eingenistet. Es hat Austtra- 
Hen in seine Botmäßigkeit gezwungen und die 
philippinische Armee unter sein Kommando 
gestellt. Fieberhaft arbeitet es am Ausbau von 
Stützpunkten im Pazifik und greift schon mit 
gierigen Händen nach Stützpunkten auf sowje- 
tischem Böden, vor allem in Sibirien und Kam- 
tschatka. Amerika hilft hundertprozentig der 
japanfeindlichen Tschungking-Reglerung in 
China. Aber die japanische Nation steht ge- 
schlossen da, ein einheitlicher Willensblock, 
gewillt, ihr Lebensrecht jeder Einkreisung und 
jedem wirtschaftlichen Boykott zum Trotz 
durchzusetzen. Reiner Tisch wird gemacht in 
Europa und in Ostasien. Uber die Herren Chur- 
chill und Roosevelt wird die Weltgeschichte 
früher oder später zur Tagesordnung über- 
gehen. 


1792 Britenflugzeuge abgeschossen 
Berlin, 22, November 


Die Briten verloren in der Zeit vom 22. 
Juni bis 20. November 1792 Flugzeuge am Ka- 
nal, über dem besetzten Gebiet im Westen, 
bei Anflügen gegen Norwegen, bel ihren wäh- 
rend dieser Zeit vorgenommenen 85 Einflügen 
ins Reich und in Nordafrika, Die „Nonstop- 
Offensive” endete also fürEngland ausschließ- 
lich mit schweren Verlusten, da die Angriffe 
auf das Reich militärisch wirkungslos wären. 


USA.-Flugverkehr nach Island 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstalters 
Lissabon, 22, November 

Die Panamerican Airways, die Schritt- 
macherln des amerikanischen Imperialismus 
im Pazifik, kündigt an, daß nach dem.Fall des 
Neutralitätsgesetzes eln Transatlantikdienst 
nach Irland aufgenommen werden söll, Dieser 
Transatlantikdienst, der durch das Neutrali- 
tälsgesetz verboten war, soll zunächst auf der 
südlichen Strecke in Gang gebracht werden. 
Im Frühling aber hofft man eins direkte Ver- 
bindung zu den amerikanischen Stützpunkten 
in Neufundland und anderen Gebieten (Island, 
Irland usw.] herzustellen, 


Protestkundgebungen in Kairo 
Drahtmeldung unseres Ho.-Berichterstatlers 
Ram, 23, November 


Wie die Agentur „Mondo Arabo“ aus 
Alexandretie meldet, sind in Agypten infolge 
der steigenden Bedürfnisse der britischen 
Truppen die lebensmittelrationen für die Be- 
völkerung erneut herabgesetzt worden. In 
Kairo sind soyar die Rationen für Kranke hat- 
biert worden. Freitag haben Unruhen in der 
Hauptstadt stattgefunden. Eine große Menschen- 


menge wollte sich zum Königlichen Schloß 
Abdin begeben, um gegen die neuen Ein: 
schränkungen zu protestieren. Die britische 
Polizei hat die Demonstranten auseinander- 


gejagt. 


Im Angriff weiterer Raum gewonnen 


Die Schlacht in Nordafrika dauert an / General von Briesen gefallen 


Aus dem Fübrerkauptiquartier, 22, November, 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
haben Schnelle T en des Heeres und Ver- 
bände der Waffen- unter dem Oberbefehl 
des Generaloberst von Kleist nach heftigen 
Kämpfen die Stadt Rostow am Unterlauf des 
Dons genommen. Damit ist ein Handels- und 
Verkehrszentu um in unsere Hand gefallen, das 
für die Weiterführung des Krieges von be- 
sonderer Bedeutung is. An den zu diesem 
Eriolg führenden Operationen sind die Luft- 
wallenverbände unter Führung des Generals 
der Flieger Ritter von Greim hervorragend 
beteiligt. 

Auch an anderen Abschnitten der Ostfront 
wurde im Angriff weiterer Raum gewonnen. 

Vor Leniugrad brachen mehrere durch 
Panzer- und Tiefflieger unterstütze Ausbruch» 
versuche stärkerer Kräfte des Gegners zu- 
sammen. Hierbei wurden 15 feindliche Panzer 
vernichtet, 

Auf der britischen Insel erzielten Kampf- 
Hlugzeuge bel Tage Bombenvolltrefter in El- 


senbahnanlagen nördlich von New Castle, In 
der vergangenen Nacht wurde ein Flugplatz 
an der englischen Südwestküste bombardiert. 

In Nordairika stehen die deulsch-Italleni- 
schen Truppen seit dem 19. November aut 
breiter Front im schweren Kampf mit starken 
britischen Panzerverbänden. Die Schlacht 
dauert an. 

Am 20. November fiel in den Kämpfen an 
der Ostfront der kommandierende General 
eines Armeekorps, General der Infanterie voa 
Briesen. 


Ritterkreuz für kühne Taten 


Berlin, 22, November 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz des Eiser- 
nen Kreuzes an: General der Infanterie Vierow, 
Oberst Hahm, Kapitän z. S. Weniger, Oberst- 
leutnant Tromm, Kapitänleutnant Mützelburg, 
Kapitänleutnant Mengersen, Hauptmann Witt- 
mer, Oberleutnant Karbe und Oberleutnant 
Mach, 


Die heftigen Kämpfe in der Marmarica 


Bedeutende Feindverluste / Ausbruchsversuche aus Tobruk gescheitert 


Rom, 22. November 

Der italienische Wehrmachtbericht hat fol- 
genden Wortlaut: 

Die Schlacht in der Marmarica, die gestern 
bei Morgengrauen wieder aufgenommen 
wurde, dauerte den ganzen Tag über heftig 
an, Die Erd- und Luftstreitkräfte der Achsen- 
mächte verwickelten die gegenüberstehenden 
feindlichen Kräfte in harte Kämpfe, in deren 
Verlauf ihnen weitere bedeutende Verluste an 
Menschen und Panzerwagen zugefügt wurden. 
Wiederholte feindliche Ausfallsversuche aus 
Tobruk scheiterten am Widerstand der italie- 
nischen Divisionen, die die Festung belagern: 
Die Luftabwehrbatterien der Division „Sa- 
vons" schossen vier feindliche Flugzeuge 
brennend ab 

Ttallenische Flugzeuge schossen in Luft- 
kämpfen, die im Laufe des gestrigen Tages 
über dem Mittelmeer stattfanden, sechs .bri- 
tische Flugzeuge ab, Ein italienisches Flug- 
zeug kehrte nicht zurück. In der vergangenen 
Nacht waren die Flug- und Flottenstützpunkte 
in Malta neuen Aktionen unserer Bomber aus- 
gesetzt. 

Die Verluste der Bevölkerung von Messina 
bei dem gestrigen Luftangriff stiegen auf 32 
Tote und 50 Verletzte, In Brindisi wurde bei 


dem gestrigen Einflug ein feindlicher Bomber 


von der Flak abgeschossen. 
In Ostafrika hat eine unserer unter dem 
Kommando von Oberst Adriano Torelli 


stehende Kolonne in der Zeit vom 16, bis 20. 
November eine schwierige Operation siegreich 
durchgeführt, um die isolierte Stellung von 
Celga mittels Lastwagen aus Gondar zu ver- 
sorgen, Gegen den erbitterten Widerstand 
kampigewohnter feindlicher Kräfte bestanden 
unsere Truppen mit Schwung und Entschlos- 
senheit die vier Tage lang dauernden blutigen 
Kämpfe, bahnten sich gewaltsam den Weg, 
fügten dem Feind über 600 Männ Verluste zu 
und erbeuteten zahlreiche Waffen und Gefan- 
gene. Die Abteilungen der Stellung von Culqua- 
bert-Fercaber, dle seit dem 13. November 
ohne Ruhepause kämpfen und Tag und Nacht 
dem Feuer der feindlichen Artillerie und Luft- 
waffe ausgesetzt sind, kämpfen seit gestern 
morgen gegen weitaus überlegene Kräfte und 
Kampfmittel, In Gegenangriffen und mit der 
blanken Waffe in der Hand verteidigen sie 
tapfer und bis zum Letzten die ihnen anver- 
trauten Stellungen, 

Eines unserer Geleittorpedo-Boote schoß im 
mittleren Mittelmeer mit seiner Artillerie drei 
feindliche Bomber brennend ab. 


Sie flüchteten in vollständiger Verwirrung 


Wie die Sowjets in harten Kämpfen aus Rostow geworfen wurden 


Berlin, 22. November f 


Uber die Einnahme des bedeutenden Ver- 
kehrsknotenpunktes und Handelsplätzes Rostow 
werden nunmehr folgende Einzelheiten be- 
kannt: 


Nach kühn ‘geführten Angriffen stießen 
Schnelle Truppen und Verbände der Waffen-5/ 
von Norden und Nordwesten auf Rostow. vor, 
Die Sowjets versuchten durch zahlreiche Pan- 
zer, Artillerie und den Einsatz von Fliegern die 
unaufhaltsam vordringenden deutschen Trup- 
pen aufzuhalten, Diese brachen jedoch den 
verzweilelten Widerstand der Sowjets in har- 
ten. Kämpfen und erreichten am 20, 11, nach 
Durchbruch des durch mehrere Feldstellungen 
und durch Minen befestigten Geländes die 
nördlichen und nordwestlichen Ausläufer der 
Stadt. Auch hier verteidigten sich die Bolsche- 
wisten noch zäh, Die deutschen Angriffs- 
spitzen stießen am Stadirand und beim Ein- 
dringen in die Stadtteile auf starke bolschewi- 
stische Artillerie, Panzerabwehr und Panzer- 
kampfiwagen. 

Durch den Einsatz von Flugzeugen, die an- 
dauernd Tiefangriffe ausführten, versuchten die 
Bolschewisten, ihre Widerstand leistenden Pan- 
zer zu unterstützen, Der Kampfgeist der deut- 
schen Truppen brach jedoch auch diesen Wi- 
derstand, 


Bis zum Abend des 20,11. kämpften sich die 
deutschen Verbände bis an die im Südosten 
und Osten gelegenen Vorstädte von Rostow 
durch und drangen nach Nachitschewan, Ajax- 
Aksaiskoje und bis an den Don vor. Es folg- 
ten heftige Straßenkämpfe. 


Im Laufe der Nacht und am Vormittag des 
21. 11. war Rostow fest in deutscher Hand, Die 
Bolschewisten flohen in heilloser Verwirrung 
über den zum Teil zugefrorenen Don nach Sü- 
den. Dabei machten die siegreichen deutschen 
Truppen zahlreiche Gefangene und große 
Beute, die noch nicht zu übersehen ist, 

Diese Aktionen des Heeres wurden von der 
deutschen Luftwaffe weitestgehend unterstützt. 


Zwei Drittel der Sowjetbahnen! 
Berlin, 22, November 


Die deutsche Wehrmacht hat während der 
fünf Monate des Ostfeldzuges 1,7 Milllonen 
qkm russischen Landes besetzt. Sie hat damit 
nicht nur 75 Millionen von den 190 Milllonen 
Bewohnern ganz Rußlands unter ihre Führung 
gestellt und nicht nur 75 Prozent der Sowjet- 
Industrie in ihre Hand gebracht, sonder auch 
darüber hinaus zwei Drittel der sowjetischen 
Eisenbahn in Besitz genommen. 


Rostow riegelt jetzt den Kaukasus ab 


Iz. Mit der Halbmillionenstadt Rostow am 
bohen rechten Ufer des Dons haben die Sowjets 
ein außerordentlich wichtiges Wirtschafts- und 
Vorkehrszentrum verloren, dessen Bedeutung 
weit über den engeren örtlichen Rahmen hinaus- 
eht, Rostow- ist nicht nur einar der größten 
— ethäfen am Schwarzen Meer mit einem 

das agrarische Hinterland bedingten ge- 
waltigen Getreideumschlag und ein Mittelpunkt 
der gesamten sowj Maschinen- und 
Mühlenindustrie, sondern hier führt auch die 
einzige, 2400 km lange Bahnstrecke von den 
inneren Gobleten der Sowjetunion (Moskau) 
nach dem kaukasischen Olgebiet (Baky) durch. 
Auch die Olleſtung vom Kaukasus nach dem 
Donerbecken läuft über Rostow. Endlich ist; Ro- 
stow auch das Tor zu dem weiten Stromgebiete 
430 259 Quadratkilometer 


Str ot Europas ist und bis an die Grenzen 
des Wolga-Gebletes reicht, 

Die Ind Rostows hat sich in den letzten £ 
Jahrzehnten in einem rasanten Tempo aufwärts 
entwickelt. An bedeutendoren Rüstungswerken 
selen hier genannt: eine FI abrik, femer 
ein Kamplwagen- und Panzorkraliwagenwerk, 
‚über ein halbes Dutzend Munitions-, Pulver- und 
Sprengstoliwörke. Von den Werken der Maschi- 
nenbauindustrie treten vor allem zwei Fabriken 
für landwirtschäftliche Maschinen hervor, die 
als die größlen Werke Ihrer Art in der Sowjetunion 
gelten. Von hier werden die Kolchose und Sowchoss 
mit landwirtschaftlichen Geräten beliefert, Die Ta- 
7 0 in Röstow gehört zu den größten der 

N N 
Die Einwohnerschalt setzt sich aus elnem bunten 
Gemisch von Russen, Ukrainern, Armenliern, Juden, 
Griechen, Türken, Deutschen, Italienern und Fran- 


er 


20sen zusammen, Sie zählte 1807 119000 und war 
bis 1930 auf 510000 Einwohner angewachsen, Der 
Stadttell am Don Ist togainn; gavant, besitzt gute 


Hotels und aus der Vorweltkriegazelt zahlreiche 
Kirchen und Moscheen, 

In deutscher Hand bildet Rostow heule einen 
Kg zwischen der Sowjetunion und em Kau- 
asun z 


Ein Heldenleben 


Werner Mölders wurde am 18. März 191318 
Gelsenkirchen als Sohn eines Studienrates ge 
boren. Er besuchte bis zur Erlangung 
Reifezeugnisses das Realgymnasium in Bran 
denburg (Havel) und trat im Jahre 1931 in das 
Infanterieregiment 2 ein. 1934 wurde er 
Leutnant befördert, Als im Jahre 1935 dle 
deutsche Luftwaffe neu gegründet wurde, trat 
er zu dieser über und wurde 1936 zum Ober- 
leutnant befördert, 

Als Angehöriger der Legion Condor ging el 
1938 nach Spanien, wo er im Kampf gegen 
Bolschewismus mit 14 bestätigten Abschüssen 
der erfolgreichste Jagdflieger der Legion wurde 
Mit dem Spanienkreuz in Gold mit Brillanten 
sowie mit der Medaille de la Campana und def 
Medalla Militär ausgezeichnet, kehrte er in die 
Heimat zurück, Wegen hervorragender Lei 
stungen als Jagdflieger wurde er außer def 
Reihe zum Hauptmann befördert. Im März 1938 
wurde er, nachdem er vorübergehend zum 
Reichsluftministerium. kommandiert war, zum 
Kommandeur einer Jagdgruppe ernannt, 

Nach seinem 20, Abschuß im Kampf gegen 
England verlieh ihm der Führer im Mai 1940 
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, Kurz® 
Zeit später schon wurde Mölders zum Major 
und Kommodore eines Jagdgeschwaders €r 
nannt. Mit über 50 Gesamtabschüssen, davon 
26 an der Westfront, stand er im Oktober 194 
an der Spitze der deutschen Jagdflieger. Al® 
zweiter Offizier der deutschen Wehrmacht er- 
hielt er aus Anlaß seines 40. Luftsieges am 
22. September; 1940 das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes, 

Nach seinem 50. Abschuß wurde er am 25. 
Oktober 1940 zum Oberstleutnant befördert. 
Noch am gleichen Tage erzielte er seinen 52 
und 53, Luftsieg. Bei ausgedehnten Luftkämp" 
fen über der französischen Kanalküste am 26. 
und 27, Februar 1941 brachte Mölders seinen 
60. Gegner zum Absturz, 

Durch Verlegung seines Geschwaders an 
die Ostfront waren ihm sodann ganz besonder® 
Erfolgsmöglichkeiten gegeben, Vom 22. Juni 
1941, dem Beginn des Ostfeldzuges, bis zum 
17, Juli schoß das Jagdgeschwader Mölders 
500 Sowjelflugzeuge bei nur drei eigenen Ver“ 
lusten ab und konnte damit insgesamt 12 
Luftsiege verzeichnen. Mölders selbst errang 
am Tage des Beginns des Entscheidungskamp” 
fes gegen den Bolschewismus seinen 72. Luft- 
sieg. Am 23. Juni 1941 verlieh der Führer Ma- 
jor Mölders in Anerkennung seines erfolg” 
reichen Einsatzes die Schwerter zum Ritter“ 
kreuz des Eisernen Kreuzes mit Eichenlaub, 
das Ihm als zweitem Offizier der deutschen 
‚Wehrmacht verliehen würde. 

Nach Abschuß des 82, Gegners übertraf 

Mölders sogar die Erfolge des besten Well“ 
kriegsfliegers Manfred von Richthofen. 
17. Juli erledigte Mölders allein bei einem Luft 
kampf fünf Sowjelllugzeuge; damit hatte ef 
im Verlauf des Krieges insgesamt 101 Luftsieg® 
erzielt, In Würdigung dieser ganz außerordent" 
lichen Erfolge verlieh der Führer am 16, Ju 
1941 Werner Mölders als erstem Offizier def 
deutschen Wehrmacht die höchste deutsche 
Tapferkeitsauszeichnung, das Eichenlaub, zum 
Ritterkreuz des Eisernen. Kreuzes mit Schwer“ 
tern und Brillanten. 


Dummdreiste USA.-Lügen 


Drahtmeldung unseres Ma.-Berichlerslatters 
Stockholm, 23. November 


Ein neuer Versuch im Rahmen der gegen 
Finnland gerichteten Friedensoffensive wur 
Freitag von amerikanischer Seile unternom” 
men, Eine United-Preß-Meldung, die angebliC 
aus Helsinki stammt, behauptete, aus dortigen 
Kreisen erfahren zu haben, daß Finnland in 
Washington gegenwärtig über die Möglichkelt 
eines Waffenstillstandes auf Grund eines „still 
schweigenden Ubereinkommens“ mit den 80“ 
wjets verhandele, 

„Altonbaldet” ist jetzt in der Lage, die 
Haltlosigkeit dieser Meldung zu beweisen. Der 
Korrespondent des" Blattes in Helsinki hatte 
sich nämlich gestern früh mit Mitgliedern de! 
finnischen Regierung in Verbindung gesetzt: 
Dabei hatte Minister Tanner die ganze Mei 
dung als „aus der Luft gegriffen“ bezeichne 
und überhaupt die Möglichkeit bezweifelt: 
daß das United-Preß-Telegramm aus Helsinki 
stamme, da es in diesem Falle kaum die Zen 
sur hätte passieren können. Auf die Frage, 9° 
ein Dementi zu erwarten sei, erwiderte 
ner: „Das ist nicht anzunehmen, wir m K 
dann den ganzen Tag Lärm schlagen, und wi 
haben wirklich anderes und wichtigeres * 
tun.“ Der finnische Außenminister Witting al, 
klärte zu der Meldung resigqniert: „Ich ha 
schon früher Gelegenheit gehabt, festzustellen‘ 
daß in der Welt ziemlich viel geschriebes 
wird.“ Der Minister lehnte jeden weiter 
Kommentar ab. 


Die Pariser Metro spart 
Von unserem Kr.-Herictherstatter 
Bern, 22. November 

Die Pariser Metro (Untergrundbahn) er 
24 Stationen geschlossen, um an elektr sch 5 
Energie zu sparen, Ferner wurde die Belene 
tung der Bahnhöfe und Gänge um ein Viel 
eingeschränkt. — Mit ihren Tausenden V 
Motoren, ihren kilometerlangen Tunnels, He 
Lifts, ihren Rolltreppen und ihren 130 000 © 
trischen Birnen mußten die Untergrundbahnel 
ein Beispiel für die notwendig gewordenen . 
sparungen an elektrischer Energie geben. . 
lein die Ausschaltung der, 24 Stationen 
möglicht eine Einsparung von täglich Ab- 
Kilowattstunden, Die Zahl der täglichen, auf 
fahrten auf den einzelnen Stationen WFT Ans 
600 geschätzt. Es ist bekanntlich gerade on 
erneute Anfahren der Züge, das den Pie 
Teil des Stromes beansprucht. Dore Jan 
Schließung der erwähnten Stationen WP Dje 
täglich mehr als 15.000 Abfahrten erübrig" ira 
Stilegung der Fahrstühle und Rolltrep wat 
eine weitere Einsparung von 10 000 
siunden bringen. 
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1 Beilage 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 23. November 1941 


„Unsere Garde stirbt, doch sie ergibt sich nicht!" 


Auf den Heldenfriedhöfen der großen Durchbruchsschlacht / 


Verweht sind die Spuren in dem weiten 
Schlachtgelände von Brzeziny, Jahrzehnte sind 
Dach jenem der Weltgeschichte angehörenden 

tchbruch der Deutschen gegenüber einer 
Vielfach überlegenen russischen Ubermacht 
Während des großen Völkerringens ins Land 
gegangen, Wie oft ist der Pfiug des Land- 
mannes wieder über die Felder gegangen, auf 
enen der Kampf Mann gegen Mann als wahrer 
keiheſtskampt ausgetragen wurde, Und dann 
am noch die Zeit der Fremdherrschaft über 

schon im Weltkrieg von deutschen Trup- 
Pen mit ihrem Herzblut heimgeholte Gebiet, 
Die fremden Herren hatten da kein Verständ- 
nis für die Erhaltung der Erinnerungen an 
einen Schauplatz geschichtlicher Größe, 


h So muß man denn heute nach Zeugen des 
Arten Ringens von einst suchen, man muß ein- 
mal hinausfahren nach dem Städtchen Brze- 
ny, das früher nur bekannt war durch die 
Veilen dort ansässigen Schneider und erst 
urch die Ruhmestat des Generals Litzmann 
Ins Blickfeld des Weltgeschehens gehoben 
Wurde, In der Gemeinde selbst ist kaum et- 
Was zu schen, was einen greifbar nahe an das 
Jewaltige Schlachtengetümmel aus dem Jahre 
14 mähnen könnte, es sei denn der Name In 
Seiner alten und neuen Form. Daß er mit 
Wenstadt ins Deutsche wirkungsvoll übertra- 
en wurde, steht fest, weil eben nur mit dem 
ut des Löwen in den Novembertagen des 
ersten Weltkriegsjahres die Sprengung des 
Ssischen Umklämmerungsringes von damals 
gelungen konnte, 


Das einstige Schlachtfeld, ebenes Gelände 
t welligen Erhöhungen am Rande, scheint 
ns beim Betrachten die Vermutung zu bestä- 
gen: hier muß der Kampf getobt haben. Es 
Wirkt wie ein bestechend strategischer Raum. 
in Unterbewußtsein sehen wir links und rechts 
hi die Straßengräben, blicken zu einer Anhöhe 
Nüber, betrachten eine Erdfalte und fragen 
das ob da nicht doch noch ein alter 
behutengraben. eine halbzerfallene Beobach- 
ungsstelſe oder das Uberblelbsel einer verlas- 
hen Batterlestellung vorhanden sind, Nichts 
On alledem. Wir müssen die Schlachten- 
Ünnerung an Litzmanns einmalige Tat uns 
nz wo anders, und zwar abseits fast aller 
ege in der Stille suchen. Und da entdecken 
AT auch schon ein kleines Holzschild mit der 
Mschrift: Zum Heldenfriedhof Adamow. 


Wir müssen scharf acht geben, und end- 


ich stehen wir vor einem großen Waldstück — 
nio eicht war es in den Schlachttä@en noch ein 
fano iges Gehölz, das den vorstürmenden In- 


bot eristen doch schon willkommene Deckung 
~ und halten vor einem stark vermoosten 
hei ereingang, Es herrscht eine geradezu un- 
ein „liche Stille, man tritt in diesen Walddom 
wi Wie zu einem Gottesdienst, Und er ist uns 
© eine Gedenkfeier, Zahllos sind die ein- 


Iın 


fachen, grasüberzogenen Hügel ohne jede Auf- 
schrift, die Menscheıschicksale enthalten, die 
die immer wieder erschütterd stumme Sprache 
der Namenlosen zu uns sprechen läßt, Da 
liegen im Halbkreis um ihren Kommandeur gë- 
schart die tapferen Kameraden. Nun springt 
einem plötzlich die Regimentsnumnier einer 
hessischen Formation von einem verwitterten 
Holzkreuz gewissermaßen ins Gesicht, bei der 
man selbst einen lieben Verwandten verlor, 

Das Wenige, was Menschenhand hier in de: 
ewig waltenden Natur vermerkt hat, ist so ein 
dringlich, dad auf einmal die große Schlacht 
wieder Leben zu gewinnen scheint. Man denkt 
daran, daß so ein Durchbruch'um jeden Preis 
ohne Rücksicht auf Verluste erkämpft werden 
muß. Und so war es, In nur noch unleser- 
licher Schrift hämmert sich einem der fast von 
Urgewalt geträgene Satz ein: Die Garde stirbt 
und ergibt sich nicht! Wenige Worte von Er- 
denschwere, Und dann stehen wir förmlich 
gebannt an eirem Grabhügel, von dem sozu- 
sagen der unbekannte Soldat persönlich zu 
uns spricht: Hier ruht ein Mann der preußi- 
schen Garde. Noch schlichter fast ist die 
nächste Aufschrift eines Rasenhügels: Einer 
von der Garde 

Uber Gräber vorwärts! Diese Parole eines 
todesmutigen Ringens wird uns hier Gewiß- 
heit, denn wir finden hier auch die letzte Ruhe- 
stätte von Hunderten deutscher Soldaten zu- 
gleich. Um eiten roh behauenen Stein ohne 
Worte liegen sie, wie ein Heldengeschlecht 
versammelt, 


Aber noch mit dem letzten Atemzug haben 
sie den Gegner doch vernichtend geschlagen, 
denn davon kündet ein Stein auf einem an- 
deren Massengrab: Hier ruhen 1100 russische 
Soldaten. Das veranschaulicht aber ander- 
seits, wie die deutschen Frontkämpfer des 
Weltkrieges auch dem hartgesottensten Geg. 


ner die Ritterlichkeit eines Gedenkens er- 
wiesen. 
Der Adamower Waldfriedhof ist gerade 


wegen seiner Ursprünglichkeit so eindrucks- 
voll. Und man sollte daher an seiner schlichten 
Art nichts ändern, wohl aber muß etwas für 


historischen Walde von Adamow 


seine Erhaltung getan werden, denn der Zahn 
der Zeit nagt bedenklich an dieser Erinnerungs- 
stätte, die mit dem bekannten Ehrenfriedhof 
von Galkow zu den wenigen noch sichtbaren 
Zeugen des Durchbruchs von Brzeziny gehört, 
Der Reichskriegerführer, General Reinhard, hat 
dies bei seinem Besuch in Löwenstadt auch 
geäußert und: erklärt, daß die Ehrenstätte vom 
NS,-Reichskriegerbund in Obhut genommen 
würde. 


Auf der Rückfahrt begegnen wir einem Na- 
men, der durch den geschichtlichen Angriffs- 
befehl des Generals Litzmann vom 23, Novem- 
ber 1914 unvergänglich geworden ist: das im 
Besitz eines Litzmannstädter Deutschen be- 
findliche Mustergut Malczew. Dieser Maun 
hat aus dem Vorhandensein seines Massen- 
grabes aus der Durchbruchsschlacht, in den 
man, nachdem das Ganze Halt geblasen war, 
Freund und Feind unter einem gemeinsamen 
Erdhügel barg, die Verpflichtung für sich her- 
geleitet, diese Gedenkstätte würdig auszuge- 
stalten. 

Und dies ist wirklich mit einem sorgsam 
gepflegten Räsenhügel unter schattigen Bäu- 
men geschehen, auf dem sehr sinnvoll nur das 
deutsche Todeskteuz auf der einen Seite der 
Vorderfront und das russische auf der ande- 
ren aus Steinen eingelegt ist, Auch diese letzta 
Ruhestätte von Hunderten unbekannter Soldü- 
ten aus beiden Lagern bannt jeden Besucher 
wegen seiner soldatischen Schlichtheit. Wir 
sind sicher, daß es einmal unsere Nachfahren 
wie ein altgermänisches Hügelgrab betrach- 
ten werden, um dann an der stummen Sprache 
der Kreuze zu erkennen, daß hier die Helden 
von Brzeziny ihren ewigen Schlaf tun! 


Die lakonisch kurze Inschrift zu dieser ge- 
meinschaftlichen Grabstätte von Freund und 
Feind steht auf einem besonderen Gedenkstein 
und sie hat ihre eigene Geschichte, Der Stif- 
ter dieses Ehrerimales hatte mit Bewußtsein 
einen lateinischen Text gewählt, der in der 
Übersetzung lautet: Für ihr Vaterland im No- 
vember 1914 hier ruhen 191 Krieger! Mit 
Recht hatte der wackere Deutsche in der Zeit 
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Die schlichte Inschrift des Malczewer Grab- 
hügels 


der polnischen Willkürherrschaft vermutet, 
daß die fremden Herren in ihrem Deutschen- 
haß auch nicht vor der Majestät des Todes, in 
diesem Fall vor dem letzten ehrenden Geden- 
ken für die Gefallenen zweier Völker, Halt ma- 
chen würden, Und richtig; eines Tages er- 
schien denn auch der Starost bei dem Gutsbe- 
sitzer und fragte, warum die Inschrift auf dem 
Massengrab nicht in der Landessprache abge- 
faßt sei. Und die treffende, echt deutsche 
Antwort: sie ist für die Ewigkeit bestimmtl 
Wenn man einmal an die Jahre der Unter- 
drückung im Ostland zurückdenkt, so war dies 
em wahrhaft prophetisches Wort. Längst ist 
ja der Spuk eines selbständigen Polens in ein 
Nichts zerronnen, und unsere Heldendenkmä- 
ler sind für eine große deutsche Ewigkeit be- 
stimmt. Ja, tür die Ewigkeit gesetzt; das ist 
die beste Gefallenen-Ehrung. 
Otto Kniese 


Jeh luke, daf ich das Neguiem für mich gehreibe. .. 


Ein wahrer Triumphzug der „Zauberflöte“ / Zur Wiener Mozartwoche vom 25. November bis 5. Dezember 


Wolfgang Amadeus Mozart war ein echtes 
Salzburger Kind, sangesfroh und voll von Me- 
lodien, Denn in dieser herrlichen Alpenstadt 
klingt und singt alles: von den Glocken der 
wundervollen Barockkirchen bis zu dem Rau- 
schen der brausenden Salzach, von den pracht- 
vollen Sängerchören in den felerlichen Hoch- 
ämtern der Kirchen bis zu den zahlreichen 
Gesangvereinen der Stadt; von den frohen 
Marsch- und Wanderliedern der Bevölkerung 
bis zu den heiteren Tafelrunden in St. Peters 
Stiftskeller; überall ist Musik, und überall 
zieht ein frohes Singen und Klingen durch 
die Luft. In dieser Fülle von Harmonien 
wuchs Mozart auf, und was er hier hörte, das 
brach aus seiner Seele schöner und reicher in 
Musikwerken, wie sie die Welt noch nicht ge- 
hört hatte, wieder hervor, 


„Der größte Tonsetzer seiner Zelt“ 


150 Jahre ist es her, seit der zum Meister 
gewordene junge Musikus dasjenige seiner 
Opernwerke schrieb, das, wie kein zweites, 
reich ist an sangbaren Weisen, die zum Ge- 
meingut nicht nur des deutschen Volkes, son- 
dern auch des ganzen musikalischen Aus- 
landes geworden ist. Es war die „Zauber- 
flöte", die Mozart vor 152 Jahren schrieb und 
vollendete, jene Oper, von der sein Lands- 
mann Grillparzer gesagt hat: „Mozart ist un- 
streitig damit der größte Tonsetzer seiner Zeit, 
und er verdient die höchste Bewunderung und 
Liebe der Welt.“ Den rauschenden Triumph- 
zug der „Zauberflöte“, die im ersten Jahre 
ihrer Aufführung über 100 Vorstellungen er- 
lebte, hat Mozart noch genießen können, aber 
schon damals stand der Tod hinter ihm, und 
er selbst wußte mit unbeirrbarer Sicherheit, 
daß er bald sein letztes Lied geschrieben ha- 
ben und seine Seele eingehen würde in das 


— 
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Gedenkstätte eines Regiments auf dem Heldenfriedhof Adamow 


Reich ewiger Harmonien, nach denen er Zeit 
seines Lebens gesucht hatte, 


Das anonyme Honorar 


In dieser Sicherheit wurde er bestärkt durch 
einen seltsamen Vorgang, der ihn tief erregte. 
Eines Abends trat ein Bote bei ihm ein und 
überbrachte ihm einen Brief ohne Unterschrift, 
in dem der unbekannte Briefschreiber ihn bat, 
ein Requiem für ihn zu schreiben und dem 
Boten das Honorar zu nennen, das er dafür 
forderte, Mozart sagte zu, behielt sich aber 
im Hinblick auf seinen leidenden Zustand und 
die Fülle anderer Arbeiten, die er auszufüh- 
ren gedachte, den Termin der Ablieferung vor. 
Aber schon nach wenigen Tagen stellte sich 


der Bote wieder ein, übergab ihm das 
geforderte Honorar und stellte ihm im 
Auftrag seines Herrn,- der durchaus nicht 


genannt sein wollte, die gleiche Summe in 
Aussicht, wenn Mozart das Werk bald ablie- 
fern werde. Mozart aber fühlte, daß seine 
Tage gezählt seien, und in tiefer Schwermut 
sagte er zu seiner Gattin: „Ich ahne es, daß 
ich das Requiem für mich schreibe, denn der 
Tod ist nahe.“ Noch ein drittes Mal erschien 
der geheimnisvolle Bote und fragte im Auf- 
trag seines Herrn, wie weit das Werk ge- 
diehen wäre, Mozart versprach, es sofort 
nach seiner Rückkehr von einer Reise, die er 
unternehmen mußte, fertigzustellen. Befrie- 
digt verschwand der Bote, ebenso geheimnis- 
voll, wie er gekommen, 


Die Nachwelt überliefert... 


Viel später, längst nach Mozarts Tode, 
stelite sich heraus, daß der Auftraggeber des 
Requiems ein Graf Walseck auf Stuppach ge- 
wesen war, der dieses Musikwerk zum Ge- 
dächtnis seiner verstorbenen Frau bestellt 


Einer altgermanischen Thingstätte gleicht das Massengrab In Malczew 


hatte, Mozart hat es nicht vollenden können, 
Der Tod, den er nahe gesehen, trat an ihn 
heran und nahm ihm am 5. Dezember 1791 die 
Notenblätter aus der Hand. Seine Gattin 
Konstanza hat diese Blätter als ein hohes Hel- 
ligtum bewahrt und sie der Nachwelt süber- 
geben > 


Türkischer Dampfer versenkt 
Drahtmeldung unseres Ho.,-Berichlerstalters 
i Rom, 22. November 
Die völkerrechtswidrigen Übergriffe der 
Sowjets im Schwarzen Meer beschränken sich 
nicht nur auf die Verletzung der türkischen 
Hoheitsgewässer, sondern die sowjetischea 
Unterseeboote versenken auch in den bulga- 
rischen Gewässern neutrale Handelsschiffe, 
So hat ein sowjetisches Unterseeboot, wie aus 
Sofia gemeldet wird, ohne vorangehende War- 
nung den türkischen Dampfer „Enidsche“ von 
327 Tonnen versenkt, der von Burgas nach 
Istanbul unterwegs war, Von der 18köpfigen 
Besatzung konnten nur die beiden Schiffsoff;- 
ziere gerettet werden. Der Vorfall hat sich 
auf der Höhe, von Zareva in unmittelbarer 
Nähe der bulgarischen Küste abgespielt, 


Privatdiener Faruks bestochen 
Drahtmeldung unseres Ho.-Berichterstatlera 
Rom, 22. November 

Wie aus Kairo gemeldet wird, haben einige 
ägyptische Hofbeamte bei der englischen Bot- 
schaft formellen Protest gegen die Uberwa- 
chung und Bespitzelung des Königs durch die 
Briten eingelegt, Der englische Geheimdienst 
hat sich nicht einmal gescheut, königliche Die- 
ner zu bestechen, die die Privatkorrespondenz 
des Königs erbrechen und ihren englischen 
Auftraggebern von ihrem Inhalt Mitteilung 
machen, 


Gz nllderdlenst Foto (4) Welgandt) 


PK. Man muß sich losreißen von vielem, 
Was auf den Kasernenhöfen und Ubungsplätzen 
der Heimat gültig warf man muß sich aber 
auch lösen von den Bildern der Kriegsschau- 
plätze im Westen, Norden, Süden, will man 
ermessen, wie alles einst unglaublich ‚Große 
heute schrumpft und nur noch als Markstein 
gültig ist vor dem umwälzenden Aufbruch 
nach Osten, dessen tägliches Geschehen ins 
Maßlose wächst. ER, 

Da wachen rings um die letzte ragende 
Zwingburg der Sowjets im Nordosten deut- 
sche Infanteristen in ihren Erdlöchern Tau- 
sende, Zehntausende, vielleicht Hunderltau- 
sende, Kleine Festungen haben sie sich in den 
Wochen gegraben, ausgestattet, wohnlich ge- 
macht, sogar geschmückt, so gut es ging; aber 
es sind doch Erdlöcher geblieben gegen die 
wirklichen Festungen, die sich auf 1200 Kilo- 
meter langem. Marsch vor ihnen erhoben, die 
sie gestürmt und bezwungen. Weder gemauerte 
noch sehr tiefe Unterstände sind es, die sie 
hier gebaut; aber fest und tief genug, daß noch 
kein Feindansturm sie überrannte, Uneinnehm-- 
bar weil eben deutsche Infanteristen sie halten, 
seit Wochen schon gegen andauernd wütende, 
verzweifelte Angriffe zahlenmäßig weit über- 
legener, tückischer Feindhorden, 

Man weiß das zur Genüge und hat sich ge- 
wissermaßen daran gewöhnt, daß der eiserne 
Ring um Leningrad nicht lockerer, sondern en- 
ger und enger wird. Man könnte sogar mei- 
nen, es sei mehr Zwangsläufigkeit daran als 
Bewunderns- und Berichtenswertes, Wenn man 
dann aber wieder an den Obergefreiter Schmidt 
denkt, nur an ihn, oder auch an ihn für alle, 
der, ohne ein besonderer Held zu sein, ein- 
fach seine schwere Pflicht tat wie Hunderttau- 
send andere, — dann steht die Schlacht im 
Nordosten neu und in eigenem Licht vor uns 
auf: Auch wenn in diesen Tagen gar nichts 
Besonderes geschieht und alles so „selbstver- 
ständlich“ ist... 

Man muß wissen, daß der Obergefreite 
Schmidt einer von den wenigen in seiner Kom- 
panie ist, die seit mehr als zwei Jahren mit 
beiden Beinen im Kriege stehen, Erst im We- 
sten, dann im Norden und jetzt im Osten, Er 
ist wohl überhaupt der ‚einzige, der diese 25 
Monate ohne Verwundung und ohne Murren 
überstanden hat. Es ist nicht immer einfach 
gewesen; aber er hat es mit Gottes ‚Hilfe bis- 
her gut geschafft, und ohne Mühe wäre schließ- 
lich diese Zeit daheim auch nicht vorüber ge» 
gangen. Er hat im Krieg seinen Dienst verrich- 
tet wie zuhause sein Tischlerhandwerk, zuver- 
lässig, sehr gewissenhaft und als Norddeut- 
scher meist schweigend, Nur, daß er noch 
nicht Unteroffizier ist, macht ihm insgeheim 
Kummer; denn schon im Westen hat er elne 
Korporalschaft geführt. Es ärgert ihn sogar, 
und ohne daß er je etwas dazu gesagt hat, 
wissen es alle. Auch der neue Leutnant weiß 
es, Und der wird auch wohl das seine tun, daß 
es zum nächsten Ersten anders wird, denkt 
Schmidt, wie er so allein als letzter Posten vor 


Der Obergefreite schießt auf einen Hund / 


der Ablösung heute seine Wacht hält, Schnee- 
tuch über dem Stahlhelm, frierend und ‚auch 
schon hungrig, denn der Tag hat viel Arbeit 
gebracht. 

Dreimal sind sie von drüben gegen ihre 
Stellungen angerannt. Zuerst nicht viele, dann 
achzig oder hundert, zuletzt wohl mehrere hun- 
dert Mann — ein ganzes Bataillon. Leise wa- 
ren sie über das trichterreiche Schneefeld ge- 
kommen, mit weißen Umhängen; nur die Ar- 
tillerie hatte sie verraten, Manche waren 80- 
gar schon ziemlich nahe; aber von denen ist 
dann keiner mehr zurückgegangen 

Jetzt kann die Kompanie in Ruhe ihren 
abendlichen Marsch in das Dort vorbereiten. 
Es wird eine mehr als verdiente Ablösung dies- 
mal, für fünf Tage, die man gut zu nutzen wis- 
sen wird. An dieses und anderes denkt der 
Obergefreite Schmidt, kann aber trotz seiner 
friedlichen Spätnachmittagstimmung doch nicht 
umhin, auf den Hund zu schießen, der da mit 
gesenktem Kopf und eingezogenem Schwanz 
von der Gegenseite über das Schneefeld auf 
ihn zugerannt kommt, Es ist sonst nicht seine 
Art, auf Hunde zu schießen, und darum wim- 
dern sich auch die Kameraden, die heraus kom- 
men und es sehen. Aber man kann nicht wis- 
sen, ob das Biest nicht toll ist, sagt Schmidt 
und schießt weiter, denn er sieht jetzt noch 
andere Hunde auftauchen, die alle auf ihn zu- 
kommen, als wären sie gehetzt. Auf ihrem 
Rücken und unter dem Bauch haben sie ganz 
merkwürdige Pakete; man sieht diese erst ge- 
nau, wenn sie dichter heran sind. Und jetzt 
geht ‚plötzlich drüben so ein getroffener Paket- 
hund gar nicht sehr leise hoch in die Luft, Das 
muß ein Signal für die Sowjetgräben gewesen 
sein — Schmidt hat genau beobachtet, er pfeift 
jetzt laut durch die Zähne; das ist nun das 
Signal für die eigenen Stellungen. Schon wim- 
melt es auch heran 

Es war der vierte Angriff an diesem Tage. 
Vor den deutschen Linien brach er zusammen. 
Für den Obergefreiten aber, der diesen Angriff 
erkannt und keinen Augenblick zu früh ge- 
schossen hat, wurde er zum Verhängnis, 

Was hatten sie auch diesmal zur gleichen 
Zeit geschickt über den Niemandsacker an 
heulenden Granaten, an surrenden Geschoss an. 
an ihre eigene Angst überschrelenden Men- 
schen — und an Hunden, die explodierten, 
nicht nur, wenn man sie anschoß, sondern oft 
schon, wenn sle gegen einen Widerstand lie- 
fen oder fielen. Freilich, keiner kam in die 
deutschen Gräben, die hatte ein wachsamer 
Posten rechtzeitig lebendig werden lassen. Kein 
Mensch und kein Hund kam ihnen zu nahe, Bis 
auf den einen letzten: Ihn hatte Schmidt erst 
auf wenige Meter erledigt; Darnach konnte er 
also gut sein Gewehr sinken und sich selbst 
schwer daneben fallen lassen 

Als sie dann aber Zeit hatten, näher hin- 
zusehen, war ein Gefreiter eben dabel, den 
aus tiefer Halswunde immer noch Blutenden 
zu betten und ihnen zuzuflüstern, daß ein 
Sprengstück ihren Schmidt zu Tode getroffen, 


Brief aus der Heimat / Skizze von August 72 90 


Müller II kam vom Urlaub zurück, Er war 


bepackt wie ein Weihnachtsmann: Zu den 
Grüßen, die er den Kameraden vom den 
Frauen, Bräuten und Geschwistern in der 


Heimat bestellen mußte, kam da ein Brief, 
dort ein Päckchen — und da nicht weniger 
als sieben Kameraden seiner Kompanie. im 
gleichen Städtchen wohnten, wurde er zur 
„lebendigen Feldpost“, Man kann sich vor- 
stellen, mit welchem „Hallo“ er bei der Kom- 
panie empfangen wurde, 


Der Gefreite Oswald sah mit sichtlicher 
Ungeduld den mitgebrachten Liebesgaben ent- 
gegen. „Hast du einen Brief für mich? Hast 
du meine Frau besucht? Ist der Kleine ge- 
sund?” — „Mensch, nun sei bloß nicht so auf- 
geregt! Wenn mich jeder gleich mit drei 
Fragen überfallen wallte...! Also schön: Dei- 
ner Frau und dem Kleinen geht's gut, und da 
ist auch ein Brief für dich!” Damit überreichte 
ihm Müller II eine flache Schachtel, die für 
einen „Brief“ beachtliche Ausmaße hatte, 

Mit hastigen Fingern löste der Empfänger 
Schnur und Verpackung und hielt schließlich, 
üls er die letzte der zahlreichen Hüllen ent- 
fernt hatte, eine — Schallplatte in Händen. 
Müller II weldete sich an seinem verdutzten 


Dr. jur. Renate Halding 


Romanvon Dora, Marla Wille 29) 


Alle Rechte durch Franckhsche Verlagshandlung, Stuttgarte ~ 


Renates Hände krampften sich zu Fäusten. 
Ihre Augen irrten im Raum umher, fanden 
lötzlich Halt. An einem Haken hinter der Tur 
ung Thomas’ Hut, seln Arbeitsjakett, daneben. 
Sie mußte alle Kraft aufwenden, um diese 
beiden persönlichen Dinge, das einzige, was 
in diesem, von einer fremden, betäubenden 
Atmosphäre erfüllten Raum von ihrem Mann 
noch übriggeblieben zu seln schien, nicht an 
sich zu reißen, damit es nicht auch in den Be- 
sitz dieser Frau überginge. 

„Du... du weißt also, wo Thomas ist?" 
Drohend faßte sie Anitas Arm. 


Diese lachte hell, klirrend und machte sich 
heftig frei, „Und wenn schon“, trumpfte sie 
auf. „Es nutzt dir doch nichts, Wie willst du 
Thomas hindern, gleiches mit gleichem zu ver- 
gelten? Git dich zufrieden, Renate Du hast 
deine Praxis, die dich in Anspruch nimmt und 
deine... hm, deine Neigungen, Was willst du da 
noch von Thomas? Er hat mir hier die Teilhaber- 
schaft angetragen, und, wie du siehst, habe ich 
sie angenommen, Gott sel Dank für ihn, denn 
nun wird endlich mal nener Wind durch die 
alte Bude Wehen. War auch höchste Zeit, Der 

ute Thomas hatte unter deiner zärtlichen Be- 
kanalina ein wenig Patina angesetzt: Allzu- 
viel Gemüt taugt nicht, am wenigsten im 
Geschäftsleben. Und auch sonst wird Thomas 


Gesicht. — Nanu? Ein Brief? Bis Müller I, 
der daheim ein Radiogeschäft hatte, das Ge- 
heimnis lüftete: „Ja, es hat schon seine Rich- 
tigkeit mit dem Brief, mein Lieber! Du wirst 
ihn gleich lesen’ können, wenn wir ihn 
nachher auf unsere Schallkiste legen. Aber 
mehr verrate ich jetzt nicht!“ Und er teilte 
die übrigen Päckchen und Briefe aus, 


Das war dann freilich eine Uberraschung, 
als Müller II in der Stube beim „Spieß“ die 
alte Sprechmaschine heryorholte und sach- 
kundig die Platte auf den Teller legte, Oswald 
saß regungslos da. Auf einmal war die 
Stimme seiner Frau Im Raum, über tausende 
Kilometer hinweg, ganz nahe bei Ihm, Und 
dann kamen ganz eigenartige Laute aus dem 
Brief“: die lebensbejahenden Schreie seines 
Erstgeborenen, den ihm seine Frau vor ein 
paar Wochen geschenkt hatte. Müller II War 
doch ein verteufelter Kerl! Wie er das nur 
wieder angestellt hatte? 

Und der Brief aus der Heimat wurde weit 
im Osten noch mehr als einmal „gelesen“ 
Die Platte klang schon ganz heiser, als eines 
Tages der Gefrelte Oswald vom Spieß erfuhr, 
daß der nächste Urlaubszettel seinen Namen 
tragen. würde... 


sich richtig entwickeln, Dafür werde ich schon 
sorgen,” 

„Ich muß meinen Mann sprechen“, wieder- 
holte Renate eigensinnig, ohne den Hut und 
das Jakett aus den Augen zu lassen. 

Jetzt schien Anita die Geduld zu verlieren, 
„Mein Gott, fch sage dir doch, daß das nicht 
möglich 4st! Ich habe zu arbeiten! Willst du 
sonst noch etwas?" l 


Mit Anstrengung riß -Renate ihre Augen 
von ihres Mannes Sachen !os und wendete sich 
zum Gehen, An der Tür blieb sie stehen, um- 
fing den ganzen Raum, in dem Thomas, sọ- 
lange sie ihn kannte, segensreich geschafft 
hatte, noch einmal mit einem großen Blick, 
ohne die Frau zu sehen, die jetzt dieses’ Zim- 
mer beherrschte, 


Dann sagte sie, und in ihrer Stimme 
schwang die Zuversicht des unbesiegbaren 
Glaubens; „Ich werde Thomas sprechen!" — 


XI. Kapitel 


Im Verwaltungsbüro des Krankenhauses 
St, Lazare in Paris entnahm der mit den Bu- 
chungen beschäftigte Beamte eine Karte aus 
der Kartothek. Er prüfte sie noch einmal, ehe 
er dem Bürodiener einen Wink gab. 

„Lassen Sie den Chauffeur Lebiere eln- 
treten!" 

Ein kräftiger, untersetzter Mann, die Mütze 
in der Hand, betrat den Raum. Es fiel hie: 
nicht sonderlich auf, daß die linke Stirnhälfte 
des Mannes mit einem dicken Pflaster bedeckt 
war, und daß sein rechter Arm in einer schwar- 
zen Binde steckte. 


Von Kriegsberichter 0 
Emil Nasarski, Litzmannstadt 


Sie beugten sich über ihn und sehen es 
selbst... 

„Wird schon wieder werden, Max..." sagte 
einer in das aulkommende Schweigen. Aber 
es klang nicht sehr überzeugend, und der am 
Boden Liegende verzog unter Schmerzen den 
Mund zu einem ernsten, fast wissenden, feier- 
lichen Lächeln, Nun kam auch der Leutnant; 
er sah Schmidt an, sah seine Wunde und wußte 
genug. Aber er fand doch ein Wort, das ein- 
zig mögliche Trostwort überhaupt, indem er 
so leichthin fragte, was der Schmidt denn für 
Sachen mache, jetzt, wo er seit drei Tagen 
Unteroffizier sei, — was man ihm eigentlich 
erst in Ruhe habe sagen und mit ihm feiern 


wollen... 


Das sagte der Leutnant sehr eigenmächtig: 
denn das mit dem Unteroffizier war noch gar 
nicht heraus, aber er sagte es zwingend glaub- 
haft, Er konnte es. Und Schmidt, dessen Ge- 
sicht kleiner und kleiner geworden war, bekam 
ein frohes Leuchten in seine Augen, „Dann 


Deutsche Kulturtage in Warschau 


Den im Osten tätigen Deutschen immer 
wieder deutsches Kulturgut in all seiner viel- 
fälligen Auswirkung als geistig-seelische „Mu- 
nition” zuzuführen, ist eine unerläßliche Not- 
wendigkeit angesichts der dauernden inneren 
Verausgabung, die mit der Lenkung und Aus- 
richtung fremden Volkstums verbunden ist, 
Die laufende kulturelle Betreuung der Deut- 
schen durch Theater, Konzerte, Abhaltung von 
Vorträgen und Versorgung mit deutschem 
Schrifttum erreicht in Warschau jeweils ihren 
Höhepunkt in der Durchführung der deutschen 
Kulturtage, die diesmal in die Zeit vom 26. 
bis 30, November fallen, Ihrer beabsichtigten 
Bedeutung entsprechend — im Vorjahr nahmen 
45000 Deutsche einschließlich der Wehr- 
machtsängehörigen an den verschiedenen Ver- 
anstaltungen tell —, sind hervorragende Ver- 
treter des deutschen Kulturlebens eingesetzt. 


Zur Eröffnung der Kulturtage wird Staats- 
sekretär Dr, Gutterer vom Reichspropagan- 
daministerium eine richtungweisende Rede 
halten.” In einer Großkundgebung der NSDAP. 
wird Reichshauptamtsleiter Wächter, Berlin, 
sprechen, Aus dem Rahmen der vorgesehenen 
künstlerischen Veranstaltungen sticht ein Re- 
zitationsabend Heinrich Georges und ein Abend 
der Berliner Künstlerfahrt unter Leitung von 
Reichskulturwalter Hinkel hervor. Eine 
Buchausstellung, die Min.-Dir. Hägert, der 
Leiter der Abteilung Schrifttum im Reichspro- 
pagandaministerium eröffnet, wird einen Uber- 
blick über die Neuerscheinungen des deut- 
schen Schrifttums unter besonderer Berück- 
sichtigung des kämpferischen Buches und des 
Ostschrifttums bieten. 

Im Theater der Stadt Warschau wird mit 
prominenten Gastspielern aus dem Reich „Der 
Reiter", von Zerkaulen in Szene gehen. Das 
Leipziger Gewandhausquartett wird einen 
Hausmusikabend bestreiten. 

Sämtliche Kinos der Stadt Warschau wer- 
den in den Dienst eines Volksfilmtäges gestellt 
werden, der rund 25000 Wehrmachtsangehöri- 
gen den Besuch deutscher Spitzenfilme ermög- 
licht. Die in den Warschauer Lazaretten lie- 
genden deutschen Verwundeten werden im 
Rahmen der Kulturtage besonders intensiv be- 
treut werden und zu allen Veranstaltungen als 
Ehrengäste eingeladen. 

Auf dem Geblete der Wissenschaft bringt 
das Programm einen Vortrag des Berliner 
Krebsforschers, Professor Auler, und eine Hy- 
glene-Ausstellung, der in diesem Raume ver- 
stärkte Bedeutung zukommt. 


Kunst und Wissenschaft 


Meßter mit der Goethe-Medallle ausge- 
zeichnet. Der Führer hat dem Ingenieur Oskar 
Meßter in Tegernsee aus Anlaß der Vollen- 
dung seines 75. Lebensjahres In Anerkennung 
seiner großen Verdienste um den deutschen 
Film die Goethe-Medaille für Kunst und Wis- 
senschaft verliehen, 82 

Neuer Professor an der Technischen Hoch- 
schule Breslau. Der Führer hat den Oberinge- 
nieur Franz Schwerdtfeger zum außerordentli- 
chen Professor ernannt. — Der Reichsminister 
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung 
hat Prof. Schwerdtfeger in der Fakultät für Ma- 


„Nun, Herr Leblere“, begrüßte ihn der Be- 
amte, „ich sche, Sie sind bei dem Autounfall 
glimpflicher davongekommen, als Ihr Fahrgast, 
Der Herr liegt noch immer besinnungslos mit 
schweren ppenbrüchen und inneren Ver- 
letzungen auf Station IV.“ 


„Es war seine Schuld!" begehrte der Ange- 
redete auf, als stände er vor dem Polizei- 
richter, „Er gebärdete sich wie ein Wahn- 
sinniger, schrie mir irre Worte ins Ohr und 
schlug an die Scheiben, Unwillkürlich wendete 
ich den Kopf — da wars schon geschehen, Bei 
dem Rutschasphalt entglitt mir die Karre und 
sauste gegen den Laternenmast..,." 


„ an dem der Wagen zertrümmer wurde, 
Ja, das wissen wir. Wir wollen hier ja auch 
nicht die Schuldfrage erörtern, Herr Lebiere. 
Wir wollen wissen, ob Sie uns einige Anhalts- 
punkte über die Persönlichkeit des Verun- 
glückten geben können. Er hat keinerlei Pa- 
piere bel sich gehabt, woraus etwas zu ent- 
nehmen wäre. Von wo haben Sie den Mann 
abgeholt?" t 


„Abgeholt? Den hab Ich nicht abgeholt, 
Auf der Rue Rivoli rief er mich an und schrie 
mir zu: ‚Gare du Nord! Mais vitel Tres vite'!“ 

„Haben Sie gar keine Ahnung, woher er 
gekommen ist?" forschte der Beamte weiter. 
„Wär es ein Ausländer?" 

‚Ich glaube wohl, mein Herr”, erwiderte 
der Chauffeur, „Aber sonst weiß ich nichts, 
gar nichts!“ 

Wenig später schlug Thomas Halding in 
seinem Bett auf Station IV die Augen auf, 
Verständnislos schweilten sie in dem nüchtern 


schreibt es meiner Mutter...“ röchelte er mib 
sam, wollte noch etwas sagen, konnte & 8 
nicht welter. Und sie standen um ihn und W 

ren mit einem Male alle so unsagbar müde 111 
hilflos. Sie konnten ihn nur ansehen und ID 
ein wenig aufhelfen, weil er sich vergeblich 
zu erheben bemühte, um noch etwas zu U 
stern, was er unbedingt aussprechen mugt 
„Nehmt mich mit ins Dorf., nehmt auch VOR 
meinem Birkenholz , und vergeßt nicht... 


Da aber hob ein lautes Rufen die Gräben 
entlang an: Sie kommen wieder, sie kom 
men... Aber sie kamen diesmal nicht mehri 
nur ein paar Verwundete hatten sich draußen 
auf dem Schneefeld erhoben und taumelten At 
ihre Stellung. Als sie sich wieder nach Schmi 
umsahen, hatte der ihnen nichts mehr zu 
sagen, 

Sie trugen ihn in einer Zeltbahn mit, als 
sie eine halbe Stunde später ins Ruhedorf mar- 
schlerten, Am nächsten Tage aber bekam er 
seine junge Birke und seine Mutter daheim 
einen langen Brief, Der Leutnant selbst schrie 
ihn; weil einer alten Frau leider noch einiges 
mehr mitzuteilen war, als daß ihr Sohn Unter- 
olfizier geworden, 


schinenwesen der Technischen Hochschule 
Breslau die freie Planstelle eines außerordent 
lichen Professors mit der Verpflichtung ver 
liehen, das Lehrfach „Fabrikorganisation, Her 
stellungsverfahren und Werkzeugmaschinen“ in 


Vorlesungen und Ubungen zu vertreten. 4 


Der Innsbrucker Maler Katzung gestorben. 
Im Alter von 79 Jahren ist in Innsbruck der 
Maler und Radierer Rudolf Katzung gesto!” 
ben, Dieser Sohn Innsbrucks hat großartig 
Motive aus Titol, Spanien und Italien festg® 
halten, Eine seltene Größe bewies er auch im 
Gestalten echter Volksszenerie, 


Theater 


Josef Marla Frank, Das Schauspielhaus Kö- 
nigsberg bereitet für den 26. November dle 
Uraufführung der Komödie „Aber — Helen® 
von Josef Maria Frank vor. 


Musik 


Herbert Albert am Dirigentenpult in Italien. 
An den Stuttgarter Generalmusikdirektör Her 
bert Alberi wurde die Einladung gerichtet 
in Turin ein Sinfoniekonzert zu dirigieren, 
Albert wird der Einladung nachkommen un 
Werke von Corelli, Richard Strauß, Wer 
ner Egk und Brahms ausdeuten, 


Film N 


Aribert Mog den Soldatentod gestorben, 
Der Bühnen- und Filmschauspieler Aribert 
Mog ist den Soldatentod gestorben, Diese! 
Sohn einer Weinbauernfamilie der Mosel Bë 
immer eine männliche Haltung bewiesen. 
kämpfte im Freikorps, er gehörte zu den E 
stürmern des Annaberges, er hat an Ex 


tionen teilgenommen, die ihn bis nach Alas i 


führten, und er war auch als-Schauspieler yo 
männlicher Prägung. In den Filmen „Nadel 
von heute”, „Ein Mann will nach Deutsch 
land", „Fährmann Maria“, „Der Vorhang fällt, 
„Fuchs von Glenarvon', Wunschkonzert“ u, i 
hat er seine Darstellungskunst überzeugen 
bewiesen, i J 

Ein Spielfilm von der deutschen Oifens! 0 
im Westen. „Der 5. Juni” ist der Titel einet 
Ufafilms, der die deutsche Offensive im Wo 
sten schildert. Unter Fritz Kirchhoffs Spiele” 
tung haben die Außenaufnahmen in Müha 
sen im Elsaß begonnen, Carl Ludwig Diehl un 
Carl Raddatz spielen die Hauptrollen. 


Büchertisch 


Georg Schmückle: Zeitliches und Ewige | 


Die schaffende Freud“ — das schaffende Leid. 
turelle Betrachtungen eines Dichters. Hohanstal 
Verlag, Stuttgart; Ganzleinen 4,80 RM. — des 
‚durften wir an dieser Stelle einen Gedichtband wir 

schwäbischen Dichters besprechen. Heute sind k 
in der Lage, auf ein ganz anders goartotes die 
Schmückles hinzuweisen, das aber genau #0 wie un‘ 
Gedichte ein Dokument der Spannkraft dieser von 
gewöhnlichen Dichterpersönlichkeit Ist, Die one 
leidenschaftlichem Verantwortungswillen getrag and 
Mahn- und Kampfworte in dem Wert „Zeitliches N, 
Ewiges’ nehmen Stellung zu den Kulturellen des 
scheinungen der Zeit, Kunst, Theater, Mundart, iki 
Vater-Sohn-Problem, Wiederaufstieg des Handw® 
Thingspiel, ulsche Weihnacht — alle diese left 
noch ander ragen werden in dem Buch ere ö 
und zu allen hat der Dichter Wesentliches 
0 


seinem 


5 er é 
weiß gestrichenen Raum umher, d ver Au. 


mühsam zurückkehrenden Geist keiner 
haltspunkte gab, Langsam tasteten si 
Sinne zurück, War da nicht eine J 
sein Leben gewesen... oder um A 
und hatte er nicht unterliegen müssen? $ 
"er lebte doch nocht Wo war Renate x fi 
versuchte, sich aufzurichten. Stöhnend $ 


zurück, alben 
Ein fremdes Gesicht, von einer W Eine 


Haube umrahmt, beugte sich über ihn. 
weiche, beruhigende Stimme sprach! 
welche Laute, die er nicht verstan 100 
Stimme hatte einen Tonfall wie die Reni res 
Er schloß die Augen und lauschte. Siks 
Stimme war bei ihm, und wenn er au me ich, 
zuhörte, verstand er vielleicht auch en 
Was sie meinte, a, d00 
Aber das Zuhören war so anstrengen pie 
sich seine Sinne wieder umnebellen, un 
Stimme versank ... Renate entschwebt® 
erreichbare Fernen. K i sagte 
„Er ist wieder ohnmächtig geworden y arbol 
Schwester Suzanne bedauernd zu ke eben 
pania Stationsarzt. „Bestimmt War ah 
ei Besinnung,“ N ae j 
Der Arzt beschäftigte sich eingehend 
dem Kranken, er, den 
„Hat er etwas gesagt“, forschte » 
Puls e i f 
„Nein, er stöhnte nur.” A 
„Immerhin ist zu erwarten, daß er A: 
bald zur Besinnung kommt. Rufen 
dann Schwester Suzanne!“ 
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2. Bellage 


Rosalinde fliegt mit der Feldpos\ 


Vor ein paar Tagen habe ich sie gesehen, 
Sie lag träg auf dem Bauch und blinzelte mich 
an, als wollte sie sagen: Gelt, so etwas hast 
du noch nicht gesehen, Uberhaupt sah sie 
etwas verschlafen aus, Wenn man ihr einen 
kleinen Klaps hintendrauf gab, reckte sie den 
Kopf: Was ist denn nun wleder los; will man 
mich gar nicht in Ruhe lassen? 


Aber Appetit hat Rosalinde. Lyda bot ihr 
Salat an. Den putzte Rosalinde auf, nicht gie- 
tig, sondern ganz ihrem Temperament entspre- 
chend mit einer unbeirrbaren Langsamkeit und 
mit der unnachahmlichen Besitzesfreude, die 
ihr Geschlecht auszeichnet, Dann legte sie 
sich zum Verdauungsschlaf nieder, zog die 
Arme und Beine ein, auch der Kopt schob sich 
unter die schützende Decke zurück. Man sah 
noch nicht einmal, ob Rosalinde gähnte, 

Sie ist noch nicht lange bei Lyda, erst eine 
Woche vielleicht. Aber beide sind schon 
gute Freunde, obgleich Lyda aus Riga kommt 
und Rosalinde Nordafrikanerin ist und ihre 
neue Heimat nicht ganz freiwillig aufgesucht 
hat. Sie fühlt sich offenbar wohl und Ist, so- 
lange sie nicht schläft, lebendig und guter 
Dinge, Auf der Fahrt hierher nach Litzmann- 
stadt war es ihr weniger gut gegangen. Zwar 
fehlte es ihr nicht an Nahrung, Die war ihr 
ausreichend mitgegeben, Aber nichts davon 
war angerührt; auf der langen Reise war alles 
eingedorrt, Rosalinde aber kam wohlbehal- 
ten an, als man sie aus ihrer oft durchlöcher- 
ten Verpackung hob: sie ist nämlich sehr zäh, 
die kleine Schildkröte, die Manfred für Lyda 
zum Geburtstag schickte,— Ein schlagendes Herz 
unter einer harten Schale, Rü— 


Zwei Verkehrsunfälle ereigneten sich in der 
Adolf-Hitler-Straße. Ein aus einer Toreinfahrt 
herauskommender Personenkraftwagen fuhr 
auf einen anderen Personenwagen, der in vor- 
schriftsmäßigem Tempo die Straße befuhr, 
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt. Ein an- 
derer Personenkraftwagen, der vom Deutsch- 
landplatz in die Adolf-Hitler-Straße einbog, 
geriet auf den Bürgersteig, weil die Bremse 
versagte und der Führer des Fahrzeuges es 
vermeiden wollte, auf einen an der Straßen- 
bahnhaltestelle wartenden Personenwagen auf- 
zufahren. Eine auf dem Bürgersteig gehende 
Schülerin wurde von dem Wagen erfaßt und 
zu Boden geschleudert, Sie erlitt Verletzungen. 
Eine andere Schülerin wurde in der Ostland- 
straße von einem Personenkraftwagen ange- 
fahren. Sie war im Begriff, die Straße zu über- 
schreiten, wobei sie sich nicht überzeugt hatte, 
ob die Fahrbahn frei war. In der Ostlandstraße 
wurde ein Rleischerwagen, der aus einer Tor- 
einfahrt herauskam, von einem Personenkraäft- 
wagen erfaßt. Der Wagen erlitt schwere Be- 
schädigungen und mußte abgeschleppt werden. 


Briefkasten 


H. M., Eufeminow, Spinnlinie 121, 
G. Sch, 1, Ein Städtchen Wohlang ist uns nicht 


i 


Der Tag in Litzmannstadt 
HJ. baftelt Spielzeug für das WHW. 


Eine Aufforderung an die Tischler: Gebt den Hitlerjungen Holz und Abfälle! 


Seit einigen Wochen 
herrscht in dan Werk- 
stätten der Schulen, vom 
Schulrat für diese Zeit 
der Hlitler-Jugend zur 
Verfügung gestellt, elfri- 
er Batrieb, Gefolg- 
schafts- und fähnlein- 
weise haben die Hitler- 
jungen hier Ihre Quar- 


tiere aufgeschlagen und 
werken emsig mit Laub- 
säge, Bohrer und Leim- 
topf Kleine Kunstwerke 
handiertiger Geschick- 
lichkeit entstehen hier, 
Holzpferdchen, Wagen, 


Baukästen und andere 
Spielzeuge alles für 
die Weihnachtsbesche- 
rung des Winterhilis- 
werkes Die Mädel vom 
BDM. sind inzwischen 
dabei; die Spielsachen, 
die sie vor einigen Wo 
chen in den Häusern 
gesammelt haben, wie- 
der instandzusetzen und 
„gebrauchsfähig" zu 
machen. Wir besuchen 
eben die Flieger-Gefolg- 
schaft, Die Jungen kom- 
men allabendlich in der 
Werkstelle des N SFK. zusammen und basteln 
Flugmodelle. Ein Weihnachtsgeschenk, das 
bei den Bedachten sicher die größte Freude 
hervörrufen wird. Und wie fein kann man da- 
mit spielen! Am liebsten würde man sich sel- 
ber eins der schlanken Flugzeuge mitnehmen, 
Mit großem Ehrgeiz ist man in allen Einheiten 
dabei, Werden doch die besten Arbeiten kurz 
vor der Bescherung in einer Ausstellung zu- 
sammengefaßt und ausgezeichnet, Nur eine 


Jungen der Flieger-HJ, beim Basteln für die Welhnachtsbescherung 
des Kriegs-Winterhiliswerks 


WEN ne 


Wee ist 


(LZ.-Bilderdienst Foto Jaskow) 


Sorge haben die Jungen, dos ihr Arbeitseifer 
nicht eines Tages an mangelndem Rohmaterlal 
zu verpuffen braucht, 

Deshalb bitten sie uns, den Tischlern, 
Drechslern und Hulzindustriellen eine Bitte 
vorzutragen: Wenn die Jungen kommen und 
euch um Holzabfälle bitten, gebt ihnen, was 
ihr geben könnt, ihr helft dem Kriegs-WIIW., 
ihr helft mit, Kindern Freude zu bereiten! 

Eo, 


Unfere Werkfrauen erhalten Abzeichen 


Die ersten beiden Werkfrauengruppen des Warthegaues sind in Litzmannstadt 


Von der Gaufrauenwalterin der DAF., Pan. 
Helga Thrö,. und der Gaubeauftragten für 
Werkfrauengruppen, pan Hanna Böhnke, im 
Beisein des Kreisobmannes, Pg, Waibler, 
des Gauschulungswalters, Pg, Ahrens, der 
Kreisfrauenwalterin, Pan, Fingerhut, von 
der DAF, wurde dle Bestätigung der 
Werkfrauengruppen bei Scheibler & Groh- 
mann und Allart Rousseau vorgenommen. Am 
Vormittag hatte die Gaufrauenwaltetin die 
Werktrauen en Ihren Arbeitsplätzen besucht 
und sich von ihrem Einsatz überzeugt, Naclı- 


Und Urlaub gibt es noch und noch...” 


Vorbildliche Verwundetenbetreuung in Litzmannstadt / Sie sollen sich wohl fühlen 


Der Soldat, der sein Leben gewägt und eine 
Verwundung davongetragen hat, ist der Ehren- 
bürger der Nation. Dementsprechend ist die 
Aufnahme, die ihm in den zahllosen Lazaret- 
ten und Rese,velazaretten bereitet wird, die 
überall hinter der Front und im Reiche errich- 
tet sind, Nur das Beste ist gerade gut genug, 
um ihm zu helfen und ihm möglichst bald und 
vollkommen die Gesundheit wiederzugeben. Die 
besten Ärzte sind eingesetzt, die schnellsten 
und schonendsten Transportmittel, die wert- 
vollsten Medikamente und die bequemste Um- 
terkunft, Da gerade jetzt einige Wochen vor 
der herannahenden Weihnachtszeit viele Ge- 
danken zu den verwundeten Soldaten gehen 
und manche liebende Hand Briefe schreibt und 
Pakete packt, haben wir eines der hiesigen 
Reservelazarette besucht, Es möge als Beispiel 
für die vielen anderen dienen, und jeder sor- 
gende Angehörige mag daraus die Gewißheit 
schöpfen, daß alles getan wird, um den ver- 
wundenten Soldaten körperlich und seelisch 
zu betreuen, 

Wir dürfen einen Rundgang durch die Kran- 
kensäle eines hiesigen Reservelazaretts und 
seine therapeutischen und anderen Einrichtun- 
gen unternehmen. Alles blitzt, wie wir es nicht 
anders erwarteten, vor Sauberkeit, Licht und 
Luft dringen herein und betonen die zuversicht- 
liche und lebensfreudige Stimmung, die hier 
überall herrscht und sich so grundsätzlich von 
manchem Krankenhaus unterscheidet, 

Die Soldaten erzählen anschaulich von der 
Ostfront. Ein Steiermärker sagt: „Was wir da 
an Elend gesehen haben, spottet jeder Beschrei- 
bung, und wie Sie in der Zeitung darüber ge- 
schrieben haben, ist eher unter- als übartrie- 

en! Das sind keine Menschen mehr, sondern 
Tiere," 

Von der Aufnahme in Litzmannstadt sind 
sie begeistert. „Urlaub gibt es noch und 
noch, |" Und man weiß, was Urlaub für den 
Soldaten bedeutet. Selbstverständlich muß auch 

lor eine gewisse Ordnung herrschen, aber im 
inne der individuellen Verwundetenbetreuung 
Wird so großzügig verfahren, wie das im eige- 
nien Interesse des Soldaten liegt, Dazu kom: 
imen die vielen Einladungen Die NSV. erscheint 
fegelmäßig und veranstaltet Kaffeestunden. Da 
steht der lange Korridor voll von Tischen, 
und der Frohsinn ist mit zu Gaste. NSKOV, 
ünd andere Parteidiensttellen stellen sich eben- 
alls regelmäßig ein. Alle drei Wochen Ist ein 
äzarettfest, wobei verschiedene Musikkapel- 
en abwechseln, Für Weihnachten sind natürlich 
anz besondere Dinge geplant. Wöchentlich 
einmal stehen 150 Plätze im Theater zur Ver- 

gung und ebenso Kinobesuch in der Stadt. 
„eben veranstaltet die Gaufilmstelle im La- 
ürett selbst Vorführungen, die starken An- 


klang finden. Uber die Litzmannstädter Bevöl- 
kerung ist man ebenfalls des Lobes voll. Immer 
wieder gibt 5 Einladungen von hiesigen Un- 
ternehmungen, reichlich fließen die Spenden 
von Firmen und Privatpersonen, Jeder zeigt 
das Bündnis, etwas von dem Dank abzustät- 
ten, den wir unseren Soldaten schulden. 

Die Betreunug' der Verwundeten im Laza- 
rett außer der ärztlichen Fürsorge geschieht 
durch NSV.-Schweslern und Helferinnen sowie 
durch Sänitätssoldaten und ihre Vorgesetzten, 


Schwestern bel der Verwundetenbetreuung 
(LZ.-Bilderdienst P, K. Foto, Wiesemann) 


Es sind genügend Hände vorhanden, um allen 
Bedürfnissen nachzukommen, 

Einer der Verwundeten erzählte uns, daß 
er jetzt noch Briefe von Kameraden erhält, in 
denen sie von der Aufnahme in Litzmannstadt 
sprechen und anerkennen, daß sie hier vor- 
bildlich betreut worden sind und gern an Ihre 
hiesige Zeit zurückdenken, 

So muß es auch sein, Wer sein Leben für die 
Nation wagt, der verdient alle erdenkliche 
Fürsorge, Und uns allen ist es eine Beruhigung, 
zu wissen, daß in dieser Hinsicht nichts unter- 
lassen und nichts versäumt wird, Das war die 
schönste Gewißheit, die wir von unserem Ea- 
zareltbesuch mitnahmen. G, 


AN 


dem die Gruppen durch eine längere Bewäh- 
rungszeit gegangen waren, konnten sie an die- 
sen Tage den Betriebsführern und der Gs- 
folgschaft endgültig übergeben werden, Die 
Verpflichtungsfeiern fanden im Rahmen von 
Appellen vor der Gefolgschaft statt. 

Der Gemeinschaftsraum von Scheibler & 
Grohmann war kaum wiederzuerkennen, 39 
schön war er von den Werkfrauen geschmückt 
worden. Direktor Kindermann dankte nacn 
dem Fahnenemmarsch in seiner Begrüßungs- 
ansprache für die Auszeichnung, als erster 
Betrieb im Wartheland eine bestätigte Werk- 
frauengrüppe zu besitzen, Gauschulungswalter 
Pg. Ahrens bezeichnete die Bodeutung der 
Werkfrauengruppen und der Werkscharen als 
die politischen Beauftragten des Führers und 
der Deutschen Arbeitsfront in den Betrieben, 

Danach ergriff die Gaufrauenwalterin, Pgn, 
Thrö, das Wort zu längeren Ausführungen. 
Sie entwickelte die Aufgaben, Pflichten ung 
Rechte der Frau im Betriebsleben und kenn- 
zeichnete ihren schweren Stand im betrieb- 
lichen Leben wie zugleich in der Familie. „Fs 
gilt“, rief sie aus, „diese doppelten Pflichten 
der Frau miteinander in Einklang zu bringan! 
Die Deutsche Arbeitsfront sowie das Deutsche 
Frauenwerk stellen sich den Betrieben 
bei allen zu lösenden Aufgaben in der Be- 
treuung. der schaffenden Frau, helfend zur 
Seite Dann trat sie mit der Gaubeauftrag- 
ten zu ihren Werkfragen und verpflichtete sie 
mit Handschlag auf ihre Aufgaben, Zugleich 
wurden den Werkfrauen die Abzeichen ver- 
liehen. Mit den Liedern der Bewegung fand die 
ausdrucksvolle Weihestunde ihren Abschluß. 
Im gleichen Rahmen wurde anschließend die 
Werkfrauengruppe der Firma Allart Rousseau 
verpflichtet, 

Wie uns der Kreisbeauftragte, H. Plau- 
schinat, mitteilte, werden demnächst noch 
weitere Werkfiauengruppen, die sich jetzt in 
der Bewährungsfrist befinden, zur Bestätigung 
gelangen, Die Litzmannstädter Frauen sind 
stolz darauf, daß unsere Betriebe auch diesen 
geforderten betriebspolitischen Aufgaben ge- 
recht werden und insbesondere darauf stolz, 
in den beiden bestätigten Gruppen die ersten 
des Warthegaues zu sehen, H. P. 


24. Jahrg. — Nr. 325 


Heldentod des Generals von Briefen 


Wie aus dem heutigen Welhrmatbericht 
hervorgeht, ist bel den Kämpfen im Osten Ge- 
neräl von Briesen gelalien, Der tapfere Offi- 
zier, nach dem eine der hiesigen Oberschulen 
für Jungen „General-von-Briesen-Schule" be- 
ponnt ist, hielt im Polenfeldzug bei Kutno den 
geplanten Durchbruch der Polen auf Litzmann- 
stadt auf und rettete damit unsere Stadt vor 
einem neuerlichen polnischen Terror, Zum 
Dank dafür gab sich die Schule mit Zustim- 
mung des Generals ihren Namen, Damals teilte 
General von Briesen der Schule mit, daß er 
auch insofern mit dem Raum um Litzmannstadt 
verbunden sei, als sein Vater im Weltkrieg bei 
Leslau den Heldentod gefunden habe. 

s 


Ceneral der Infanterie von Briesen wurde 
am 3. Mal 1886 in Anklom in Pommern gebos 
ren, 1914 zoq er bei Ausbruch des Welt- 
Krieges als Regimenisadjutant des Reserve- 
Inlanterieregiments 15 ins Feld, wo er in den 
ersten Kämpfen verwundet wurde, In den 
vier Jahren des Weltkrieges hat er sich her- 
vorragend bewährt, Für seine Verdienste 
wurde er mit dem Eisernen Kreuz I. und II. 
Klasse und dem Hohenzollern-Hausorden aus- 
gezeichnet, 

In den Nachkriegsjahren betätigte er sich 
erfolgreich in Wehrverbänden und im Aufbau 
des Grenzschutzes in Pommern und der Grenz- 
mark Posen-Westpreußen. Nach seinem Wie- 
dereintritt in das Heer war er zuerst als 
Oberstleutnant Kommandant von Neustettin; 
1934 wurde er zum Obersten befördert, im Okto- 
ber 1935 wurde er Kommandeur des Infanterie- 
regiments 69, Nach seiner Ernennung zum Ge- 
neralmajor 1937 übernahm er die 30. Infanterie- 
division in Lübeck, wo er am 1, 8. 1939 zum 
Generalleutnant befördert wurde, Mit dieser 
Division zog er in den Polenfeldzug und hatte 
an der großen Schlacht an der Bzura ruhmvol- 
len Antell. Trotz seiner Verwundung kehrte er 
noch während der Kämpfe nach Anlegung des 
ersten Verbandes wieder zu seiner Division 
zurück und war durch seinen persönlichen 
Einsatz seinen Soldaten ein leuchtendes Vor- 
bild, Für seine persönliche Tapferkeit wurde 
er im Oktober 1939 mit dem Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet. In der Reichs- 
tagsrede vom 6. Oktober 1939 -würdigte der 
Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr- 
macht sein beispielhaft tapleres Verhalten, 

Im Westen kämpfe der damalige General- 
leutnant mit seiner Division siegreich an der 
Maas, Schelde, Lys und Yser und konnte auch 
hier durch seine überlegene und entschlossene 
Führung entscheidende Erfolge herbeiführen, 
Im August 1940 zum General der Infanterie be- 
fördert, führte er als Kommandierender General 
eines Armeekorps nach kurzem Einsatz im 
Balkanfeldzug im Verbande der Armee des Ge- 
nerälobersten Freiherrn von Weichs im Feld- 
zug gegen die Bolschewisten sein Korps zu 
neuen Siegen. An den Kämpfen im Brücken- 
kopf Krementschug sowie an den Erfolgen bei 
Poltawa hat das Korps ruhmreichen Ante! 
Selbst Immer in vorderster Linie, fand dieser 
tapfere und kühne Führer am Donez den Hel- 
dentod. Ein starkes, beispielgebendes Soldaten- 
leben hat damit sein Ende gefunden, 


Die Schwerhörigen in Litzmannstadt grün» 
den einen Bünd. Der Reichsbund der Deutschen 
Schwerhörigen e. V. hat in Litzmannstadt für 
den 30. November, 15 Uhr, im Großen Saal der 
Volksbildungsstätte eine Versammlung einbe- 
rufen, bei der die Gründung des Ortsbundes 
stattfinden soll, Der Reichsbundesleiter, Pg. 
Schulze, Berlin, wird über Aufgaben und Ziele 
des Reichsbundes, Taubstummendirektor Radke 
über die Kunst des Absehens sprechen, Eintritt 
frei. Der Reichsbund untersteht der Aufsicht 
der NSDAP., Hauptamt für Volkswohlfahrt. 


Wann wird verdunkelt? 
um 16.40, 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisleltung Stadt: Amt für Beamte. Montag, 20 Uhr, 
Fachschaltsversammlung der Fachschaft 2 — Reichspost — 
im Kameradschaltsheim, Adolf-Hitler-Straße 102, — Krals 
ausblidungsialter, Für sämtliche Pol. Leiter der Hundert- 
schalten 1, 2, 3 (Abschn. Nord) am Sonntag von 8 Uhr an 
WHW,-Opferschieden. SchleBstände der Schützenglide, End- 
station der Linie 10, Ostlandstraße. 

Ortsgruppen: Fichtonhof. Montag, 20 Uhr, Leseabend, 
Heersttaße 165. Dienstag, 20 Uhr, Schulungsabend, Heer- 
sirade 165, — Spinnlinle, Dienstag, 20 Uhr, Schulungs- 
abend für Pol, Leiter und die Mitarbeiter aus DAF., NSV. 
und Frauenwerk, , Anschließend Og.-Stabsbesprechung. — 
Ellingstnusen, Montag, 20 Uhr, Leseabend, Heerstr, 165, — 
Waldborn, Dienstag, 19.30 Uhr, Schulungsabend, 

NSKK. M/116. Die Korpsangehötigen versammeln sidi 
Donnerstag, 19 Uhr, in der Messe, Adolt-Hitler-Straße 53. 


Sonnenuntergang 


Urteil gegen die EinbrecherbandeSiuda 


Todesstrafe gegen den Bandenbäuptling als gefährlichen Gewohnbeitsverbrecher 


Litzmanstadt wurde durch die gute Arbeit 
der Kriminalpolizei, wie wir bereits berichte- 
ten, von einer Einbrecherbande befreit, die 
sich meist Textilgeschäfte als ihre Opfer aus- 
suchte, Das Sondergericht I Litzmannstadt hat 
gestern um 0.30 Uhr in der Nacht nach einer 
zweitätigen Verhandlung das Urteil über die 
Mitglieder dieser Bande gesprochen, 

Ihr Häuptling, der Angeklagte 44jährige 
Siuda, wurde als gefährlicher Gewohnheits- 
verbrecher wegen schweren Diebstahls im 
Rückfall in acht Fällen, in vier Fällen in Tat- 
einheit mit Verbrechen nach $ 1 der Kriegs- 
wırtschaftsverordnung und wegen versuchlen 
schweren Diebstahls im Rückfall zum Tode 
verurteilt, Dieses Urteil ist im Reich einer der 
ersten Fälle, in Litzmannstadt der erste, in dem 
ein wegen solcher Verbrechen Angeklagter die 
Todessträfe erhält. Diese Strafe entspricht 
durchaus dem Empfinden und dem Willen des 
deutschen Volkes, das in seiner schweren Zeit 
des Kampfes und der Bewährung nicht zulas- 
sen kann, daß Verbrecher zum Verkauf 


Ki i ] lagernde bewirtschaftete Güter stehlen und an 


Folen und über die Grenze weiter verschieben. 
Der einfache Mann wertet eine solche Tat wie 
einen Hochverrat und schlimmste Sabotage, 


Siudas Geliebte, die Zakrzewska er 
hielt 3% Jahre Zuchthaus, Sie war bei der Be- 
gehung eines Teils der Straftaten noch nicht 
18 Jahre alt. Ihre Mutter Michalska, wurde we- 
gen Beihilfe mit 4 Monaten Gefängnis bestraft, 
ebenso die Dombrowska, Frau Kubiela wurde 
freigesprochen. 


Der zweite Haupttäter, Kubiak, wurde zu 
12 Jahren Zuchihaus und Sicherungsverwah- 
rung verurteilt, während Wons 4% Jahre 
Zuchthaus erhielt, Miller 1 Jahr 3 Monate, Le- 
szczinski 2 Jahre und der Fuhrmann Lewan- 
dowsky 1 Jahr und 3 Monate Zuchthaus, 

Damit ist eine Verhandlung abgeschlossen, 
die nicht nur den Tätern die verdienten Stra- 
fen gebracht hat, sondern auch allen, die Lust 
zu ähnlichen Straftaten haben, eine deutliche 
Warnung sein wird: Das deutsche Volk weiß 
sich seiner Gegner auch im Innern erfolgreich 
zu wehren. Ri—, 


Aus dem Wertheland 


Vorbehaltlofe Einordnung 
Verpflichtungsfeler in Alexandrow 


In einer eindrucksvollen Feierstunde nahm 
Kreisleiter Moes die Verpflichtung der neuen 
Parteigenossen aus den Ortsgruppen Alexan- 
drow-Stadt, Alexandrow-Land und Beldow vor. 
Die zu verpflichtenden Parteianwärter, sowie 
alle älteren Parteigenossen der Ortsgruppe 
hatten sich im Polyhymnlasaal versammelt. 
Ein Fanfarenzug der HJ., Einzelsprecher und vor 
allen Dingen der an diesem Tage erstmals 
öffentlich auftretende Instrumental-Chor von 
Aelxandrow schufen einen Außeren Rahmen, 
der dem feierlichen Anlaß entsprach, In 
einer wirkungsvollen Rede zeigte der Kreis- 
leiter, von den Grundsätzen der Bewe- 
gung ausgehend, die Aufgaben des National- 
sozialisten von heute. Wenn auch manchmtl 
in der Form anders, so sind sie im Wesen doch 
noch die gleichen wie in der Kampfzeit des 
Altreichs ode: im völkischen Kampf. In einer 
gläubigen, vorbehaltlosen Einordnung und Un- 
terordnung unler die Befehle des Führers tritt 
der Nationalsozialist in erster Linie durch sein 
Leben immer wieder für die Idee der Partel 
werbend hervor. So lange, bis auch der letzte 
Deutsche nur noch auf Adolf Hitler schwört 
und hört. Nach der feierlichen Vereidigung 
überreichte der Kreisleiter jedem der Partei- 
genossen mit Handschlag Mitgliedskarte und 
Partelabzeichen. Im Leben der Ortsgruppe 
Alexandrow sowie des Deutschtums dieser 
Stadt überhaupt wird die eindrucksvolle Feler 
noch lange als wichtiges Ereignis weiter- 
klingen. 


Tuschinek 


Fröhliche Stunden in der Koch-Heilstätte, 
Dieser Tage wurden 30 Soldaten der Robert- 
Koch-Heilstätte Tuschinek vom Deutschen 
Frauenwerk, Ortsgruppe Tuschin, besucht. 
Schwer beladen mit allerlei netten Sachen 
rückten die Frauen an. Die Teller, die die 
Schwestern bereit stellten, waren gefüllt bis 
an den Rand, Frau Steinhart gab bei Be- 
grüßung der Hoffnung Ausdruck, daß der Tag 
den Soldaten in guter Erinnerung bleiben 
möge, Der BDM. trug einige heitere Lieder 
vor. Auch die Frauenschaft sang frohe ‚Weisen 
und die Soldaten sangen erst leise, dann Immer 


lauter mit, so daß es bald eine fröhliche 
Singgemeinschaft wurde. Dann sprach Pg, 


Schmidt einige freundliche Worte, worauf 
jedem Feldgrauen ein Päckchen und ein schö 
nes Buch übarreicht wurde, 


Pabianice 

Eine wahre Betriebsgemeinschaft. Bereits 
dieser Tage berichteten wir, daB die Gefolg- 
schaftsmitglieder eines hiesigen Großbetrlebns 
beschlossen, ihren 50 an der Front stehenden 
Arbeitskamersden je ein schönes Weihnachts- 
paket zu schicken. Der Betriebsführer des 
gleichen Werkes hat nun, um die Festfreude 
der dem Werk angehörigen Soldaten noch zu 
erhöhen, die Absicht, jedem der Genannzen 
einen Wochenlohn bzw. ein halbes Monats- 
gehalt zusätzlich zu gewähren, Die Weihnachts- 
spende ist also ebenso ein Ausdruck wahrer 
Verbundenhelt zwischen Heimat und Front wie 
des engen Zusammengehörigkeitsgefühls zwi 
schen Betriebsführung und Gefolgschaft, 


Waldrode 


r. Acht Kundgebungen. Der Kreis Wald- 
tode stand in der letzten Zeit im Zeichen einer 
regen politischen Aufklärungsarbeit: #4-Ober- 
sturmbannführer Gissibl, Litzmannstadt, Gau- 
haupistellenleiter Erdmann, Posen, und Kreis- 
obmann Thomeen, Hermannsb id, sprachen auf 
insgesamt acht Kundgebungen in verschiede- 
nen Gemeinden über die Bedeutung des jetzt 
töbenden Entscheidungskampfes, in dem es nur 
sinen. Sieger geben kann und wird: Deutsch- 
land! 


Der Landesbauernführer eröffnete Fachfchulen 


Zahlenmässıg bereits den Stand des Altreiches erreicht / Die grösste Bauerntachschule im Gau wurde in Kolmar eingeweiht 


In Kolmar wurde am Freitag die Land- 
wirtschaftsschule eröffnet und mit ihr alle an- 
deren Landwirtschaftsschulen mit ihren Mäd- 
chen-Abtellungen, Die Schule ist in dem vom 
Kreis errichteten „Haus des Reichs 
nährstäandes" untergebracht und dürfte, 
baulich gesehen, der größte und schönste im 
Gau sein. An der Eröffnungsfeler nahmen in 
Vertretung des Gaäuleiters Gauschulungsleiter 
Brüxner und in Vertretung des Reichsstatthal- 
ters Ministerialrat Hegenat tell, 

Zunächst sprach Landrat und Kxeislelter 
Mell über die Entstehung des Hauses des 
Reichsnährstandes. Der Abteilungsleiter der 
Landesbauernschaft, Dr. Neß, berichtete über 
die Entwicklung des landwirtschaftlichen 
Fachschulwesens im Wartheland, Bisher be- 
standen 23 Ländwirtschaftsschulen und 11 


Drahtlicher Eigenbericht der LZ, 


Mädchenabteilungen, In diesem Winter be- 
ginnen 15 neue Läandwirtschaftsschulen mit 
15 Mädchenabteilungen ihre Arbeit, Damit 
beträgt der Gesamtbestand 38 Landwirtschafts- 
schulen mit 26 Mädchenabteilungen. Die 
Schülerzahl im Vorjahr betrug 1167 Schüler 
und 269 Schülerinnen, 

Dieser Gesamtzahl steht in diesem Jahre 
eine vorläufige Besucherzahl von 
2497 gegenüber, so daß rund 1832 Jungen und 
rund 665 Mädchen eine fachliche Ausbildung 
erhalten werden. Vergleicht man diese Zah- 
len mit denjenigen der angrenzenden Landes- 
bauernschaften, so ergibt sichh daß nach 
zweijähriger Aufbauarbeit auf dem 
Gebiete der landwirtschaftlichen Fachschulen 
der Altreichsstand erreicht, wenn nicht über- 
schritten ist. An sonstigen fachlichen Ausbil- 


Aus dem Often möchten wir nicht fort 


Geschlossener Wille gehört zum Ostaufbau | Frontgeist und Heimatliebe vereint 


Irgendwo in einer ungenannten Gemeinde 
des Kreises Welun, etwas abseits der großen 
Durchgangsstraße, ist die ganze Familie einos 
Amtskommissars um die traute, einfache Pe- 
troleumlampe versammelt, die hier nicht als 
eine Rückständigkeit, sondern mehr als der 
Ausdruck einer bestimmten Feierlichkeit emp- 
funden wird, Es ist ein besonderer Anlaß für 
die Familie sich festlich zu fühlen, denn wäh- 
rend man bisher in ein oder zwei notdürftigen 
Räumen hatte wohnen müssen, ist es diesmal 
der erste Tag in einer wirklichen Wohnuag, 
wenn sie auch nur in einem ehemals polnischen 
Holzhaus eingerichtet werden könnte 

Aber was deutsche Hände durch Fleiß und 
Liebe daraus machen konnten, war staunens- 
wert, Dabei machte die Beschaffung von dea 
einfachsten Dingen große Schwierigkelten; so 
war das Heränholen eines Küchenherdes ġa- 
radazu ein Roman für sich. Sogar die Errungen- 
schaft eines Rundfunks ist da, wenn er Auch 
nur mit Batterleempfänger betätigt werden 
kann. Es ist ja nichts Neues, daß in der frühe- 


ren Zeit die Landorle hier kaum Elektrizi- 
tätsversorgung hatten, selbst in Städten, wie 
beispielsweise in Turek, haben oft deutsche 


Besatzungstruppen während des Weltkrieges 
das Elektrizitätswerk aufgebaut, 

„Doch was sind derart kleine Entbehrungen, 
wie etwa die fehlende Wasserleitung, die noch 
schlechte Straße und etwa das in dem Dorf 
nicht vorhandene Kino gegenüber der gs- 
schichtlichen Größe unsere Ostaufgabe an sich 
und gegenüber den Umständen, unter denen 
unsere Tapferen den größten Kriegszug narh 
Osten in der Weltgeschichte siegreich durch- 
fechten.“ Fast wie ein Gedicht sagt dies der 
Amtskommissör, Und daß es ihm keine leeren 
Worte sind, sollten Wir gleich erfahren. 

Es ist heute noch eine Art Feiertag in die- 
sem einsamen, neuen deutschen Wohnhaus im 
Osten: der Junge hat geschrieben! Und was 
schreibt er? Sı ist verwundet und liegt in einem 
Lazarett irgendwo in der Krim. Doch se'n 
Brief vermerkt diese Tatsache fast nebensäch- 
lich im Telegrammstil und dann heißt es wel- 
ter: „Hauptsache ist, daß wir den Brückenkopf 
in schwerstem feindlichem Feuer gehalten 
haben,“ Das ist Haltung, soldatische Haltung, 
die der Zwanziglährige noch durch den näzh- 
sten Satz bekräftigt, daß es nach Friedens- 
schluß nichts Schöneres für ihn geben werde, 
auch am Aufbau im Osten mitzuhelfen. 

Diese Begeisterung des fernen Feldgrauen 
ist auf die Famille übergesprungen, denn Va- 
ter, Mutter und Schwester sagen wie aus einem 


9 
Deutſchlands jüngfter Ritterkreuzträger 


Mann Fritz Christen, der in Posen mit dem Clausewitz-Preis ausgezeichnet wurde 


H-PK, Zu den fanatischen Kämpfern der 
nationalsozlalistischen Weltanschauung gehäit 
der #4-Sturmmann Fritz Christen. Kann 
es einen besseren Richtschützen geben, als 
den 20jährigen derben mecklenburgischen 
Schmiedegesellen, der seit 1932 schon als klei- 
ner Pimpf ın den Reihen des Führers mar- 
schierte, seine Gefolgschaft sauber führte, und 
als Schutzstaffelmann den Kampf für die glel- 
che Idee fortsetzi? Seine schneidigen Einsätze 
im Ostfeldzug brachten ihm das EK, IL, und I. 
ein. Jetzt trägt er als Auszeichnung für sein 
kaltblütiges und tapferes Verhalten das vom 
Führer verliehene Ritterkreuz. 

Seine Tat soll immer ein leuchtendes Bet- 
spiel höchster kämpferischer Einstellung und 
vorbildlichen Mutes sein, 

Die 44-Division bleibt nach dem gewaltigsn 
Durchbruch der Stalinlinie immer am Fein], 
um erneut die Bildung von Kesseln zu ermög- 


lichen, In vorgezogener Stellung wird ein 
Dorf bezogen. das an Sumpfwiesen liegt, Die 
Panzerabwehrkanonen bauen sich an der 
Brücke, die über einen Fluß führt, auf, Sofort 


beginnt der Richtschütze, Fritz Christen, mit 
seinen Männern die Stellung und Deckung 
auszubauen und sie melstethalt zu tarnaa, 
Wann werden die Sowjets kommen? 

Endlich nach einer Woche beginnt sich das 
vorgelagerte Waldstück zu bewegen, Za- 
nächst vereinzelte Spähtrupps, dann das be- 
kannte Brummen von Panzerlahrzeugen: zie 
kommen, Die Sicht wird gut. Aus Späh- 
trupps werden Kompanien, die zum Angrilt 
ansetzen. Maschinengewehre peltschen Ihre 
Garben dem Feind entgegen, Das Dorf brennt. 
Sowjelpanzer tattorn jetzt, wild um sich schle- 
Bond, heran, Der erste Panzer braust knapp 
vorbei; der /ugführer, mit der geballten La- 
dung stürmt ihm nach. 

Der zweite Panzer kommt heran, Eiseri 
richtet Fritz Christen; 200 m, 100 m endlich 
70 m. „Feuer frei — abgedrückt!“ Rechts in 


die Raupen, dann in den Turm, Erledigt! 
Panzer auf Panzer schieben sich vor, Wo 
ist das verderbenspelende Geschütz? Wo der 
Richtschütze? Fünfzehn Panzer sind es. Auto- 
matisch, wie auf dem Exerzierplatz arbeitet 
hier die auf Tod und Leben verschworene Ge- 
meinschaft am Geschütz. Verschmiert sind die 
pulververrauchten Gesichter, Der Kampf wird 
von den Sowjets verlegt. Der Druc läst 


nach. Sechs Panzer blieben kampftot auf der 
Strecke, Es wird Nacht. In der Frühe des 


nächsten Tages traut man seinen Augen nich: 
30 Feindpanzer fahren auf, wie zur Parade, 
denn man glaubt, die Deutschen seien. vernich- 
tand geschlagen, 

Ein wahnsinniger Feuerüberfall der So- 
wjets erfolgt plötzlich. Wieder rollen die Pan- 
zer an, und wieder sitzen die Schüsse Chri- 
stens. Riesige Stichflammen deuten auf däs 
Explodieren der Munition.. Aber auch die bol- 
den deutschen Nachbarkanonen fallen aus, 
Allein steht das Geschütz Christens auf weiter 
Flur, Auf, zu, Abschußl Das Rohr wird heiß, 
Die Sowjets suchen das Geschütz und finden 
es nicht zum Zertrampeln.. Und innerlich lächt 
der 44-Sturmmann Christen, der seelenruhig 
nicht allein weitere sieben sowjetische Panzer 
abschießt, sondern auch noch einen Lastkraft- 
wagen mit Vierlings-Maschinengewehren, Wel- 
ter rechts werden sechs ändere Panzer von 
der Infanterie zu Tode gehetzt. Dreizehn Pan- 
zer aller Größen, bis zum 62-Tonner, hat Fritz 
Christen mit seinen Kameraden seit gestern 
nachmittag zur Strecke gebracht. 

Sieben bolschewistische Divisionen und 
eine Panzerbrigade hatten auf dem Abschnitt 
der #4-Division den Durchbruch versucht, der 
abgeschlagen wurde, 51 feindliche Panzer 
wurden vernichtet, Davon erledigte 44-Sturm- 
mann Fritz Christen 13, Seine Kaltblütigkeit 
nd vorbildliche Einsatzbereitschaft haben die 
aowjetischen Angriffe entscheidend zum Schei- 
tern gebracht, 

#f-Krlegsberichter E. v. Helmersen 


Munde, daß sie für den Osten jedes Opfer brin- 
gen würden. Diese drei Menschen, alle schon 
in Deutschland in Stadt und Land herumgekom- 
men, trauern keiner Annehmlichkeit nach, der 
Mann nicht dem ruhigen Büroposlen von einst, 
die Frau nicht den Annehmlichkeiten im Alt- 
reich, die erwachsene Schwester nicht den Zer- 
streuungen der Großstadt, Was ist das schon, 
wenn wir einmal in 1000 Jahren Großdeutsch- 
land mitbauen dürfen, und zwar dort, wo es 
gilt! 

Das Gefühl der Schollenverbundenheit Ist 
es, das die ganze Familie bis zum kleinsten 
Jungen, der am liebsten im Pferdestall sich auf- 
hält, umfängt Und unsere Frage klingt in die- 
sem Hause fast lächerlich, ob man immer hier 
im Wartheland bleiben wolle, Fast beeilt sish 
jeder einzelne zuerst zu sagen: aus dem Osten 
möchten wir nicht wieder fort, Wir merken, 
daß wir in dieser Familie den Menschentyp vor 
uns haben, den unser Aufbaugeblet braucht, 
seßhaft und mit der Natur verwachsen, keine 
Zugvögel, keine Durchreisenden, die nur ein- 
mal das Gelände abgrasen möchten, 

Und dann entwickelt der Amtskommissar 
Gedanken, die wahrhaft ideal sind und vom 
Preußentum der Pflicht sprechen, Von dem 
Vorbild, daß ein Beamter gerade in einem klel- 
nen Ort unseres Aufbaugebietes nicht nur den 
deutschen Mitbewohnern, sondern auch dam 
fremden Volkstum gegenüber sein muß, ist Ate 
Rede. Das Einspielen einer streng geordneten 
Verwaltung ist insbesondere auch in den so 
wichtigen Zellen eines Amtsbezirks notwen- 
dig. Selbstverständlich muß auch die Steuar- 
moral genau wie in jeder Gemeinde des Alt- 
reiches geachtet werden, denn sie ist letzten 
Endes das finanzielle Rückgrat einer Gemeinde, 

Opfer bringen, Ist mit ein Bestandteil des 
tatsächlichen: Osteinsatzes, So ist auch nach 
altpreußischem Muster das Einkommen eines 
Amtskommissars, der manchmal ein Gebiet un- 
ter sich hat wie ein kleiner Landkreis im Alt- 
reich, auch keineswegs zum „Gesundstoößen" 
da, Dies muß einmal ausdrücklich festgestellt 
warden, um dıe nötige Autorität dieses wichti- 
geh Beauftragten des Reiches nicht zu unter- 
graben, Wir sahen und hörten Zahlen, die un- 
bedingt überzeugend sind, 

So arbeitet eine ganze Familie an einer ent- 
legenen Stelle des Reiches in wirklichem Auf- 
bau, Der Amtskommissar selbst in seiner viel: 
seitigen Aufgabe, die Frau als, Frauenschafts- 
lelterin und Lehrerin zugleich, die Tochter in 
der Gemeindeverwaltung, in der gerade eine 
auch für Reichsbegriffe gute Registratur 
eingerichtet wird, und der Sohn steht vor dem 
Feind. Als wir uns bei der Heimfahrt — es 
ist schon stockfinster draußen — mit dem Ge- 
spann durch Wasserlöcher, Schlammstrecken 
durchschlagen, da bewundern wir noch einmal 
die Menschen im hinter uns liegenden Dort, 
die solchen Weg bei schon schneidender Kälte 
zuweilen täglich und zu Fuß machen müssen, 
Doch noch klingt das zur Klampfe gesungene 
Lied, das in dem Hause unseres Besuches so 
zufrieden gesungen wurde, nach, 

Was für die Front an Opferbereitschaft gilt, 
ist auch für die Heimat maßgebend, Wie hat 
doch der Sohn nach Hause geschrieben? 
„Hauptsache, daß wir in schwerstem Feuer 


dungsstätten sind in der Landesbauernschaft 
vorhanden: eine Fischereischule in Zirke, die 
die einzigste Anstalt dieser Art im Deutschen 
Reich ist, eine milchwirtschäftliche Lehr- un 
Untersuchungsanstalt in Wreschen und eine 
Melkhelferschule in Blessin. Für das kom- 
mende Jahr sind vorgesehen zunächst einma 
die Errichtung von 12 Mädchenabtellungen, 
ferner Schaffung einer zweiten Melk- 
helferschule in der Nähe von Litz- 
mannstadt, die Errichtung einer Schweine- 
wärterschule in Blessin, einer Schäferschule 
in Wiesenbach, einer Brennereischule in Po- 
sen, sowie einer Forstschule in Goldenau (Kr. 
Jarotschin). 

Landesbauernführer Dr. Kohnert sprach 
in seiner Eröffnungstede dem Landrat den 
Dank aus für die Schaffung des Hauses des 
Reichsnährständes, die ein Beweis ist, daß 
eine wirkliche kameradschaftliche 
Gemeinschaftsarbeit Früchte zeitigt. 
An die Schüler gewandt, wies er darauf hin, 
daß die Schulen dazu da seien, um. allen 
Bauern und Bäuerinnen das mitzugeben, was 
der Führer von ihnen verlange. Wenn dieser 
Krieg beendet sein wird, werden noch größere 
Aufgaben an die Landwirtschaft gestellt wer- 
den, als dies bisher der Fall ist. Zur Erfüllung 
dieser Aufgaben ist es notwendig, daß jeder 
junge bäuerliche Mensch die Fachschule 
besucht. Es gilt, zu wirken und zu schaf- 
fen für unser Volk und für die Größe un- 
seres Vaterlandes. 


Konin 

r. Die Bedeutung des großen Entscheidungs- 
kampfes, Kreisleiter und Landrat Becht 
(Wartbrücken! sprach auf einer Kundgebung 
in Konin über die Bedeutung des jetzt toben- 
benden Entscheidungskampfes, und forderte die 
Heimat auf, sich der unvergleichlichen Helden- 
taten der Front würdig zu erweisen, Im 
Kampf zwischen dem Judentum und seinen 
Trabanten gegen den Nationalsozialismus muß 
das Gute siegreich bleiben, 


Veranstaltungsplan der NSDAP. 


Kreis Litemannstadt-Land 


Krelsleltung: 27, 11, Ogl.-Bespr. — Alexandrow Stadt; 
24, 11., Sprechst., 20 Unt; 25. 11., Spredist,, 20 Uhr; 


Betpt. Block- und Zeilenleiter; 28. 11. Veranstaltung 
Reichsnährstand mit Film; 30. 11. Ausbildung, Wochen: 
endschulung. — Alexandrow-Land; 23, 11, Ausbildung; 


24, 11., Bespr, Block- u. Zellenl,; 27. 11., Kundgebung; 
30 11., Wochenendschulung. — Andtesfelde, 28. 11., Bespr. 
Block- u, Zeltent., Sprechst.; 30. 11., Wochenondschulung. 
Beldow: 26, 11., Sprechst.; 29. 11., Bespt. Block- und 
Zellenl.; 30. 11, Wochenendschulung, — Konstantinos 
24. 11., Bespr. Zellenl, u. Og.-Stab; 25, 11, Bespr. Block. 
u. Zellenl., Vetanst. Reichsnährstand mit Film; 27. 11, 
Sprechst,; 29. 11., Sprechst.; 30, 11,, Wochenendschulung. 
Königsbach: 26. 11., Kundgebung; 28. 11., Sprechst., Be- 
sprechung Block- u. Zelleni.; 30. 11., Wochenendschulung. 
Löwenstadt: 20. 11, Sprechst.; 29. 11., Sprechst,; Bespr. 
Block- u. Zellenl.; 30, 11., Wochenendschulung, Ausbildung. 
Neusulzteld: 23. 11,, Kundgebung, Sprechst., Bespr. Block- 
u. Tellenl.; 26, 11., Sprechst.; 27. 11., Veranst. Relchsnähr* 
stand mit Film; 30. 11., Wochenendschulung, Spredist., 
Bespr, Block- u. Zellenl, u. Og.-Stab, — Rzgow (Ruck wean); 
24. 11, Veranst. Relchsnährstand mit Film; 29, Ilm 
bildung, Sprechst,, Bespr. Block- u. Zelleni.; 30, 11., Wo- 
chenendschulüng, — Strickau: 23. 11,, Ausbildung; 25, 11u 
Sprechst,; 20. 11., hespr. Block- u. Zelleni.; 28. 11. 
Sprechst,, Bespr. Zellenl, u. Og-Stab; 30. 11, Wochenend- 
schulung. — Zglerz-Stadt (Görnau): 23. I1, VOBW,, Aus- 


bildung; 24. 11, Bespr. Zellenl. u. og. Stab; 25. I. 
Bespr, Blockl; 20. 11., Sprechst,; 26. 11., Sptechst.! 
30. 11, Wochenendschulung. — Zglerz-Land (Görnau): 


30. 11., Wochenendschulung. 
Kreis Lask 


23. Nov, Og. Gorka Pablanicka, 10 Uhr, Tolenlest — 
Peter simti, Ollederungen in Pawilkowice; 10,30 Uhr, Um 
siodierbetreuung Lager Pabianice; Og. Zapollee: Og.-Vers- 
u. Vert. Mutterehrenkreuze,; Kreiskultursing Pabianice: Sin- 
fonie-Orchester Litzmannstadt 10,30 Uhr (Tuschiner Saal); 
NS,-Fllegerkorps Pabianice: Wochenendschulung In Dom 
browka. — 24. 11., DAF, Betrlebsappell K, Rajcherti 
Og. Belchatowek: 14,30 Uhr, Bäuernvers, Gut Kluki; Og. 
Szczercow: 17:30 Uhr, Bauernvers, in Chablellce (Gasthaus 
Flemming), — 25, 11., Lask, 20 Uhr, Öffentl, Vers.; DAF. 
Betriebsappell Fa, Krotoschinski; Pablanice-Nord, Dienst- 
bespr.; Szezercow, 14.30 Ulir, Bauernvers, Gasth, Stadi); 
Rusiez, 17.30 Uhr, Bauernschottvers, (Gemeindeamt); Ns. 
Fliegersturm Pabianice, 18.30 Uhr, Kameradschaftsd, 2 
(Werkstatt Sammer), — 26. 11., 17,30 Uhr, Umsledierbetr: 
Waldhorst; Gorka Pablanicka, Öffentl. vers.: Lask, 20.30 
Uhr, Landdienst-Spielschar (Kinosaal). — 27, 11., Sendzie- 
jowice, 18 Uhr, Schulung (Volksschule); Zelow, PL.-Abend; 
Pablanice, 20 Uhr, Lunddlienst-Spielschar (Tuschiner Saal). 
28, 11., NS,-Frauenschaft, Gemelnschaftsabend aller Ox. in 
Pabianice im Tuschiner Saul 19.30 Uhr — Pilmvortragi 
Dobron, 16 Uhr, Schulung (Schule), 29. 11., KAF; in Pabla- 


den Brückenkopf gehalten haben, Kl.) Kü nice: Vortrag von Dr. Groll; Widawa, 19 Uhr, Öffentl. Vers. 


Tagesnachrichten aus Leslau 


Ehemaliges Uberschwemmungsgeblet wird 
gutes Ackerland, Für das kommende Jahr 
plant das Reichswasserwirtschaftamt Hohen- 
salza mit seiner Außenstelle Leslau eine weit- 
gehende Korrektur und Verbesserung der Cho- 
dezka, und zwar in dem Gebiet vom Borzymie- 
See bis zur Mühle In Ossowo, In jenem Land- 
strich hat die Chodezka Jahr für Jahr durch 
Überschwemmungen größte Schaden angerich- 
tet und eine wirtschaftliche Ausnützung des 
Geländes verhindert, Die Beseitigung der 
Mühle von Klobia, die eine der Ursachen die- 
ser Erscheinung war, hat den Weg freigemacht 
für die kommenden Meliorationsarbeiten, die 
insgesamt ein Gebiet von mehr als 1000 ha um- 
fassen, sowohl Acker- als auch Grünländerelen, 
Während einerseits durch Dränage für die 
entsprechende Entwässerung gesorgt wird, 
wird anderseits durch "besondere Stauvor- 
richtungen einem zu tiefen Absinken des Grund- 
wasserstanden vorgebeugt. Jedenfalls ist von 
der Gesamtheit dieser für 1942 zu erwarten- 
den Maßnahmen eine erhebliche Ertragsstelge- 
rung zu erwarten. 

r. Neue Kraftpost-Haltestellen. Mit Wirkung 
vom 1. November hat das hiesige Postamt eine 
Reihe weiterer Haltestellen der Kraftpostlinien 
eingeführt, um den Wünschen des reisenden 
Publikums gerecht zu werden, — Schnell ge- 
löschter Brand. In Chodetz konnte im Hause 


der Grundstücksgesellschaft ein entstandene 
Dachstuhlbrand noch rechtzeitig entdeckt und 
gelöscht werden, ehe er größeren Schaden ver 
ursacht hatte, Als Ursache wird das Wegwesz“ 
fen eines ungelöschten Zigarettenstummels ver“ 
mutet, 


Ostrowo 


Ji. Schulung der Politischen Leiter, Kürz- 
lich begann der 2. und 3. Lehrgang der Wo- 
chenendschulung für Politische Leiter. Jeder 
Lehrgang wird alle 14 Tage am Sonntag um 
bis 16 Uhr fortgesetzt, Im Auftrage der Reichs" 
leitung und des Gauschulungsamtes sprach u. 
a. der Reichsredner van Bendt über die 
Aufgabe der Schulungsarbelt, Er zeigte, welche 
Aufgabe der neue Osten des Reiches den deut. 
schen Menschen jetzt stelle und führte dann 
den Schicksalskampf des deutschen Menschen 
gegen den Bolschewismus vor Augen, AUC 
das Problem Rasse und Seele wurde in seinem 
zweiten Referat gestreift, 


Ciechomice 


Erster Sprechabend der DAF. Die DAF ONT 
waltung Lack hielt in Ciechomice (Kreis Wale 
rode) einen sehr gut besuchten Sprechabel 
für alle schaffenden deutschen Menschen # 
an dem auch die Gefolgschaftsmitglieder 
Brauerei Ciechomice teilnahmen, 
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el- und Zuckerrübenanbau 


lolgung der von der Regierung und 
Michsnährstand ausgagebenen Richtlinien 
eutsche Landwirtschaft im Laufe der 
Uns schlacht den Zuckerrübenanbau 
Nahen aoppelt und die Kartoflelerträge 
Kor ch gesteigert. Im Kriege sprechen 
Wi ermissa noch eindringlicher als bei 


ato 


Ras dieses ‚Teiles der Erzeugungs- 
` . eine Ausweltung des Häckfrucht- 


“ki er Reichsnährstand hat daher für das 
a „esswirtschaftsjahr die Parole ausge- 
Ra. en Kartoffel- und Zuckerrübenanbau 
Ik... 4 auszudehnen und die Erträge dieser 
Í han, durch geeignete Anbaumaßnahmen so 
and wie möglich zu steigern. 
b~ Wie vor bildet der Anbau von Kar- 
and Zuckerrühen den Eckpfeiler unserer 
E ültur, In qutgeleiteten Betrieben auf 
Wh eden werden daher mindetsens 25 bis 
ti der Ackerfläche mit Kartoffeln be- 
ar Alder wird von einer großen Reihe von 
h 2 dieser Prozentsatz heute noch längst 
„eich, Wir müssen nunmehr im kom- 
Frühjahr endlich dahin kommen, daß 
miesen Betrieben der Kartoffelanbau we- 
f S um 5 bis 10 v. H. ausgedehnt wird, 
RS im allgemeinen auf Kosten der Som- 
heldearten, die auf die leichten Böden 
hlands stets unsicher im Ertrage sind, 
Wollte man nicht vergessen, daß selbst 
r Einschränkung des Futtergetreidean- 
um 10 v. H. keinesfalls ein Rückgang 
emtgetreſdeertrages einzutreten braucht, 
In die Setreſdeerträge durch die gute 
A t und die bessere Bodenbearbeitung 
ektruchtbaues bei Ausweitung des Kar- 
baues vielfach um 15 bis 20 v. H. er- 
ür Erzielung hoher und sicherer Er- 
hören außerdem ein regelmäßiger Saat- 
del, eine richtige Sortenwahl und 
üngung, 


ba 


studium der ErJahrungen mit den deutschen 
a ültungsmaßnahmen weilten in diesen Ta- 
age bende Vertreter der italienischen Han- 
Öderation in Berlin. 


Großraumbildung erfordert restiose Ausnutzung aller Energiequellen 


Durch den ungeheuren Wirtschaftsauf- 
schwung des Großdeutschen Reiches war un- 
sere Energiewirtschaft vor die Aufgabe ge- 
stellt, den geradezu sprunghaft steigenden 
Energiebedarf’ zu decken. Darüber hinaus wird 
innerhalb der Gestaltung des neuen europäl- 
schen Großraumes die Ausweitung der Energie- 
erzeugung eines der wichtigsten Grundprobleme 
der Zukunft sein. Alle Überlegungen hierüber 
müssen schon heute darauf abgestellt sein, in- 
wieweit die natürlichen Energleträger, wie 
Kohle, Erdöl und Torf, ausreichen, Dabei kom- 
men wir zu dem Ergebnis, daß bei weiterem 
Raubbau die Kohle nur noch für wenige Ge- 
nerationen genügende Vorräte sicherstellen 
kann, Hinzu kommt, daß dieser Rohstoff von 
Tag zu Tag immer mehr Bedeutung für die 
chemische Industrie gewinnt, Bald unüberseh- 
bar ist das Verwendungsgeblet der Kohle, Den- 
ken wir dabei nur an die synthetischen Moto- 
renkraftstöffe, an die Entwicklung des synthe- 
tischen Gummis „Buna”, die uns von der Gum- 
mierzeugung der Welt vollkommen unabhän- 
gig macht, an unsere Farbenindustrie usw, 

Die Weltkohlenförderung hat 1938 insge- 
samt 1454 Millionen Tonnen betragen. Von 
dieser Gesamtförderung an Kohle entfielen auf 
Steinkohle 81,8% und auf Braunkohle 18,2%». 
Deutschland wurde schon damals nach der 
Rückgliederung der Ostmark und Oberschle- 
siens das erste Steinkohlenland Europas vor 
England und unter Einrechnung der Braun- 
kohle vor den Vereinigten Staaten das erste 
Kohlenland der Erde. Inzwischen wurden durch 
die Zerschlagungs Polens und durch die Be- 
setzung feindlicher Gebiete besonders im Osten 
weitere beträchtliche Kohlenvorkommen er- 
beutet. Dadurch hat Deutschland einen wesent- 
lichen Vorsprung vor den anderen Kohle-Er- 
zeugern der Erde erhalten, 

Wie schon oben betont, sind die natürli- 
chen Stoffe zur Energieerzeugung begrenzt. 
Heute ist innerhalb Europas die Wasserkratt 
die gegebene Grundlage, Dabei muß berück- 
sichtigt werden, daß die Voraussetzungen der 
Energiewirtschaft in den einzelnen europäi- 


Kaufkraft des freien Geldes wird auf Eis gelegt 


N Problem der überschüssigen Kaufkraft 
anntlich dadurch entstanden, daß im 
Det umlaufenden Geldmenge eine ver- 
KS Menge von Konsumgütern gegenüber- 
I "ird diese überschüssige Kaufkraft be- 
An nlle noch irgendwo vorhandenen freien 
Nader auszukehren, so werden dadurch 
hen Preissteigarungen errichteten Dämme 
Übermäßigen Druck ausgesetzt. Freies 
em kein geeignetes Warenangebot ge- 
steht, wird immer versuchen, sich 
7, "yendwelche Kanäle an den Markt zu 
fa und die noch vorhandenen freien 
güter werden in eine falsche Richtung 
ug da dem Kauf kein echtes Bedürfnis 
ge liegt, Darum gilt es, das durch das 
berte Angebot von Konsumgütern ge- 
„ erhāltnis zwischen Geld- und Güter- 
hi N einer Weise wieder ins Gleichgewicht 
t yen, daß das Preis- und Wertgefüge un- 
irtschaft aufrechterhalten bleibt. Das 

W dadurch geschehen, daß man das Geld 
wert und dadurch den Geldwert erhöht, 
Fer die Gütermenge steigert, wie Reichs- 
elisminister Funk vor einem Appell der 
Auf k auseinandersetze. Der erste Weg 
Wi ĉine Reduzierung der Einkommen hin- 
Würde zu sozialen Härten und Produk- 
Inchräinkungen führen, also die typischen 
stischen Folgen haben, Solange der 
a Wert, ist aber nun auch an eine Stel- 
der Konsumgüterproduktion nicht zu 
i le neu gewonnenen Wirtschafts- 
w bieten große Möglichkeiten für eine 
und billigere Güterversorgung. Das 
Karst dann möglich, wenn diese Gebiete 
1. eln sind, Dazu gehören Investitionen, 
een amal einen gewissen Konsumverzicht 


i Ange dieser Zustand nicht erreicht Ist, 
„e Kaufkraft des freien Geldes auf Eis 
1 i ie sich der Reichswirtschaftsminister 
einer Rede ausdrückte, Zu diesem 


sind. in letzter Zeit Maßnahmen zur 


ru etlegs- und wehrwirtschaftliche Vor- 
Ne 1941/42 der Verwaltungsakademle 
um Dienstagnachmittäg in der Berliner 
Simin durch den Generalgouverneur 
da lster Dr, Frank mit einem Vortrag 
Mhe Generalgouvernement” in besonders 
Naur Rahmen eröffnet, 


ih Agouverneur Reichsminister Dr. Frank 
Alpe inem Vortrag davon. aus, daß das 
hüvernement ein Teil der Erfüllung 
Ihn ndertelangen Ringens um die Wie- 
Anger 9 des Raumes sel, der seit einem 
hy, t nach der Zeitrechnung von deut- 
t porer erfüllt wurde. Vor den Slawen 
. de Weichselraum die Germanen ge- 
aten „ten und Wandalen, das bewiesen die 
Ayo und frühgeschichtlichen Funde, 
N Ihrem Schicksalszug nach Süden den 
e sum erfüllt, Durch die ganze Ge- 
Ach S frühen und späten Mittelalters 
Want, „le Abhängigkeit des polnischen 
kann. Reich lückenlos verfolgen, Spä- 
i 


i 


00 bend das Reich zerfiel, Kaiser und Kö- 

litar dä sei der deutsche Künstler, der 

f n. der Architekt in den Weichselraum 

Rd N Namen wie Veit Stoß, Coppernicus, 
„m. seien mit diesem Gebiet unver- 
tknüpft, 


Nan w 
M teinar heute durch das Generalgouver- 
Ít 50 so entdecke man, daß alles, was 


rvorrage und angenehm ins Auge 


| ene deutschen 6e 


Durchführung gebracht, die zwar im einzelnen 
von verschiedener Art sind, deren Zusammen- 
hang sich aber daraus ergibt, daß sie sämtlich 
die Aufgabe haben, den Kaufkraftüberschuß zu 
beseitigen oder in die richtigen Kanäle zu len- 
ken, Die Gewinnkontrolle des Preiskommissars, 
die „Eisernen Sparkonten“, das Anlagegut- 
hoben des Unternehmers beim Finanzamt s0- 
wie die erhöhten Kriegszuschläge sind solche 
Lenkungsmaßnahmen. Wenn sich nach erfolg- 
reicher Beendigung des Krieges die Kriegs- 
Wirtschaft wieder auf die Friedenswirtschaäft 
umstellt, wenn die zivile Versorgung wieder 
ein normales Ausmaß bekommt und wir wie- 
der besser und reichlicher leben können, dann 
liegt darin eine gewisse Rückerstattung dessen, 
was heute durch Verzichte verschiedener Art 
zur Lösung der großen politischen Aufgabe ge- 
leistet werden muß, 

Die Abschöpfung freier Kaufkraft ist aber 
nicht nur ein Mittel zur Sicherung unseres 
Preis- und Wertgefüges, sie ist auch gleich- 
zeitig neben den Steuereinnahmen ein starkes 
Rückgrat der Kriegsfinanzierung, Verzicht auf 
Verbrauch und die Notwendigkeit, dem Staat 
große Teile der Kaufkraft zur Verfügung zu 


„stellen, sind letzten Endes nur zwei Seiten ein 


und derselben Sache, nämlich der Ausrichtung 
unserer Güterproduktion auf die kriegswirt- 
schaftlichen Erfordernisse, England steht hier 
nur zeitlich und graduell, nicht aber grund- 
sätzlich hinter Deutschland zurück, und auch 
Amerika nähert sich immer stärker den deut- 
schen Lenkungsmethoden. ‚Die überschüssigen 
Geldmittel sowohl der Verbrauchs- als auch der 
Produktionswirtschaft stauen sich auf diese 
Weise mehr oder minder zwangsläufig bei den 
Kreditinstituten, Sparkassen und Versicherun- 
gen, wo sie vom Staat ohne besonderen Auf- 
wand in Anspruch genommen werden können, 
Die sich im laufenden Prozeß bildenden Erspar- 
nisse und Geldüberschüsse der Wirtschaft wer- 
den stetig in dem jeweils verfügbaren Umfang 
abgeschöpft und für die Finanzierung der 
Kriegsausgaben nutzbar gemacht, 


steche, Schöpfung deutschen Geistes Ist. So 
verdanken allein 181 Städte im Generalgouver- 
nement ihr Entstehen dem Magdeburgischen 
Recht. Zahlreiche heute noch in ihrer Schön- 
heit und Eigenart vorhandene Fuggerhäuser 
bewiesen den Einfluß der deutschen Wirt- 
schaftsführung Jahrhunderte hindurch im 
Weichselraum. Nachdem 1939 alle Versuche 
des Führers auf eine friedliche Beilegung des 
Konflikts mit Polen gescheitert waren, sel die 
deutsche Wehrmacht angetreten und in den 
Räumen, die wir den unvergleichlichen Taten 
unserer Soldaten verdanken, wurde die end- 
gültige Sicherung des deutschen Lebens durch- 
geführt, Das Weichselgebiet gehört, so sagte 
der Generalgouverneur, und bleibt bei Deutsch- 
land. 

In seinen weiteren Ausführungen ging Dr. 
Frank auf die Fragen der Verwaltung ein und 
betonte, die Aufgabe des Generalgouverne- 
ments habe nicht in der Sendung gelegen, ein 
besetztes Gebiet verwaltungsmäßig zu regie- 
ren, sondern dem Gedanken und der Tatsache 
zum Durchbruch zu verhelfen, daß Deutsch- 
jand in seinen Raum zurückgekehrt ist, Dazu 
gehörte, die Ordnung, die Sicherhert und die 
Wirtschaftlichkeit in diesem Gebiet wiederher- 
zustellen, Immer unter dem Gesichtspunkt, dem 
im Kriege stehenden Deutschen Reich den 
größten 
keiten hier zu bewälligen waren, schilderte 


der Generalgouvarneur an einigen, Beispielen, 


utzen zu bringen. Welche Schwierig- 


schen Ländern ebenso verschieden verteilt 
sind, wie der Bedarf an Energie. So sind z. B. 
in Norwegen mit den steil zum Meer abfallen- 
den Gebirgskämmen die Bedingungen überaus 
günstig, während die norddeutsche Tietebene 
z. B. äußerst arm an Wasserkraft ist, Der sinn- 
lose privatkapitalistische Konkurrenzkampf wird 
angesichts des vordringlichen Gesamtinteresses 
des europäischen Großraumes als gewaltiger ein- 
heitlicher Binnenmarkt und Industriekomplex 
beseitigt werden, Die neue Großraumbildung 
des europäischen Kontinents muß gleichzeitig 
die Voraussetzung für eine restlose Ausnutzung 
aller vorhandenen Energiequellen unter be- 
währter deutscher Führung sein, So ist es qut 
möglich, notwendige Standortverlegungen der 
energiefressenden Fertigungen vorzunehmen, 
Weiterhin kann heute aber auch hochgespann- 
ter Strom über weite Entfernungen transportiert 
werden. 


Deutschland größter Kohleerzeuger 


Die in den letzten Jahren steil nach oben 
gegangene Produktionskurve erforderte einen 
gewaltigen Mehrbedarf an Energie. Besonders 
die Umstellung auf zahlreiche heimische Roh- 
stoffe machte die Bereitstellung gewaltiger 
Kraftquellen notwendig, So sind die Neustoffe, 
wie Aluminium, Buna, Kunstseide, Zellwolle, 
Karbid u. a. wahre Energiefresser, Z. B. hat 
sich die Erzeugung von Aluminium in der Zeit- 
spanne vom 1913 bis 1941 verzehnfacht. Eine 
weitere Verzehnfächung der Aluminiumerzeu- 
gung ist innerhalb der nächsten Jahrzehnte 
wahrscheinlich, Welche Bedeutung das Alumi- 
nium für den Stromverbrauch hat, wird ohne 
weiteres klar, wenn man sich vor Augen hält, 
daß die gegenwärtige Welt-Erzeugung dieses 
Stoffes etwa 15 Mrd. kWh, also etwa 3% der 
gesamten Welterzeugung an Strom verbraucht, 

Die Verbesserung der Boden- und Klima- 
verhältnisse der Landwirtschaft (Bodenerwär- 
mung, Berieselung, Bewässerung) zur Ausschal- 
tung eines Großteils des „wetterlichen” Risikos 
erfordert ebenfalls einen gewaltigen Zukunfts- 
bedarf an Energie, Allerdings ist die Voraus- 
setzung für Aufschwung und Sicherung der 
europäischen Industrieproduktion und Land- 
wirtschaft sowie zur Herbeiführung der ge- 
planten billigen Massengüterproduktion die 
„billige“ Stromversorgung. 


Schen Wir uns einmal die Kraftvorkommen 
an, so müssen wir feststellen, daß die vorhan- 
denen Wasserkräfte Europas, wie die der ganzen 
Welt, bisher nur zu einem Bruchtell ausgenutzt 
werden, Der Grund ist darin zu suchen, daß 
der Kohlenraubbau bedeutend bequemer war, 
Die Summe aller bisher genutzten Wasser- 
Kräfte der Welt beträgt gegenwärtig rund 
400 Mrd. kWh, Dagegen können bei vollstän- 
diger Ausnutzung aller vorhandenen Wasser- 
kräfte etwa 2000 Mrd. kWh erreicht werden, 
das würde etwa gleichbedeutend mit der ge- 


genwärtigen Energiegewinnung aus Kohle sein.“ 


Das heißt, wollen wir die Kohle bei der Ener- 
glegewinnung vollkommen ausschalten, dann 
müssen die bisherigen Anlagen zur Ausnutzung 
der Wasserkräfte mehr als verfünffacht wer- 
den. Weitere Reserven haben wir in Windkraft- 
werken, Sonnen- und Gezeltenkraftwerken u.a. 
Jedenfalls ist die Neugestaltung des Großrau- 
mes Europa, die jetzt beginnt sich zu voll- 
ziehen, ohne eine planmäßige Energiewirtschaft 
undenkbar, 


Energieversorgung des Warthelandes 

In besonderem Maße ist die Energieversor- 
gung im Warthegau durch die gewaltigen Auf- 
bauvorhaben vordringlich. So wird z. B. der 
endgültige Auf- und Ausbau der Litzmann- 
städter Textilindustrie, die in der Friedens- 
wirtschaft einen besonderen Platz einnehmen 
wird, gewaltige Mengen an Energien verbrau- 
chen. Wie Gauleiter Greiser kürzlich aus- 
führte, werden die wartheländischen Braun- 
kohlenvorkommen nach Beendigung des Krie- 
ges ihrer ursprünglichen Bestimmung zugeführt 
werden können. Dann wird das Hauptunter- 
nehmen auf dem Gebiete der Energieversor- 
gung, die „Elektrizitätswerke Wartheland AG." 
in Zusammenarbeit mit den Nachbargebieten 
alle Kräfte in Anspruch nehmen die zu einem 
tatkräftigen Ausbau der gesamten Energiever- 
sorgung hier vorhanden sind, So ist bereits 
jetzt während des Krieges eine neue hundert- 
tausend Voltleitung nach Posen im Bau, die 


Aufeinem Raum von 170000 Quadratkilometer, 
der In fünf Distrikte getellt Ist, habe zunächst 
eine Handvoll deutscher Beamter in aufopfe- 
rungsvollster Arbeit Leistungen vollbracht, die 
für alle Zukunft zu dem stolzesten Teil der 
deutschen Verwaltungsgeschichte gehören wer- 
den, 


Das Ziel aller Arbeit in diesem wiederge- 
wonnenen Gebiet sel die Leistungsfählgkeit 
awesen, und die Methode habe die Entwick- 
ung, das Leben, bestimmt, An Stelle des Sy- 
stems sel die Wirkung der persönlichen Lei- 
stung getreten, Man dürfe nicht vergessen, daß 
mehrere kriegführende Armeen wiederholt 
über dieses Gebiet hinweggegangen sind, daß 
fast alle Brücken zerstört waren, daß Dörfer 
und Städte In Schutt und Asche lagen und daß 
noch zu Beginn der Übernahme der Verwaltung 
durch die Zivilbehörden ganze Horden von 
Menschen durch diesen Raum zogen, Heute 
herrsche wieder Ordnung. Fast 1½ tausend km 
Straßen seien neu gebaut, Alle Eisenbahn- 
strecken überholt, fast 1700 km Eisenbahn neu 
gebaut worden, In sämtlichen großen Fabriken 
werde teilweise in zwei bis drei Schichten 
gearbeitet. 


Neben diesen Aufgaben lief der Kulturauf- 
bau nebenher, der ganz auf die deutsche Sen- 
dung in diesem Raum abgestellt war, Hier galt 
es vor allem den Volksdeutschen zu helfen, 
die unter dem polnischen Regime ein wahres 
Martyrylum durchmachten. Die Gräber von Tau- 
senden und aber Tausenden ermordeter Deut- 
scher mahnen uns, nie zu vergessen, welche 
Veibrechen hier begangen wurden. Zunächst 


noch in diesem Jahre in Betrieb genommen 
werden wird. 

Auch hier ist die Elektrizität für viele Be- 
ulebe der gewerblichen Wirtschaft ein Kosten- 
faktor von erheblicher Bedeutung. Als Ver 
brauchsgut ist weiter die elektrische Energie 
für den Lebensstandard unseres Volkes unent- 
behrlich geworden. Sie beeinflußt daher auch 
unmittelbar als Verbrauchsgut die Lebenshal- 
tung und Gestaltung des Gesamtvolkes, wobei 
nicht allein an die Verwendung im Haushalt, 
sondern auch zu verkehrs- und anderen öffent- 
lichen Zwecken zu denken ist. So muß auch 
hier im Warthegau die Energiewirtschaft so 
sıcher und billig wie nur irgendmöglich gestal- 
tet werden, Damit sind auch schon die Auf- 
gaben für die Energiewirtschaft des Warthe- 
landes umrissen, 

Wir haben bereits vor längerer Zeit be- 
richtet; daß im Reichsgau Wartheland bisher 
1# Wasserspeichermöglichkeiten ermittelt wor- 
den sind, und zwar im Gebiet der oberen 
Warthe und in den Tälern mehrerer größerer 
Nebenflüsse wie der Widawka, des Ner, der 
Wreschnitza und der Prosna, Man kann im- 
merhin mit einem Gesamtstauraum von rund 
1 Mrd. Kubikmeter rechnen. Hieraus Wird er- 
sichtlich, daß sich für unsere Energiewirtschaft 
bedeutende Aussichten eröffnen, Denn beim 
Verlassen der Talsperren soll das Wasser nach 
Möglichkeit zur Erzeugung elektrischer Ener- 
gie, und zwar von Spitzenstrom, verwendet 
werden. Mattern 


Die größte Zuckerfabrik Europas 


Die Fruchtbarkeit des Kulmerlandes, die einen 
ertragreichen Rübenbau versprach, war die Ursache, 
den Schwerpunkt der deutschen Zuckerindustrie 
nach dem Osten zu verlegen. Im Jahre 1881 wurde 
die Fabrik erbaut. Das gewaltige Fassungsvermögen 


der Fabrik wird allein dadurch beleuchtet, dad im 
ersten Jahre nach der Errichtung bereits 1327840 
Zentner Rüben verarbeitet wurden, In den nächsten 


Jahren erhöhte sich die Verarbeitungsmenye noch 
bedeutend, da die Fabrik wesentlich vergrößert 
wurde, Im ersten Jahrzehnt, dieses Jahrhunderts 
wurden alle technischen Errungenschaften ausge- 
wertet und die Fabrik zur größten Zuckerfabrik 
Europas entwickelt, Während der polnischen Zwi- 
schenherrschaft gelang es den Polen troiz aller 
Bemühungen nicht, maßgebend in die deutsche Ver- 
waltung des Werkes einzudringen, 

Als 1939 die Deutschen — es waren dieselben, 
die 1930 ausgewiesen worden waren — kommissa- 
tisch die Leitung der Fabrik übernahmen, stießen 
sie auf fast unüberwindliche Schwlerigkeiten, Den- 
noch gelang es, schon zehn Wochen nach Kriegs- 
1 15 5 eine fast störungsirele Kampagne durchzu- 
ühren, 


Wirtschaftliche Kurzberichte 


Die slowakische Messekommission beschloß, sich 
Im kommenden Jahre an der Leipziger 'Frühjahrs- 
und Herbstmesse sowie an den Messen in Malland, 
Plovdiv, Budapest, Breslau, Agram und Wien zu be- 
telllgen, Der Beginn der Freiburger Donaumesse 
wurde von Ende August aul den 1. Sonnabend Im 
Seplomber verlegt, 

Die Anordnung zur Durchführung des Vierfahres- 
planes über die Erfassung von Nichtelsenmetallen 
vom 15. März 1940 (RGBl. I S. 510) gilt jetzt auch 
in den. eingepliederten Osigehleten. 

Im RGBI. I S, 713 vom 17. November 1941 Ist 
nunmehr die von Staatssekretär Reinhard! In seiner 
Rundiunkrede angekündigte Durchführungsverord- 
nung über Botriebsanlage-Gulhaben (DVBAG.) vom 
14. 11. 1941 veröffentlicht. 


Aus den Ustguuen 


Danzig. 101 Jahre alt. In körperlicher 
Rüstigkeit und geistiger Frische beging im Al- 
tersheim Praust Frau Anna Reschke ihren 
101. Geburtstag, Das greise Geburtstagskind 
ist Trägerin des Goldenen Ehrenkreuzes der 
deutschen Mutter. 


Kulm, Diamantene Hochzeit Auf 
einen 60jährigen Ehestand können am 23, No- 
vember die Eheleute Gustav Boelcke und Frau 
geb, Teske, zurückblicken. 


Bendsburg, Kind in den Brunnen 
gefallen, Aufdem Hofe eines Grundstückes 
in Bendsburg spielte ein achtjähriges Kind. Im 
Ubermut sprang es um den Brunnen herum und 
stürzte hinein, Hausbewohnern gelang es, das 
Kind aus dem verhältnismäßig tiefen Brunnen- 
schacht noch lebend zu bergen. Es zog sich bei 
dem Sturz einen Beinbruch zu, 


I rr 


einmal wurden über 2000 Schulen neu er- 
öffnet, in der Hauptsache für die Volksdeyt- 
schen, denen ja vom polnischen Staat das ge- 
samte Schulsystem zerschlagen worden war. 
Das Bauwesen wurde belebt, ein großes Theater 
in Krakaku wurde gegründet, ebenso die Phil- 
harmonie des Generalgouvernements. Eine be- 
sondere Rolle im kulturellen Leben spiele auch 
die Gründung des Instituts für deutsche 
Ostarbeit in Krakau. Deutsche Häuser für das 
kulturelle Leben der dort ansässigen Deutschen 
zeugen von dem Fleiß auf diesem Gebiet, 

Besondere Anforderungen habe der Weich- 
selausbau gestellt, der als kommende Wasser- 
straße in das neue Ostland von großer Bedeu- 
tung sei. Nicht zu vergessen sei der Aufbau 
der Justiz, die Schaffung deutscher Gerichte 
und Obergerichte für die Deutschen, die voll- 
kommen getrennt seien von den einheimischen 
Gerichten. 


Die Partei sel ebenso einheitlich gegliedert 
wie die staatliche Verwaltung. Ihre Aufgabe 
sei es, die nationale Sendung im Generalgou- 
vernement bis in die letzte Stelle des deut- 
schen Lebens zu tragen. 


Wenn es heute gelungen sei, die Notwen- 
digkeit der deutschen Führung in diesem Raum 
zur Geltung zu bringen, und es ermöglicht 
wuıde, daß die arbeitende Bevölkerung er- 
nährt werden konnte und das Wirtschafts- 
system dieses vom Krieg hart mitgenommenen 
Gebietes wieder arbeltsfähig ist, so beweise 
das die Richtigkeit der in der deutschen Ver- 
wältung im 'Generälgouvernement beschritio- 
nen Wege, 


Nordische Hausmarken an apüligchen Dächern 


Germanische Vergangenheit aus Runen gelesen / Nowgorod hieß einst „Holmgaard“ / Die Runenschrift 


Die Neubelebung und Erschließung der 
deutschen Vorgeschichte überhaupt bringt uns 
seit Jahr und Tag immer neue Überraschungen. 
Auch den breiteren, nicht fachwissenschaftlich 
interessierten Kreisen erschließen sich jetzt 
langsam die Runen der Vergangenheit. Stau- 
nend sehen viele zum ersten Mal die histori- 
sche Größe und auch die geistige und kultu- 
relle Höhe des so lange einseitig verkannten 
„barbarischen“ Germanentums, 


Klingt es uns nicht wie ein Märchen, von 
einem Gotenland — Reidgotenland genannt — 
zu hören, das von der Ostsee bis zu den Kar- 
pathen reichte? „Wagemutig Dietrich / der Wi- 
kinger König / vormals regierte / an der Reid- 
goten Strand” so lesen wir auf dem Rökstein 
in Ostergotland in Schweden, Und wenn wir 
dazu der Größe jenes anderen Dietrichs „von 
Bern” (Verona) gedenken, der als Theoderich 
mit seinem Ostgotenreich in die Geschichte 
einging und noch heute in Ravenna („Raben“) 
sein trutziges Grabmal hat, so ermessen wir 
erst die Kraft und Bedeutung nur dieses einen 
germanischen Stammes, 


Und ist es nicht verblüffend, daß lange 
Jahrhunderte hindurch im griechischen Piräus, 
dem Hafen von Athen, auf einem Marmor- 
löwen zu lesen war: „Hakon nahm vereinigt 
mit Ulf Aßmund und Orn diesen Hafen ein. 
Diese Männer legten Schatzungen auf wegen 
des Aufstandes der Griechen, Dalk war in Ge- 
fangenschaft im fernen Land, Egil war mit Rag- 
nar auf einem Zuge nach Rumänien und Ar- 
menien Man braucht also nicht zu glauben, 
daß erst mit Auto und Flugzeug die Welt sich 
dem Germanen in der Ferne erschloß, gerade 
die Frühzeit und auch die Vorzeit kannte un- 
fassbar kühne Unternehmungen. Nordische 
Menschen wären auch In Byzanz zu Hause, ja 
es gab einen eigenen Namen für diese Stadt 
„Miklagaard”, ebenso wie das heutige russi- 
sche Nowgorod „Holmgaard“ hieß und das 
dazugehörige Reich Gardarike, Der seltsame 
Löwe vom Piräus mit dieser Runeninschrift 
steht nun in Venedig vor dem Arsenal, wohin 
ihn die Venezianer im 17. Jahrhundert brachten. 


Ein Teil dieser Kenntnisse von einstiger 
Weltgröße und germanischer Kulturausbrei- 
tung ist uns, außer durch Bodenfunde und lite- 
rarische Quellen aller Art, gerade durch sol- 
che Runeninschriften und Runensteine über- 
mittelt worden, Wenn diese Zeichen auch viel- 
fach kultische und sogar magische Bedeutung 
hatten, sodaß man im christlichen Island noch 
1626 einen Mann verbrannte, weil sich eln ein- 
ziges, Runenzeichen in seinen Schriften vor- 


fand, so waren Runen doch überhaupt die 
eigene Schriftform für die gesamten nordi- 
schen Völker, eben die „Buchenstaben“ oder 
kurzweg Staben, Als solche Schrift ist die Ru- 
nenschrift bei den- Skandinaviern noch bis 
heute in der Bauernschicht lebendig geblieben. 
Sie lebt auch in unzähligen „Hausmarken“, 
Äbzeichen von bestimmten Familien, fort, So- 
gar von den Dächern des italienischen Apulien 
kann man solche Runen noch bis auf den heu- 
tigen Tag herableuchten sehen, wie es die 
Schreiberin dieser Zeilen im dortigen Berg- 
lande selbst sah, wo sich offenbar ein uralter 
Zusammenhang mit nordisch-atlantischen Völ- 
kerschaften noch aufrecht erhielt. 

Es gibt drei Hauptformen des Runen-Alpha- 
bets aus verschiedenen Zeiten. Das sogenannte 
Große Runen Futhark von 24 Buchstaben ist 
das älteste, das als feststehende Reihe bezeugt 
ist, Das jüngere oder Kleine Futhark von nur 
16 Buchstaben ist etwa im 8.—9. Jahrhundert 
u, Z. entstanden, Endlich kennen wir noch ein 
spät nordisches, von etwa 1250, mit 24 Buch- 
staben und bereits elegant abgeschliffenen und 


bequemer schreibbaren Runen, genannt „Kö- 
nig Waldemars Runen“, nach dem dänischen 
König jener Zeit, - 


An den Abbildungen von Runendenkmälern 
in Dänemark und Skandinavien, die wir in 
vielen Werken über germanische Altertümer 
jetzt finden, ist genug „Ubungsstoff" gegeben, 
sodaß man sich gleich selbst mit „Rünen- 
Raten“ und -Entziffern betätigen kann, Wer 
englische Kenntnisse hat oder erst recht skan- 
dinavische, errät auch leicht den Sinn der 
Wörter, da, wo sie nicht schon in Übersetzung 
jener alten und zum Teil sehr schwer lesbaren 
Runeninschriften vorliegen. Und-es ist sicher- 
lich wesentlich interessanter, spannender und 
lehrreicher als Kreuzworträtsel zu raten, diese 
uralten Zeugen germanischer Vergangenheit zu 
enträtseln — zur Not mit der Lupe — um sich 
ein Bild von all dem zu machen, wovon wir 
Heutigen noch viel zu wenig wissen, Die Ju- 
gend von morgen wird in der germanischen 
Vergangenheit schon wirklich zu Hause sein, 


Dr. L. Kühn 


Was alles in der Welt gefchah... 


Eine notwendige ’Erlindung 


Ankara Eine Erfindung, die ihrem Ein- 
fall nach so each wie das Ei des Columbus“ 
anmutet, hat Blättermeldungen zufolge ein tür- 
kischer Bastler gemacht, Er ging dabei von 
dem Gedanken aus, daß nicht mehr so viele 
Brandstiltungen durch Kinderhand vorkommen 
würden, wenn die Streichholzschächteln mit 
einem Verschluß ausgestattet wären, Und so 
hat er ein Patent angemeldet, dessen Prinzip 
darauf beruht, durch eine versteckt angebrachte 
Sicherung das Offnen der Schachteln für Kin- 
der unmöglich zu machen, Die Finanzierung 
dieser Erfindung soll von verschiedenen Ver- 
sicherungsgeselischäften gewährleistet sein. 
Ob sich die verschließbare Streichholzschach- 
tel in der Praxis bewähren wird, kann natürlich 
erst die Zukunft lehren, 


Das war kein Bubenstreich mehr. 


Koblenz Ein fast unglaublicher Vorgang 
spielte sich an der hiesigen Moselwerft ab, 
Zwei siebenjährige Jungen stießen von der 
hohen Werflmäuer einen etwa gleichaltrigen 
Kameraden in die Mosel. Der Junge wurde 
von der starken Strömung unter der Mosel- 
brücke hinweggetrieben, Seine Kameraden ver: 


Eine ganze „Mauer“ von Kommißbroten wartet auf die Verteilung 


Tausende von Kommißbroten lagern hier, Aber nicht lange wird es dauern und alle Ein- 
heiten der Division haben ihre Zuteilung empfangen. Dann wird der Platz wieder leer sein. 


Berliner Brief 


(PK. Aufnahme: Krlegsberichter Röder, Atl, Z) 


Bunt flimmert es im Märchenfchloß 


Immer verläßlich ist das Zifferblatt 


Wer durch den Südosten Berlins wändert, 
fühlt sich plötzlich, ohne daß er deswegen son= 
derlich fantasiebegabt oder romantisch ange- 
haucht zu sein brauchte, in ferne Fernen ver- 
setzt, Täusend und eine Nacht scheint im 
hetzenden-Rhythmus des Alltags heraufzustei- 
gen! Sonnenlicht zittert über unzählige kleiner 
Steinchen, Gold und bunt flimmern sie hoch 
in den grauen Himmel hinein... Richtiger ge- 
sagt: zu Friedenszeiten, denn augenblicklich ist 
der hochragende Schornstein seines strahlenden 
Glanzes beraubt, Hinter dem „Märchenschloß” 
aber, das zu diesem „Minarett“ gehört, geht die 
Arbeit unvermindert weiter 

Die Vereinigten Werkstätten für Mosaik und 
Glasmalerel, die hier zuhause sind, haben sich 
aus kleinsten Anfängen zu der heutigen Bedeu- 
tung emporgearbeitet, Ein bescheidene Deko- 
ratiönsmalerel war es, die der wänderfrohe, 
unternehmungslustige Maler August Wagner, 
achtzehnjährig, mit zwei Arbeilskameraden 
1884 in der Ackerstraße gründete, Ein Jahr 
später bereits kam er auf den Gedanken, ein 
neues Mosalkverfahren zu erfinden. Und die- 
ses Verfahren machte seinen Weg, schneller 
als man zu hoffen wagte, Was tat es, daB eines 
Tages der mit Porzellan gefüllte Backofen A 
die Luft flog! August Wagner war viel zu sehr 
von seiner Erfindung überzeugt, als daß er die 
Flinte vorellig ins Korn geworfen hätte, Er 
ging von neuem ans Werk. Ein Koksofen im 


/ Freizeitschaffen der Gefolgschaften 


damaligen Rixdorf war seinem Unternehmen 
hold. Mit hundert verschiedenen Farbtönen 
hat August Wagner seine Arbeit begonnen. 
Heute verfügen die Werkstätten ‚über rund 
15000, Und diese 15000 Farbtöne glitzern in 


den hohen schillernden Farbenpyramiden 


Mit Fug und Recht kann August Wagner so 
von sich und seinem Betriebe behaupten, das 
eigenartigste Musterbuch der Welt zu be- 
sitzen. — August Wagner ist dieser Tage 75 
Jahre alt geworden, Er hat die Freude, daß 
sein Sohn das von ihm gegründete Unterneh- 
men mit derselben Lust und Liebe, Begeisterung 
und Hingabe, die allzeit die Arbeit in den Ver- 
einigten Werkstätten beflügelt haben, leitet, 


Die Wagnerschen Mosaiken sind in allen Her- 
ren Ländern gegangen, Sie legen Zeugnis ab 
von deutschem Fleiß und deutschem Können. 
So im Goldenen Saal des Stockholmer Rathau- 
ses; so auf dem Riesenbahnhof von Cincinnati. 
Daß entgegen älter Volkswelsheit, der Prophet 
gelte nichts im Vaterland, auch Berlin selbst 
das Können und die Tüchtigkeit des eigenen 
Meisters zu schätzen weiß, beweisen kostbare 
Mosalkarbeiten, die u. a. auch die Reichskanz- 
lei und das Reichsluftfahrtministerium schmük- 
ken. 

* 


Zur Verläßlichkeit ist das Zifferblatt — un- 
erlählich. Meister Zöls, seit mehr als dreißig 


suchten vergeblich, den in höchster Lebens- 
gefahr schwebenden Jungen ans Ufer zu zie- 
hen. Durch Zurufe wurde ein Schiffsmann, auf 
dessen Schiff der Junge zutrieb, auf den Vor- 
fall aufmerksam, Es gelang dem Manne noch 
im letzten Augenblick, den erschöpften Jun- 
gen mit zwei Haken vor seinem Schiff abzu- 
fangen und an Bord zu ziehen. Der Junge wäre 
unrettbar verloren gewesen, wenn er unter das 
Schiff getrieben worden wäre, 


Ein Unbelehrbarer. 


Königsberg Pr. Ein junger Mann hatte 
mit einer Räumungsklage, die er im Auftrage 
seiner Braut führte, keinen Erfolg Beim Hin- 
ausgehen aus dem Gerichtssaal machte er sei- 
nem Herzen durch die Äußerung Luft: „Sie sind 
das mißlichste Weib von Königsberg!“ Das 
war für die andere Seite in dem Prozeß eine 
Beleidigung. Sie wog schwerer, weil sie im 
Gerichtsgebäude ausgesprochen wurde. Dia 
beiden Gegner sahen sich nicht lange darauf 
vor dem Richter wieder und der junge Mann 
mußte eine Geldstrafe von 50 RM. auf sich 
nehmen, Darüber hinaus wurde der Klägerin 
die Befugnis ausgesprochen, das Urteil zwei 
Wochen lang an der Tafel im Gerichtsgebäude 
aushängen zu lassen. Damit schien der Ver- 
urteilte noch nicht genug belehrt er tat vor 
dem Richter wieder eine Äußerung, die eine 
Beleidigung der Klägerin darstellt, und zwar 
eine noch schwerere als die erste. Er nannte 
die Frau und ihren Ehemann Volksschädlinge, 
ohne einen Peweis dafür beizubringen, Es 
dürfte nicht Jange dauern, daß dieser Unbelehr- 
bare wieder vor dem Strafrichter steht. 


Die Stimme aus dem Jenseits 

Bukarest, Eine ‚originelle Klage ist 
dieser Tage von einer alten Dame bei einem 
Gericht in Bukarest eingereicht worden. Die 
Frau Ist die Witwe eines Mannes, der vor 
mehreren Wochen starb, U, a. hatte er auch 
eine Villa in der Umgebung der Stadt hinter- 
lassen, Dieses Haus wurde bald nach dem 
Tode seines Besitzers von den Schwestern 
des Verstorbenen bezogen, obwohl dies in 
keiner Weise lestamentärisch festgelegt War, 
Die Schwestern aber, sämtlich Spiritistinnen, 
behaupteten ein Anrecht auf die Villa zu ha- 
ben, weil ihnen während einer Sitzung der 
Geist des Bruders mitgeteilt habe, daß er 
seine Meinung geändert habe, und die Villa 
von nun an ihnen gehören solle, Diese Aus- 
sagen erhärteten „die alten Jungfern durch 
zahlreiche Zeuginnen, die ebenfalls an der 
fraglichen spiritistischen Sitzung teilgenom- 
men hatten. Der Untersuchungsrichter hat 
aber zunächst doch die sofortige Räumung der 
Villa angeordnet, „weil es nicht statthaft ist, 
daß ein Verstorbener aus dem Jenseits die 
Verwaltung seiner Güter im Diesseits noch 
ändert", hieß es im Urteil, 


Jahren im Fach und auf dem Wege über die 
Porzellanmalerei dort goros malt jahraus, 
jahreln Zifferblätter aller Art, Im Südwesten 
Berlins hat er seine Werkstatt. Große und 
kleine Zifferblätter, und auch solche, die oben 
in Wind und Wetter einen gehörigen „Puff” 
vertragen können, sind aus der geschäftigen 
Werkstatt im Laufe der Zeit in alle Welt hin- 
ausgegangen, 

Während die Zifferblätter früher aus einem 
Stück bestanden, setzen sie sich heute aus 
dreizehn einzelnen Skeletten — jawohl, so 
und nicht anders nennt sie liebevoll der Fach- 
menn —, einem Mittelfeld und zwölf Zahlen- 
feldern zusammen, Wenn man allmählich auch 
von den kunstvollen, oft mit wertvoller Ein- 
legearbeit verzierten Zifferblättern abgekom- 
men ist, so hat sich damit die Bedeutung des 
Zilterblattes keineswegs verringert, So malt 
Meister Zölz heute wie damals genau und ge- 
wissenhaft Zifferblatt um Zifferblatt, Wie es 
übrigens schon sein Vater tat... 


Das Reichsbahnausbesserungswerk Tempel- 
hof hat in diesen Tagen eine vor allem für 
die noch beiseitestehenden Berufskameraden 
bestimmte Schau vom Freizeitschaffen seiner 
Gefolgschaft veranstaltet, 


Interessant, festzustellen, in welcher Rich- 
tung sich Begabung und Neigung bewegen. 
Was, meinen Sie, tut ein Vierzigjähriger, der 
von früh bis spät, weil das nun einmal sein 
Beruf ist, sozusagen am laufenden Bande Wa- 
gen wäscht und wieder Wagen wäscht... Er 
wird sich nach acht oder vielleicht mehr Stun- 
den tüchtiger Arbeit aufs Ohr hauen, wie der 
Berliner sagt! Weit gefehlt! Von der einen 


Ally. 
Das lieft die Hausfrad ee _ 
Die neuen Wintermantel verfolgen die ee VERK 
Tendenz wie die Tageskleider, bevorzug ge 
also weiche sportliche Formen, die gera S i 
ten sind und durch einen Zug oder Gürtel # pidi 
gefaßt werden, so daß im Vorderteil un ber 
blusige Weite entsteht, Daneben behalten o ir 
der Redingote und lose Hänger weiterhin 
Gellung; Beyer-Modell M 33322 (für 89, 90, 
112 cm Oberweite). Bei diesem, auch tür 
Figuren sehr vorteilhalten Mantel, sind 
in die vorderen Teilungsnähte gefaßt, d 
gezeichnete Linie geben. Erforderlich; et für 
Stoff, 140 cm breit. Beyer-Modell 33299 | i 
104, 112 und 120 cm Oberwelte) kann ir 1 
dem Schnitt beigefügte einknöpfbare Kap * 
vollständigt werden, Die Tellungsnähte ib * 
sind für stärkere Figuren besonders vortel 
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Zeichnung: Erik® u 


forderlich: etwa 3 m Stoff von 140 cm Breite 050 . 12 
Modell M 33300 (für 84, 92, 100 und 112 co MI 
weite). Die bintere Mittelnaht des praktisch 117,7 Nom 
tels mit Brust- und Seitentaschen endet alt manghi 
Schlitz mit Knopfverschluß, Erforderlich: tws 

Stolt, 140 cm breit. Beyer-Modell M 33298 gene 
96, 104 und 112 cm Oberweite), Der mit Aue } 
Vorderpasse gearbeitete Mantel erhält dutch 
gesteppten Ränder von Kragen, Aufschluss 
Taschenklappen, sowie den geknöpften RüG S T 
eine sportliche Note. Erforderlich: etwa 2, j 

von 140 cm Breite, 


1 
praktische Winke für Küche und nan, 
Wild- und Pllzküche. Es mag kühn erf 

wenn in heutiger Zeit Rezepte für eine vollen 
Wildbretküche dargeboten werden. Aber 9 
Kriegszeiten, wo Wild nur in geringem el "ar 
Verfügung steht, muß es bestens ausgeweit d 
den. Anna Kübler versteht es in ihrem % 
gart Sixt-Heyn neu bearbeiteten Kochbuch ig * 
und Wildgeflügel”, der Hausfrau 247 Beispiel > 
zu geben, wie man das wenige vorhandene p 
schmackhalt zuberelten und seine Verwen i 
ausdehnen kann (Preis 90 Pfennig). In ihren 
falls von Irmgart Sixt-Heyn bearbeiteten 
allerlei" sind 121 Rezepte für die Herstel 
Pilzgerichten enthalten, die dieses bei der ff 

ten Fleischzutellung sehr wichtige Volksn® j 
mittel für jeden zu einer begehrten speli | 
Preis 60 Pfennig, Beide Bücher im Verlag j 
ber, München 5. ph 

Wie stille ich starke Blutungen? piera 
stellt sich manchmal die Hausfrau, die Renee 
anderen Pflichten auch der Arzt ihrer 
muß. Um starke Blutungen und Verletzung“ 
zu stillen, tauche man Watte in heißes 
lege diese auf die Wunde, Der Erfolg W 
überraschen, 

Gutes Mittel gegen Trockenheit im Mungi 
bernde Kranke klagen häufig über Trock® 
Munde, In diesem Falle reicht man ihnen, 
Zucker bestreute Zitronenscheibe, die de 
Zunge nehmen und eine Zeit lang halt 
Dies Mittel ist von überraschend guter und 
haltender Wirkung. 

muar — 2 
Werkstatt geht es in die andere: in die g 
geliebte Werkstatt daheim. Und dort í 
tüchtige Wagenwäscher, prüft und Wani 
und prüft, nimmt Holz und Saiten geh, 
unter die „Lupe“, um sich als „Geige 
aus Lust und Liebe auch ja nicht zu 
Solch eine Geige und eine Gambe 10 
Schlosser bekannte sich als Schöp e 
Instruments — lagen unter den manche 
schen Ausstellungsstücken. Ein 
ter — oder war es ein Lackierer? — 
und immer wieder in das Museum 
kunde gegangen, um dort eine mög 
getreue Nachbildung der „Santa mb 
Flaggschiffes von Christoph Colu s 
schaffen. dig jn ol 

Reiseerinnerungen bleiben leben" wany" 
tographien. Wunschträume wer asche 
Malereien und Plastiken und Biest G! 
Daß die Gedanken vieler männl nr f 
schaftsmitglieder auch während Caise WA qi 
um Beruf und Arbeit kreisen, ber ien die y 
nette Modelle von Schnellzuglokomen Be dar 
anderen „greifbaren Dingen aus 
des Eisenbahners, Die Frauen 3 


er, C dyi 
en 4%. 
über in den Büros und e 


scheinen nach Feierabend diens d. 
ken völlig auszuschalten, Helm e t 
heißt ihre Devise, Das verraten eg, ~ 
handgearbeiteten Decken und Kiss 

ist gut, daß es so ist, 


00 
Der Kuriosität halber sei noch Yen # 
einer der Tempelhofer Eisonbä 
Freizeit zu — Nadel, Schere un 
Eine nett gestickte Decke ist des he 
Ergebnis solcher Liebhaberei. In 168 
man „draußen“ sagen, ist eben zeln. 
Anderswo wird es nicht anders “ 


i 
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ie 05 
und Al Sagur zu verkaufen, Be- 
0 i ontag, ab 10 Uhr, 
41 teratraße g (al), 1 775550 schaltbar auf 6300 und 980 Volt, 
N Im-Gustloff-Straße, 2. Stock, zu verkaufen, Wilhelm Edler, 
Kota, 1 10, ? Hamburg-Poppenbüttel, 


Dieselmotoren: 1 Hille Dreizylinder, 
160 PS, 1 Deutz-Dieselmotor, lie- 
gend, 40 PS, 1 Deutz, legend, 
Viertakt - Dieselmotor, 35 PS, 
1 Körting, liegend, 40 PS, 1 Lin- 
ke-Hoffmann, liegend, 40 PS. 

150 RM, Schlage- Sauggasmotoren: 1 Einzylinder- 
8, 31755] Sauggasmotor, 20/25 PS, 1 lieg. 

Hille-Saupgasmotor, 25/30 PS, 
1 Wohnzimmartiach, 1 1 lieg. Deutz-Saupgasmotor, 15 

Miimmerlampe, 1 Servierwa- 3 

Paar Damenschuh r PS, sofort lieferbar zu verkau- 
e Gr. 39. 

Mate 14, 3 (Nähe fen, Anfr. an Wilhelm Edler, 

W. Hamburg - Poppenbüttel, Am 


ba 
SQ hahof). Schulberg. 
ger Herren-Gebpelz, echte = K- 7 


9 schwarzer Seal-Otler-| 1. Hanomag - Dampfmaschine, 525 
Marengo (engl) Tuchbe- PS, mit Gleichstrom-Nebenschluß- 
verkaufen. Besichtigung: dynamo, 110 Volt, 500 kW, zu 
ee bei Schneldermei- verkaufen, Wilhelm Edler, Ham- 

. Adolf-Hitler-Str, 89, burg- Poppenbüttel, Am Schulberg 


7 & Stock. 5 gebrauchte Doppelpulte (Eiche) 
tar . zu verkaulen. Ost mit dazu gehörig. Böcken stehen 
onstrafe 23, W. 5 (Straßen-| zum Verkauf Buschlinie 81. 


N 
pan: 31778 Baujahr 1899, 
ii 975 en, Busch-] 600 PS, 3 Zylinder, Kondensa- 


! 31863 tionsmaschine, 13 Atüı Sellschel- 
aner be für 18 Selle, Sellschelben- 
2 Sm BE durchmesser 6500 mm, gegen er- 

verkaufen, Von 9 dnn 12 mäßigte Kennziffer abzugeben. 
8 Bee 14, W. 2. 


N Anfragen unter 1479 an die LZ. 
in MtrKaulen: 1 Paar erstklassige 
85 


1 Drehstrom = Generator, 750 KVA. 
Spannung, 34300 Volt, Perioden 
50 Hz., Drehzahl 500 mit ange- 
bauter Brreger maschine: 1 Dreh- 
strom-Generator, 900 KVA. -3150 
Volt, 50 Hz., 125 Umdr., um- 


m Nähmaschine 
39. 


fer-Hündin, 1025 
4 Monate alt, 
5 


Stamm- 
zu verkau- 


S 
8 


Dampfmaschine, 


Ladeneinrichtung zu verkaufen. 
Anfragen K. Zerbe, Adolf-Hitler- 
Straße 287, 31882 


Küchenkredenz zu verkaufen ab 
14 Uhr, Adolt-Hitler-Str, 33, W. 42. 


Schrankpathephon und 40 neue 
Platten zu verkaufen Buschlinie 
46, W. 37. 31915 


E ⁵ -QQÄ—8 BE a Se he, 
A| Ebzimmer zu verkaufen Stabstr. 7, 
W. 1 (Grüner Ring). 


Material- oder Werkzeugschrank, 
3X5X1 m, Bücherregal, Büro- 
schränkchen und Schreibtisch zu 
verkaufen Buschlinie 44, W. 7. 


Jahre alt, stuben- 
rein, zu verkaufen Buschlinie 
44, 31934 


Installateur-Werkzeuge, wie Gewin- 
de, Schneldekluppen, Schraub- 
stöcke, Röhrzangen u, Material, 
auch Karbidlampen zu verkaufen 
Buschlinie 44, W. 31935 


TTT 
Schamotte-Ofen zu verkaufen Ost- 
landstrabe 109 (alt 31), W. 35. 


2 Bet Betten mit Stahl- und Auflege- 
matratzen, 2 Nachtschränkchen, 
1 Waschtollette mit echtem Mar- 
mor, 2 Stühle, 1 Flurgarderobe 
(weiß, güt erhalten), zu verkauf. 
Erhard-Patzer-Str, 70 {alt 3), W. 6. 


erbeten, 
Kugeschirre mit Ia Beschlag, 
äftige Pferde passend, 1 
desgi, für Mittelpferde und 
SAN Einspänner-Sielengeschlirr, 
auf Anfrage, Zuschriften 
1490 an die LZ, erbeten, 


auen und zwei Sessel zu 
ufen Kauaterhenntrene 9 
ab 15 Uh 318 


ne Rehpinscher, 2 


* N fast. neu, 
V) Tisch und 4 Stühle zu 
Ne len Karlshof, Trainer- 
Kai 31748 
Faun — und Gas- 
Ye t zu verkaufen, Zu besicht. 
läg und Freitag von 18 bis 
br, Horst-Wessel-Sträße 45 
ung: Erik IN „ beim Haus wirt. 
ele lgwasserrohrkessel 181 
m Breite e Atü, zu verkaufen, Wil- 
d 112 hen Mun Edler, Hamburg - Poppen- 
raktisc A. Am Schulberg. 


det als 
ich EA fin gele (Hopf) verkauft für 
1 nM „ Brügmann, Fremdenhof 
al Litzmann, Zim Zimmer 420. 


je 


1 mit 1 90 
jit durch . 
\ufschlägeNg 

ten RÜ 
twa 2, 


er» Einrichtung zu verkau- 
 König-Heinrich-Str. 31; W. II. 


75 55 ‚Stück Zementrohre, Durchmes- 
IN 30% 100 cm, solort abzuge- 
 Angeb, u. 3491 an die LZ. 


Karakulmütze und Kragen sowie 
2flammiger Gaskocher zu vorkau- 
fen Adolt-Hiller-Straße 44, W. 17, 
2. Stock, 31911 


Verkaufe Mayers Konversations- 
Lexikon, Band 1—22, Hermann- 
von-Salza-Str, 14, W. 9, 1, Stock, 


In der Zelt von -12—15 Uhr. 


Konus - Kettenschermaschino, 180 
cm breit, in gutem Zustand, billig 
zu verkaufen Litzmannstadt-Erz- 
hausen, Breslauer Straße 178. 


Zu verkaufen: gebrauchter Kleider- 
schrank, Herrenfahrrad, schwar- 
zer Herrenmantel (schlanke Fi- 
gur) Ziethenstraße 72, W. Sa. 


Wäschemangel zu verkaufen Clau- 
sewitzsträde 60. 31965 


Herrenzimmer und Gasheizofen zu 
verkaufen Krefelder Str, (Sena- 
torska) 10, W. 3. 31916 


Pommernscher Hirtenhund, 11 Woch. 
alt, zu verkaufen Scharnhorststr. 
91, W. 21, v. 10—12 u. 18—19 Uhr, 


1 Dampfkessel, 230 qm, Baujahr 
1910, 12 Atm. 1 Dampfkessel, 
134 qm, Baujahr 1909, 12 Atm., 
zu verkaufen, Wilhelm Edler, 
Hamburg-Poppenbüttel, 


e e a 


KAUFGESUCHE 


pe 


5 Rollwagen, gummibereift, (neu 
oder gebraucht), 2-Spänner und 
1-Spänner sofort zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter 3438 an 
die LZ. 31769 

— N ——— 


Lastauto zu kaufen gewünscht, 
Fernruf 1937-71, 31744 


CL 

3 Handwagen zu 5, zu 10 und zu 
mindestens 15 Ztr, Tragkraft zu 
kaufen gesucht, Bauunterneh- 
mung Franz Bodmann, Adolf- Hit- 
ler-Straße 102a, Ruf 146-00. 


Kaufe Radloapparat. Schlageterstr. 
141 (alt 75), W. 12. 31728 


Für Herrenzimmer 2 Sessel, Tisch- 
chen, Bücherschrank und Couch, 
alt oder neu, in Eiche, zu kaufen 
gesucht, Angebote unter 3429 an 
die LZ 31753 


Eßzimmereinrichtung, modern, zu 
kaufen gesucht, Angebote mit 
Preis an E. Wenske, Ostpreußen- 
straße 14. 


Akkordeon, 24—80 Bässe, zu kau- 
fen gesucht, Angebote unter 
3444 an die LZ. 31776 


Hand-Flachstrickmaschine, 7er- bis 
t0er-Teilung, 50—80 cm breit, zu 
kaufen gesucht, Angebote unter 
3482 an die LZ. 31966 


nr Aa ae Ei 
2 Pelzmäntel, Gr, 42 und 44, I Da- 
menreitanzug, Gr. 40/42, 1 Paar 
Reitstiefel, Gr. 37/38, alles gut 
erhalten, zu kaufen gesucht. An- 
gebote u. 3454 an die LZ. erbet, 


Junger Rehpinscher und 
Ausziehtisch zu kaufen 
Hermann- von- -Salza- Str, 


runder 
gesucht. 
2: 2, W. 7. 


39 


Damen- Schaltstiefel, Größe bis 
40, zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 3328 an die LZ, 


Personenkraitwagen. Wir kaufen 
PKW.—BMW,, Typ 321 und 326, 
und Mercedes, Typ 170 V, zum 
amtlichen Schätzwert. Eilange- 
bote an Reichsbahndirektion Po- 
Lon, Dez. 22, Kurfürstenring 4. 


Gestetner . Vervielfältigungs - Ap- 
parat, Handbetrieb oder elektr., 
in gutem Zustande, zu kaufen 
gesucht, Anträge unter „Gegen 
Kassa 31.946“ an Ala-Anzeigen- 
A.G., Wien, I, Wollzeile 16. 


Zu kaufen gesucht 1 Mahagoni- 
Kartentisch (Rotholz), Angebote 
mit Preis unter 3413 an die LZ. 


Birkenrelserbesen, 60—70 cm lang, 
zweimal gut und: fest mit Draht 
oder Welde voll und buschig ge- 
bunden, in Posten von 100 bis 
6000 Stück zur alsbaldigen Liefe- 
rung zu kaufen gesucht, Prelsan- 
gebote verpackungsfrei Versand- 
station erbeten Wilhelm Schug, 
Hüpstedt, über Dingelstädt- 
Eichsfeld, 


Schlitten für 3—5 Personen zu 
kaufen gesucht, Angebote unter 
3405. an die LZ. 318 


— — — 
Dameninnenpelx zu kaufen gesucht. 
prelsongeb. u. 3480 an die LZ. 


Herrenskischuhe Nr, 43—44 (29—31) 
kaufe ich, Rut 135-05. 31963 


Schnurrmaschine zu Handschuh- 
zwickeln mit 3—4 Nadeln und 
Handschuhnähmaschine zu kau- 
fen gesucht Sängerstr. 64. 31906 


Radio zu kaufen gesucht, Ange- 
bote unter 3484 an die LZ. 


T 
Zwei Teppiche, 2X3 und 3X4, zu 
kaufen gesucht, Preisangebote 
unter 3481 an die LZ. 31965 


Rollwagen, 3—5 t, gummibereift, 
mit oder ohne Pferde, zu kaufen 
gesucht, Artur Kalenbach, Le- 
bensmittelgroßhandlung, Litzmann- 
stadt, Ziethenstr. 92, Ruf 156-21. 


Elektr, Eisenbahn, Märklin 00 bzw, 
0 oder auch Trix, zu kaufen ge 
sucht, Angebote mit näherer Be- 
schreib, u. 1491 an die LZ. erbet, 


Kinderdreirad zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 3469 an die IZ. 


. ⁵˙ a Dat ee rail nen 

Schreibmaschine zu kaufen oder zu 
mieten gesucht, Schrift. Ange- 
bote unter 3471 an die L. 


Grammophon, Koffer oder Haube, 
neu, gebraucht, auch ganz alt, 
suche zu kaufen oder leihweise 
zu benutzen. Angebole unter 
3457 an die LZ. 31907 


Transformator von 120 auf 20 Volt 
für Märklin-Eisenbahn zu kaufen 
gesucht, Angeb. u. 3465 an d. LZ. 


Geschäfts-Anzeigen _ 


— 


Paul Schönborn, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str, 139, Ruf 221-13. 
Früher und erst recht heute wird 
alles drangesotzt, um Ware zu 
beschaffen. Besuchen Sie uns 
daher Immer wieder. Was heute 
nicht vorrätig, kann morgen ein: 
trelfen. Unsere Striekwaren wie: 
Damen- und Herrenpullover, We 
sten und Kinderbekleidung usw. 
Strümpfe, Handschuhe, Damen- 
und Herrenunterwilsche In Wolle 
und Seide, sowie Unterkleldung 
sind nach wie vor gern getragen, 
well sie immer eine besondere 
Note haben 


Kristalle, Glas, Spiegel 

und andere Geschenkartikel ttih- 
ren wir auch heute In guter Aus- 
wahl, Wenden Sie sich vertrauens- 
voll an uns, der Name unserer 
Firma bürgt für reelle Bedienung. 
Glasschleilerei Julius Werminskl, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 103, 
Fernruf 218-21, 


Fotokoplst Litzmannstadt, 
Meisterhausstr, 83 (15) Ruf 157-99 
Fotokopieren von Dokumenten, 
Schriftstlicken, Büchern, Zeich- 
nungen, Urkunden usw. in jeder 
Größe und Anzahl. Fotokopie be- 
hördlich als Original anerkannt 


Schlosserarbelten 
aller Art, Wasserleitungs- und 
Heizungsanlagen führt sauber u. 
schnell aus J. Hausmann, Busch- 
linie 125, Fernrut 152-60. 


Bleche, Rohre, Stangen 
in verschiedenen Profilen aus 
Messing, Kupfer, Aluminium, Blei, 
Zink, Zinkleglerung. Motallgroß- 
handlung, Ratner k. V. W. Frisch- 
feldt, Buschlinſe 73, Ruf 164-54. 


Neu gegründete Textilwaren- 

Großhandlung 
Süddeutschlands sucht Verbin- 
dungen mit leistungslählgen Fa- 
briken zur Lieferung von Triko- 
tagen aller Art, sowie Wäsche- 
stalle und Druckstofte, Es handelt 
sich nicht um Aushilfslieferungen, 
sondern um Dauerverbindungen, 
die auch nach dem Kriege be- 
stehen bleiben, Vermittlung durch 
Provisions-Einkaufsvertreter er- 
wünscht. Angebote unter 1474 an 
die Litzmannstädter Zeitung. 


Raslermesser, Scheren, 
EBlöffel, nicht rostende Messer, 
Manlkürezubehör, _ Butterdosen, 
versilberte Tafelgeräte, Geschenk- 


Wine 1776 Oberwrte 


kann ich wieder anbieten 
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ADOLF KEIL AL ** 
DAS HAUS DER ZUFRIEDENEN KUNDEN 


7 Gühneraugen, 
Hornhaut; 
Schwlelenl 


Weg damit! Zur Beſelligung iſt die bach 
wirkſame Eſafit-Hübneraugen Tinktur 
richtig. Preis 78 Pig. 


Für made und aberan⸗ 

ſtrengte Jühe Clai guh 

bad, Cſaſit⸗Freme und 
Efafit- Puder. 


In Apotheken. Drogerien u. Bahgrfcaften ethalll. 


Zum feschen Mantel Dle passende 
Tasche 
Für die Reise: Den eleganten 
Koller 


nal, heute dasVerkehranetz. Von der Mei- 
sterung der gestellten Aufgabe hängt 


Entscheidendes nb für die kämp- 


Gewaltig sind die Aufgaben der 
Deutschen Reichsbahn gewachsen. 
Weit über die Grenzen des, Grob- 


artikel usw. bei A, und J. Kummer 
Adolt-Hitler-Straße 101. 


Jetzt wird wieder 


und 


kühn e 
eine von | 


. — 
Küchenschrank zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 3460 an die LZ. 


Kei nne 


DER 


Aber g ehe deutschen Reiches hinaus spannt sich 


ingem wiel 
ausge we von 
Ihren! a 
Kochbuf Je 
7 e 
handene, nabe 15 


Fast 5 mal so 


fendo Truppe und für dio Heimat. 


oß wie vor dem Kriege ist heute 
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners ... 


| und trotzdem 
15 7 j tissen die Güterwagen für den Verkehr ausreichen! 


Ahi 


er p im Kriege wird der Güterwagenpark 
\ that Deutschen Reichsbahn durch Neube- 
R fung ständig verstärkt. Zahlreiche 
tewagen sind für die Verkehrsbedie- 
čingesetzt worden. Die Ansprüche, 
und die Wehrmacht, die Rüstungsindustrie 
5 A Reich die Private Wirtschaft an die Deutsche 
A bee bahn stellen, sind aber gewaltig. Sie 
u nur dann bewältigt werden, wenn 
h ir Verfrachter die gebotenen Möglich: 
N bis zum letzten ausnutzt. 
betten Sie daher folgendes: 
Sie für restlose Ausnutzung des 
0 
. 


Columb 


lebendig 5 
ergo e 


umes durch wohlüberlegtes Pla- 
ode Güterabfertigung erteilt Aus- 


ben DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILF 


kunft, welche Wagengattung zur Verladung 
bereitgestellt wird. Sie können die Vor- 
bereitungen für den Güterversand daher 
frühzeitig und sorgsam treffen. 


Prüfen Sie, ob die Wagenwände durch Auf- 
borden erhöht werden können. Bei Gütern 
von geringem Gewicht, die in offenen 
Wagen verladen werden, wird hierdurch 
eine bessere Ausnutzung des Ladegewichts 
erreicht. Zugleich ergibt sich für den Ver- 
frachter dadurch oft eine Frachtverbilligung. 


Stapeln Sie die Güter im Wagen so raum- 
sparend wie möglich, 
Auf jeden Wagen kommt es an! 


ST DIR SELBST. 


2 Strelchgarn-, 3 Krempelsätze, 
etwa 1800 breit, und 4 Selfaktören 
dazu, 60 Tellung, im guten Zu- 
stando, zu kaufen gesucht. Au- 
gebote unter 1493 an die LZ, 


WOHNUNGSTAUSCH 


Biete Stadtmitte Litzmannstadt 
moderne 3 Zimmer, Küche, Bad, 
mit Zentral Heizung; wün- 
sche 4 Zimmer, Küche, Bad, 
möglichst mit Zentralheizung: und 
Stadtmitte, Zuschriften unter 3462 
an die LZ. 31921 


VERPACHTUNGEN 


Mechanische Schlosserel im Zen- 
trum der Stadt sofort zu verpach- 
ten. Angeb, u. 3470 an die LZ. 


TAUSCH 


Tausche Damenpelzmantel, mittlere 
schlanke Figur, gegen gut erhal- 
tenes Klavier. Angebote unter 
3417 an die LZ, 31889 


Tausche Herren - Wintermantel, 
Velour, new für größere Figur, 
gegen kleinere Nummer, sowie 
einen Herrenanzug. Zu besichti- 
gen zwischen 19—20 Uhr, Adolf- 
Hitler-Str, 101, W. 27a. 31749 


ENTLAUFEN 


Welßer Seidenpinscher (Peter) ent- 
laufen, Vor Ankauf wird gewarnt, 
Gegen Belohnung abzugeben Wil- 
zan, Schlagelerstr, 22 (alt), II. St. 


Kleiner, weißer, gelockter Hund 
mit rotem Halsband Freitag mit- 
tag in Erzhausen entlaufen. Be- 
lohnung, wer ihn wiederbringt 
oder erbleib nachweist, Acker- 
mann, Roßbachstraße 5, 31925 


ZUGELAUFEN 


Gans zugelaufen, Abzuholen Josef- 
Borndt-Str, 2, W. 42, 31911 


ae — ͤ—e — 
Weißer Spitz, klein, zugelaufen. Er- 
hard-Patzer-Straße 32 (alt 155 Su 


Beteiligung, Möchte 
15000 RM, an einem Geschäft 
beteiligen, Ang: u. 3489 an d. IZ. 


Kaufmann, 40 Jahre alt, langjähr, 
Oberbuchhalter, mit prima Refe- 
renzen möchte sich an einem 80- 
liden Unternehmen, zunächst mit 
30 000 RM., tätig beteiligen oder 
ein Geschäft käuflich erwerben. 
Angebote unter 3439 an die LZ, 


Botellige mich mit 10000 RM. an 
einem Geschäft, Nur ernstge- 
meinte Zuschriften unter 3422 
an die LZ, 


— 


viel gehandarbeltet! 

Wir lassen Ihnen von unseren ge- 
schulten Mitarbeitern Hatidarbelts- 
muster vorzelchnen und machen 
für die geeignete Verwendung 
gute Vorschläge. Handarbeltsge- 
schält Marie Triebe, Litzmann- 
stadt; Horst-Wessel-Straße 20. 


Glaserwerkstatt 
übernimmt sämtliche Glaserarbei- 
ten. Paul Frledenberg, Adolt-Hi- 
tler-Straße294, Fernrut 110-62, 


Licht-, Krat- und Signalanlagen 
Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoima- 
schinen, Elektrotechnisches Unter- 
nehmen und Reparaturwerkstlitten 
Artur Kurtz, Litzmannstadt, Ost- 
landstraße 101, Ruf 240-86 


Mechanische Schlosserei 

Fr. Malolepszy. Litzmannstadt, 
Adolt-Hitler-Straße 79, Ruf 152-84, 
komm. Verwalter Emil Kelm, 
übernimmt: Sanitire Anlagen, 
Kanalisations-, Wasserleltungs- 
und Pumpenbau, Maschinenrepa- 
ratur, Stanz-, Dreh-, und Schweiß- 
arbeiten, 


In allen Farben, 
passend für jedes Kleid, findet die 
anspruchsvolle Dame den guten 
und dennoch billigen Qualitäts- 
strumpt bei E. & St. Wellbach, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße154, 
Ruf 141-96. 


Kaule ständig 
Kleidung, Kristall, Möbel, Porzel- 
lan, Musikinstrumente, An- und 
Verkauf von Altwaren jeglicher 
Art. Karl Krüger, Litzmannstadt, 
Osllandstraße 189, Rut 201-97. 


Neue Säcke 
aller Arten aus Misch-und Papler- 
gewebe liefert Erste Oberschlesl- 
99 Sackgroßhandlung. Inhaber 
St. Mlele, Gleiwitz, Rut 2782; Katto- 
witz, Rut 95129 


. und Verkaul, 
Johanna Suetz, Litzmannstadt. 
Straße der 9. Armee 68, An- und 
Verkauf von gebrauchten Möbeln, 
antiken Gegenständen, Gemälden, 
Pelzen, Teppichen, Porzellan, Kri- 
stall und anderen Gegenständen. 


Entwanzungen 
hrt aus Schädlingsbekäimpfungs- 
Institut „Pariluid“, Adolf-Hitler- 
Straße 49, Fernruf 129-58, Neuzeit- 
liche Methoden: kein Ausräumen, 
kein Verkleben, ungiftig. Dauer 
6 Stunden. Kelne Beschädigungen, 
bester Erfolg, Ausführung von pri- 
vaten t behördlichen Aufträgen 


Adolf-Hitler-Sir 35, Ruf 183-87 


Knoblauch- Beeren 


„Immer junger“ 


machen froh und frisch! 
Bio outhalt alle wirksamen 
Bentandtoile dos reinen un- 
verfälsohten Kooblauchs in 
leicht Iönlicher, gut vom 
daulicher Form. 
AYorbeugond gegen! 


Hallen Blutdruck, Mask Darm- 
störungen, _ Alterserscheinungen, 
Stoffwechselbeschworden. 
Geschmaok- und geruebfrel. 
Monatspackung 1.— 

Achten Sie auf die grün-weiße Packung! 


Zu haben in den Apotheken 
und Drogerſen. 


Gorantolpulvar 
Bi muß ludicht verschlo® 
senoulbewahrtwerden. 
WirdeslöngereZeltder 
Lufi ausgasetzt, boði os 
on Komervierungıkraft 
ein « Deshalb: Goran- 
tölpulvar vor Tutu 


und wäs wichtig isti die Eier können Jederzeit 
unbadenklicheninommenund sugelagt warden! 


Großhandelsiager Artur Engelhardt 


SRSENFWURZE 


24. Jahrgang 


Curtalsım 
zu reinigenden und kühlenden 
Umschlägen bei kleinen Ver- 
letzungen, Schwellungen, Ent- 


zündungen, Prellungen, Insck- 
tenstichen usw. 


zum Gurgeln bei Heiserkeit 
und Erkältung 


zum Mundspülen bei leicht 
blutendem Zahnfleisch 


Verlangen Sie den Original- Beutel 
ru RM -,25. Sie können sidh mühe 
los auch mit gewöhnlichem Lei 
lungswasser eine geruchlose, klar 
haltbare Lösung nach Art der essig- 
sauren Tonerde bereiten, 


DAS ZUVERLASSIGE 
BACKPULVER 


Erhard Lange KG 


NAHRMITTELFABRIK 
LOBAU, KR. POSEN 


N 
Gold. Alber . e 


Ein feststehender Begriff 
erfolgreicher Kosmetik 


Enoblauch-Perlen 
für dieinnere Reinigung 


sind erhält). in allen Apolheken 
und Drogorion 


seit Jahren bewährt 
tlett mehr begehrt 


üterabfuhr? 


Von und zu der Balın 
Rufen Sie 15-0-15 an 


Spedilion Ludwig Koral 


dit dunkle otia bel · 
e e Woche waid! 


ALAE HEITMANN, PARDEN: 
UND CHEM, FABRIE,KOINA 


In Drogon- Farben und einschlägigem 
Handel zu haben. 


FILME. 
PLATTEN = 
PAPIERE 7 O, 


Die 
Ma ike 


es Foto- 
Shmäleärs' 


OFTABHROMNENRG 
FABRIK HOTOCHEMISCHUR ERZEUGNISSE 


OFFENESTELLEN 


Duchhaltungs - Organisatoren oder 
erlährene, bilanzsichere Buchhal- 
ter sucht für den Außendienst als 
Generalvertreter auf Provisions- 
basis, evtl, auch als Festange- 
stellte, führendes Organisations- 
unternehmen zum Vertrieb von 
Hand- u- Maschine-Durchschreibe- 
buchhaltungen, Bewerbungen von 
Fachkräften mit allen Unterlagen, 
Lichtbild, Referenzen und An- 
sprüchen unter Fr, 37883 an Ala, 
Berlin W, 35. 


Buchhalter, Hilfsbuchhalter, Kon- 
torist, Bürobote [auch weibliche 
Kräfte) für sofort oder später in 
angenehme Dauerstellung ge- 
sucht. Bewerbungen unter 3373 
an die LZ. 31606 


Kontorist mit gutem Deutsch, be- 
vorzugt mit Maschineschreiben, 
für das Hauptbüro einer Indu- 
strielirma gesucht, Angebote un- 
fer 3392 an die LZ. erbeten. 


Bürökrafl, die Schreibmaschine u. 
Kurzschrift beherrscht, als Stütze 
des Leiters unserer Betriebsabtei- 
lung Löwenstadt gesucht. In Fra- 
ge kommen nur Deutsche oder 
Deutschstämmige, die verantwor- 
tungsfreudigen und selbständiges 
Arbeiten gewohnt sind, Vorstel- 
lung mit Zeugnissen und kurzem 
Lebenslauf bei Ostdeutsche Be- 
kleidungswerke Günter Schwarz, 
Litzmannstadt, Buschlinie 200, 
oder Löwenstadt, Gobthestraße. 


Buchhändlerische deutsche Hilfs- 
kräfte zum sofortigen Eintritt 
oder später für eine große Buch- 
handlung gesucht, Verlangt wird 
neben Zuverlässigkelt vollkom- 
mene Beherrschung der deut- 
schen Sprache. Bewerbungen 
unter 3286 an die LZ. erbeten. 


Für Fabrikbüro wird gute Kraft für 
Lohnberechnung und sämtliche 
andere Büroarbeiten gesucht. An- 
gebote unter 3466 an die LZ. 


Hilfsbuchhalterfin), vertraut mit 
deutscher Korrespondenz u. per- 
fekt im Maschineschreiben, wird 
zum sofortigen Antritt gesucht. 
Angebote unter 3352 an die LZ. 


Bilanzbuchhalter für einige Stunden 
gesucht, Angebote unter 3308 
an die LZ, erbeten, 31461 


Bllanzbuchbalter, mit Kontorarbei- 
ten vertraut, stundenweise ge- 
sucht, Ruf 207-13. 31917 


Buchhalter wird von Textil-Groß- 
handlung gesucht. Angebote un- 
ter 3378 an die LZ. 31700 


Buchhalter, bllanzsicher, für Abend- 
beschäftigung von Handelsunter- 
nehmen gesucht, Angebote mit 
Gelialtsansprüchen unter 3474 an 
die LZ. erbeten. 31949 


Stundenbuchhalter, bilanzsicher, 
firm in Steuerkragen und Konten- 
rahmenbuchhaltung, für einige 
Stunden In der Woche gesucht, 
Preilsangeb, u, 3391 an die LZ. 


Junger Bürogehilfe wird gesucht, 
Cäsar Bernhardt, Litzmannstadt, 
Clausewitzstraße 62. 3197 


Speditionshaus sucht eine Büro- 
kraft. Angeb, u, 3478 an die LZ. 


Reisender mit sehr guten Verdienst- 
möglichkeiten gesucht z. Besuch 
von industrie und Handwerkern. 
Angebote unter 3487 an die LZ. 


Textil-Einkäuier! Großhandelsfirma 
im "Generalgouvernement sucht 
tüchtigen, mit den einschlägigen 
Fabriken gut bekannten Einkäu- 
fer gegen Provision, Angebote 
unter 1473 an die LZ, 


Für unsere Großhandlung in Flel- 
scherelbedarf usw. suchen wir 
aufgeweckten Lehrling. Angebote 
unter 3485 an dle LZ. 31973 


Verkäufer mit polnischen Sprach- 
Kenntnissen für den Ladenverkauf 
eines lebhaften Großhandelsge- 
geschäfts gesucht. Angebote un- 
ter 3488 an die LZ, 31976 


Technischer Zeichner für Elektro- 
installationspläne von einer Litz- 
mannstädter Installationsfirma ge- 
sucht, Angebote mit Gehaltsan- 
sprüchen unter 3349 an die LZ, 


Zuverlässiger Maschinenschlosser 
für die Überwachung meines um- 
fangreichen Maschinenparkes auf 
gelbständigen Posten gesucht, 
Nur erstklassige Kräfte, die fähig 
sind, gewissenhaft die Geräte zu 
pflegen, melden sich bei Kurt 
Hein, Baumelster, Horst-Wessel- 
Straße 55 (neu), Ruf 122-51, 


Erfahrener gebildeter Landwirt von 
großer Futtersaatbau - Genossen- 
schaft in Vertrauensstellung ge- 
sucht, Schriftliche Bewerbungen 
unter 1489 an die LZ, in Kalisch. 


Bauführer, Maurerpoliere und Zim- 
mererpollere für den Osteinsatz 
solort gesucht, Angebote an Bau- 
unternehmung Fritz Pankoke, Pa- 
blanice, Postfach 20, 


Mehrere Bautechniker werden bald- 
möglichst. zum Arbeitseinsatz in 
Oberschlesien gesucht. Bewer- 
bungen sind zu richten an: Ger- 
hard Hildebrandt, Hallenbau, Fi- 
Hale Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Straße 61 31460 


Suche zum sofortigen Antritt oder 
1. 12, 1941 eine Korrespönden- 
tin (oder Korrespondent), Robert 
Lauf, Warthbrücken, Kolonial- 
waren-Großhandlung. 


Tischlermelster, tüchtig und selb- 
ständig, der größere Arbeiten 
leisten kann, gesucht, Angebote 
unter 3369 an die LZ, 31842 


Zwei Laufburschen können sich 
melden bei Firma Hoch- und In- 
genieurbau Ost, Hans Rose, .Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 49, 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 23. November 1941 


Wir suchen zu baldmöglichstem 
Eintritt für unser Büro elne për- 
fekte Stenolypistin, die neben 
der Erledigung von maschine- 
schriftlichen Arbeiten auch die 
Bedienung der Fernsprechzentrale 
und die Ablage der Schriftstücke 
übernimmt. Bewerbungen mit 
handgeschriebenem Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, Angabe der 
Gehaltsänsprüche und des frühe- 
sten Eintritistermins sowie Licht- 
bild sind einzusenden an die 
Personalabteilung C. Baresel G. 
m. b. H., Litzmannstadt, Busch- 
linie 94. 


Flotte Stenotypistin sofort gesucht, 
„Neue Heimat”, Adolf-Hitler-Str, 
67, Fernruf 149-85—66. 31789 


Selbst, Buchhalterin (Durchschreibe- 
system), Stenotypistin (auch An- 
fängerin, perl. in deutscher Spr.) 
sucht für sofort Erich Grahl & 
Co.,  Bekleldungswerke, Zgierz, 
Herrenstraße 35, 


Deutschsprechende Verkäuferin für 
Schuhladen kann sich melden 
Sonntag von 14—16 Uhr, Meister- 
hausstraße 33 (alt 238), W. 8. 


Bütrofräuleln, perfekt Deutsch und 
Maschine beherrschend, gesucht. 
Angebote unter 3490 an die LZ, 


Stenolyplistin von Großhandlung der 
Fleischerelbedarfsbranche gesucht, 
Angebote unter 3486 an die LZ. 


Stenotypistin, 2 Bilanzbuchhalter, 
mit Definitiv-Buchhaltung vertr., 
für sofort gesucht. Angebote an 
Gebr, Seibert, komm. Verwalter 
A. Kohtz, Litzmannstadt, Bonner 
Straße 6. 


Hoch- oder Tiefbautechniker, Lohn- 
buchhalter(in), Kontoristin für 
sofort. oder 1. 1. 1942 gesucht, 
Ausführliche Angebote mit Bild 
an Georg Urban, Hoch- u, Tief- 
bau, Baubüro Spatenfelde, über 
Kalisch. 


Weibliche Bürokraft, gewissenhaft 
in der Arbeit, Maschineschreiben, 
für möglichst sofort gesucht, An- 
gebote unter 3357 an die LZ. 


Kontoristin - Stenotypistin gesucht. 
Angebote unter 3475 an die LZ. 


Kontoristin mit guter Schulbildung 
und Schreibmaschinekenntnis von 
Großhandlung gesucht, Handge- 
schriebene Angebote mit Licht- 
bild unter 3258 an die LZ. 


Verkäuferin (deutschsprechend) für 
ein Schuhgeschäft gesucht, An- 
gebote unter 3356 an die LZ. 


Kontorlstin, möglichst mit Schreib- 
maschine- u, Stenographiekennt- 
nissen, gesucht. Handgeschriebe- 
ne Bewerbungen mit Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften erbittet 
Richard Kretschmar, Bauunter- 
nehmung, Litzmannstadt, Busch- 
linie 136. 31692 


Büropraktikantin mit schöner Hand- 
schrift für  Strickerei gesucht, 
Gell Angebote erbeten an Gebr, 
Hesse, Adolt-Hitler-Straße 1048, 


Expedientiin), der in der Lage ist, 
den Versand selbständig zu lel- 
ten, für bald von Herrenkleider- 
fabrik gesucht, Angebote mit 
Zeugnisabschriften, Lichtbild und 
Gehaltsansprüchen unter 3452 an 
die LZ, erbeten, 


Werkmelster oder Vorarbeiter für 
einen Schlössereibetrieb nach Ka- 
lisch gesucht, Schriftliche Be- 
werbungen u, K, 517 an die LZ, 


Jüngere Telephonistin zur Bedie- 
nung elner Telephonzentrale von 
größerer Textil-AG, gesucht. An- 
gebote unter 3492 an die LZ. 


. rt aan a nl 

Tüchtige Zuschnelderin für Damen- 
kleider und Blusen gesucht, Ost- 
deutsche Bekleldungswerke, Litz- 
mannstadt, Buschlinſe 200. 


Verkäuferin, tüchtig, ge- 
Bäckerel, Hauländer Str, 30. 


Kinderiräuleln, resp, Erzieherin, zu 
3 Kindern von 2—7 Jahren ge- 
sucht, Vorzusprechen täglich von 
12—15 Uhr, General-Litzmann-Str. 
19, im Hof, bei Philips, 31943 


In Kalisch Verteiler (Verteilerin- 
nen) für leicht ə verkäuflichen 
Hatsfrauenärtikel bei angeneh- 
mer Tätigkelt gesucht. Schrift. 
Bewerbungen u. K. 515 an die LZ. 


Junge 
sucht, 


Bandweber(innen) oder Seidenstoff- 
weberlinnen), die sich für die 
Seldenbandweberel interessieren, 
finden Beschäftigung in der 
Seidenbandfabrik von Heinrich 
Richter & Söhne, Litzmannstadt, 
Spinnlinie 128, 31870 


Altere Frau, sauber, 
alleinstehend, die kochen und 
wirtschaften kann, von allein- 
stehendem Herrn sofort gesucht. 
Näheres Josef-Bernth-Straße 33, 
mittags von 13—15 Uhr, 31746 


Lehrmädchen für ein hlesiges gro- 
Bes Textilunternehmen gesucht, 
Bewerbungen unter 3358 sind an 
die LZ. zu richten. 31819 


Hausschnelderin für Damen- und 
Kindergarderobe gesucht, Schlä- 
"geterstraße 72 (alt 203), W. 9. 


Wirtschafterin zur klein, deutschen 
Familie im Zentrum Litzmann- 
stadts gesucht, Angebote unter 
3476 an die LZ, 31951 


Aufwarteirau zur Parkettpflege 
wird gesucht. Vorstellung von 
9—12 und 15—18 Uhr, Sen Tee 
terstraße 80, W. 4, 31850 

Erzhau- 


Hausschnelderin gesucht 
sen, Musäusstraße 14, 31912 
werden für Flach- 


Stricker(innen) 
strickmaschinen gesucht. Anmel- 
dung bei A. Meldner, Adolf-Hit- 
ler-Straße 80, 31930 


Hausmädchen mit Kochkenntnissen 
für sofort gesucht Adolf-Hitler- 
Straße 116, W. & 31946 


deutschspr. 


Kontoristin mit vieljähriger Praxis, 
perfekt Deutsch, Polnisch, Ma- 
schineschreiben, sucht Ver- 
trauensstallung. Angebote unter 
3447 an die LZ, 31785 

Hausgehlliin mit Kochkenntnissen 
ab sofort gesucht Böhmische Li- 
nie 92, Parterre, 31990 


Junger Bursche (deutschsprechend) 
wird gesucht, Zu melden im Ge- 
schält, Clausewitzstraße 21. 


VERTRETER 


nen, 

Vertreter für den Bezirk Litzmann- 
stadt und Umgebung sucht würl- 
tembergische Präzisionswerkzeug- 
Fabrik, die auf dem Gebiet der 
spanabhebenden und hauptsäch- 
lich rundlaufenden Präzisions-Ma- 
schinen- und Sondermaschinen- 
Werkzeuge für die Metallbearbei- 
tung besonders leistungsfähig ist, 
Bevorzugt werden solche Herren, 
die bereits einschlägige techn. 
Vertretungen, z, B. von Werk- 
zeugmaäschinenfabriken, haben u. 
eine längere erfolgreiche Tätig- 
keit nachweisen können, Aufführ- 
liche Bewerbungen mit Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften u. Licht- 
bild unter R. 1902 an die 
Anzelgengesellschaft Fritz Mayer 
& Co., Stuttgart- W., Augusten- 
straße 62 b. 


Bedeutendes Unternehmen d. Nah- 
rungamittelindustrie bietet Herren 
mit überdurchschnittlichem Kön- 
nen ein interessantes Aufgaben- 
gebiet im Außendienst für den 
Bezirk Litzmannstadt, Herren, die 
im Konditoren- und Bäckerhand- 
werk, im einschlägigen Großhan- 
del sowie im Lebensmittelgroß- 
handel sehr gut eingeführt sind, 
und den Willen haben, sich durch 
Fleiß und Einfühlungsvermögen 
für die Zukunft eine erstklassige 
Position zu schaffen, finden ein 
reiches Arbeitsfeld, Es werden 
Festgehalt, Provision und Spesen 
geboten, Bewerbungen von Her- 
ren aus der Märkenartikel-Indu- 
strie sind sehr erwünscht, Ange- 
bote freier Handelsvertreter kön- 
nen keine Berücksichtigung fin- 
den, Ausführliche Angebote mit 
handgeschriebenem, lückenlosen 
Lebenslauf, Lichtbild u, Zeugnis- 
abschriften unter 1441 an die 
LZ, erbeten, 


STELLENGESUCHE 


Bilanzbuchhalter - Organisator = 
Kalkulator aus der Textilbranche, 
mit dem Steuerverfahren gut 
vertraut, sucht leitende Stellung. 
Angebote unter 3443 an die LZ. 


Vertrauensstellung sucht Angestell- 
ter, 38 Jahre, kinderl., verheira- 
tet, in geordn, Verhältn., selbst 
mehrf. Grundstückeigent., bew. in 
Grundstücks- u, Hausverwaltungs- 
Angeleg., Geschäftsführ,, Vertre- 
tung usw., z. Z, bei Finanzamt 
beschäftigt. Angebote erbeten 
unter L, E. 254 durch Midag, 
Mitteldeutsche Anzeigen - Ges, 
Leipzig C—1. 


Angestellter sucht schriftliche 
Heimarbeit, Schreibmaschine vor- 
handen, Angeb,. u. 3430 an d. LZ. 


Langjähriger Buchhalter und Kor- 
respondent, mit Steuer- u, Lohn- 
berechnungen vertraut, prima 
Zeugnisse, ‘sucht Dauer- evtl. 
Stundenänstellung, Angebote un- 
ter 3345 an die LZ. 31492 


Hilfsbuchhalter, mit sämtlichen 
Großhandelsarbeiten vertr., sucht 
sofort auch stundenweise Stel- 
lung, Angeb, u. 3467 an die LZ. 


Suche Stellung, mit sämtlichen Bü- 
roarbeiten vertraut, auch Steno- 
graphie und Schreibmaschine, 
Geeignete Tätigkeit täglich etwa 
von 8—16 Uhr. Gef, Angebote 
unter 3437 an die LZ, 31768 


Ubernehme Buchführung für klel- 
nere Geschäfte, deutsches Sy- 
stem, Angeb. u. 3051 an die LZ. 


Buchbinder, Deutscher, mit lang- 
jähriger Erfahrung, sucht Anstel- 
lung in Druckerei oder Buchbin- 
derei, Angeb, u. 3456 an die LZ. 


Modell-Zeichnerin sucht Stellung in 
Trikotagenbranche als Direktrice, 
Gute Firmen- und Schulzeugnisne 
vorhanden, Angebote unter 3267 
an die LZ, 31560 


Deutscher, 45 Jahre, volle Gymna- 
sialbildung, Deutsch, Polnisch, 
Russisch, sucht zwecks Einarbel- 
tung im Bürowesen, Buchhaltung, 
Lohnberechnung entsprechenden 
Posten, Angebote unter 3360 an 
die LZ. erbeten, 31821 


Deutsches Fräulein, gebildet, sucht 
Stellung als Kassiererin. Ange- 
bote unter 3394 an die LZ. 


Deutsche (Altreich), 20 Jahre, sucht 
Vertrauensstellung als Sekretärin 
in Litzmannstadt oder näherer 
Umgebung, Bevorzugt wird Par- 
teidienststelle oder HJ,-Bann, 
bzw. BDM.-Untergau. Zuschriften 
mit Angabe des Gehalts u. Wir- 
kungskreises sind unter 1492 an 
die LZ, zu richten, 


Weberei» Fachmann, "erste Kraft, 
Spezialist für Baumwolle, Zell- 
wolle, Kunstseide, mit langjähri- 
ger großer Erfahrung in neuzelti- 
ger rationeller Botriebseinrich- 
tung und Führung, guter Organi- 
sator, größte Produktionserfolge, 
gute Zeugnisse und Referenzen, 
Litzmannstädter, sucht entsprech, 
Stellung. Angeb. u, 3445 an d. LZ. 


Junger Mann, beherrscht die deut- 
sche Sprache in Wort u. Schrift, 
sucht Stellung. Angebote unter 
3459 an die LZ. 31910 


Perickte Stenotyplatin, 25 Jahre 
alt, mit Hochschulbildung, sucht 
sich zum 1. 1. 1942 zu verändern, 
Angebote unter 3464 an die LZ. 


Sekretärin, Altreich, perfekte Ste- 
notypistin, selbständige Korre- 
spondenlin, sucht per 1. 
ber Vertrauenspösten als 
sekretärin, Korrespondentin oder 
Abteilungsleiterin,. Angebote un- 
ter 3450 an die LZ, erbeten, 


Deutsch, russisch, polnisch spre- 
chender, mit  fünfzehnjähriger 
Praxis, sucht Stellung als Gehkil- 
fe, Lohn-, Abrechnungsbuchhal- 
ter, Magazinverwalter, Ange- 
bote unter 3463 an die LZ. 


Kontoristin, erfahren in Steno- und 
Schreibmaschine, sowie eine An- 
fangskontoristin sofort gesucht, 
Gruns Bier und Weinstuben, 
Litzmannstadt, Adolf- Hitler - Str, 
24, Fernruf 235-50. 


Junge Weißruthenin, die höhere 
Schule besucht hat, sucht für 
sich geeignete Tätigkeit, Vor- 
kenntnisse in Maschineschreiben 
vorhanden, Angebote unter 3435 
ar die LZ. 31764 


Perfekte Buchbinderin sucht Be- 
schäftigung. Angebote unt. 3402 
an die LZ, 31847 


UNTERRICHT 
Buchhaltung und Lohnberechnung 


gründlich erlernen. 
ngebote mit Stundenpreis unter 
3361 an die LZ, erbeten, 


Wer ertellt Unterricht im Akkor- 
deonunterricht? Schriftliche Be- 
nachrichtig. Buschlinie 44, W. 7. 


Wer bereitet erwachsene Person 
zur Reifeprüfung (Abitur) vor? 
Angebote unter 3473 an die LZ. 


VERMIETUNGEN 


vermieten. Horst-Wessel-Str, 
(alt 37), W. 9, bei Patzer. 


Möbl. Zimmer, klein, zu vermie- 
ten Ludendorffstraße 44, W. 26a. 


Zwei Zimmer, leer oder teilmöbl,, 
mit Küchenbenutzung, in gutem 
Vorderhaus Gen. - Litzmann = Str., 
am Deutschlandplatz, ab 1, ; 
zu vermieten, Angebote unter 
3453 an die LZ. 798 


vertrauenswürdige Frau, 
gleichzeitig die Reinigung einer 
Wohnung mit übernimmt, 


Büroräume, etwa 300 qm, im gan- 
zen oder geteilt, sofort zu var- 
mieten. Auskunft Ruf 146-53. 


MIETGESUCHE 


Wohnung, 2—3 Zimmer, mit Küche, 
Bad, Zentralheizung und elektr, 
Licht, für sofort gesucht, Ange- 
bote unter 3455 an die LZ, 


Möblierte 1—2 Zimmer mit Küche 
esucht zwischen Friesenplatz— 
rzhausen, Angebote unter 3310 
an die LZ. 31922 


Möbl. Zimmer von Herrn sofort zu 
mieten gesucht. Ostlandsträaße 
oder Buschlinle bevorzugt. Ange- 
bote unter 3420 an die LZ, 


Möbl, Zimmer, sauber, Gegend 
Friesenplatz, von Herrn dringend 
gesucht, Angebote unter 3446 
an die i, 31781 


Behaglich möbliertes Wohn- 
Schlafzimmer oder í elegantes 
Zimmer für eine Person sofort zu 
mieten gesucht, Angebote unter 
3440 an die LZ. 31772 


Möbliertes Zimmer von berufstäti- 
gem Fräulein sofort gesucht. An- 
„gebote unter 3393 an die LZ. 


Suche ab sofort 1 möbl. Zimmer, 
evtl, 2 Zimmer mit 2 Betten und 
Kochgelegenheit, Angebote un- 
ter 3472 an die LZ. 31942 


Beamtenfrau, 2. 2. 
sucht möbl, Zimmer in deutscher 
Famille, evtl, 


pas welcher Gegend, 
ote unter 3468 an die LZ. 


Ehepaar sucht ab 1. 12, gut möbl. 


Zimmer mit Bequemlichkeit, bzw. 
2 Zimmer, evtl. Teilung der Woh- 
nung. Angeb, u, 3458 an die LZ. 


Wohnung, 4—5 Zimmer und Zube- 
hör, in gutem Hause, oder 1-Pa- 
millenhaus in Nähe von Grünan- 
lagen, evil, Stadtrand, solort od. 
später zu mieten gesucht, Ange- 
bote unter 1480 an die LZ, 


Einzelzimmer, auch Zimmer 
Küche, evtl, möbliert, 
mitte gesucht, 

3449 an die LZ. 


Berliner Soldalenfrau mit 10jähri- 
gem Jungen sucht ab 15. 12, bis 
etwa 3. 1. 1942 möbl, Zimmer, 
möglichst mit Zentralheizung: 
bevorzugt Zentrum: Schlageter-, 
Adolf - Hitler - Straße, Angebote 
unter 3483 an die LZ, erbeten. 


Angestellter sucht gut möbl, Zim- 
mer, Angeb, u. 3479 an die LZ. 


Dauermieter sucht möbliertes Zim- 
mer für 1. 12, Nähe Deutschland- 
platz, Angeb. u. 3425 an die LZ. 


Möbl, Zimmer wird von 2 berufs- 
tätigen Damen gesucht, Angebote 
Utner, Eibsandsteingebirge 15, erb. 


Zimmer, gut möbliert, in ruhiger 
Lage, von höherem Beamten ge- 
sucht, Angeb, u. 3493 an die LZ. 


ILEN: 
Mchliche T 
um 19 Uhr 


Geschäits-Anzeigg 


Billes Bekleidungshaus 40 

Pablanice — 1 
das ist ein Begriff, den e ii: f. 
Pabianicer merken muß. DENKEN veb, Baue 
Bekleidungshaus Billes; en HIT « 
Ludendortistraße 8, erhalt 7 
die richtige Bekleidung wie e ; 
tel, Anzüge, Kleider, Regt 1 
hünge usw. für Damen, H j Y» Frau 
Kinder in größter Ausw tia 7 
bekannter'Güte, ＋ 


Rundlunkgerlite und, el 
und Reparaturen schnell tn f 
verlässig nur im Fachgesch ng Í 
hard Gier, Schlageters mi 3 d untalbare 
Litzmannstadt, Fernruf 10. N lnigetgetic 

Aa bkuter Vau 


Papler-, Schrelbwaren- Meer 
und Birobedarfs - 5 7 * so 
Schmidt, Fuchs und CO IE Theodı 
linie 45, Litzmannstadt. RUIA ANA dienen Alt 
Fernruf 187-28 oder 210-16. ker Osttront 
liefern durch eigenen u N Mlerland am 
dienst schnell und zuverSER NM gegen | 


An ndenton ta 

Artur Fulde u. Sohn, m Kerem Schm 

Schlageterstr. 85, Litzmanl as Hele 

Fernruf 193-28 und 198-20. % , Kahl “ 

großhandlung — Das Spezi 15 ne 
für Verpackungsmaterlal. 

lässige Bedienung. 


Wola, Sp 
Wer überlegt, hat mehr 
von den Punkten! 
Wer gut überlegt, wo er túri 
Punkte größten Gegenwert & 
der ist im Vorteil. Als Flag 
stätte, die Sie wirklich gun 1 $ 
und Sie gewissenhaft berät ATN 
die in allen Punkten Vorteile Sigismu 
bietet, empfiehlt sich das FAC SA.-Stu 
für Bekleidung Martin, Nor 9 18/ Its 
& Krause, Litzmannstadt, 9% . ; 
Hitler-Straße 98. j \ 


den Helden 
Bauglasereli Eduard Wer titer Trauc 
Litzmannstadt, Ostlandstrabe, dle Elter 
Ruf 109-02. Neuverglasungen e anemannsle 
Neubauten sowie Repat 
Schaufensterschelben sowie 


andere in allen Stärken Ne 


Berufskleidung und Schurz, I Mit eshle 
schonen den Anzug oder das d 1 8 für 
und sparen Ihnen Wertvolle a N laniggelicht 
ein, Ich nehme gern Jhren ter, jün 

trag entgegen und ferti 0 {Me wget, 

gener Werkstatt an. Germ ee der Frei 
44-Stu 


Paul ] 


 :ühlreiche 
anlagen un 


Wir erhle 
liche, für 


Wir erhie 
f liche Nac 
lleber st 


2 


nowski, Litzmannstadt, p 
dorfistraße 74/76, Ruf 16% 


Hakenkreuzfahnen, N 
Reichsdlensttahnen, AutoW 
Erste Litzmannstädter F% 
fabrik, Lidia Pufal, Litzman! 
Adolt-Hitler-Str, 153, Ruf 1 


a 
Fiedler & Kubitschek, Ma n 
Chemische Reinigung und v 
rel. Filialen in Litzmanneg 
Meisterhausstr, 62, Ruf 4 
Adolf-Hitler-Straße. 46, Ruf X. 
Ulrich-von-Hutten-Str. 10, 
Hitler-Str, 162, Filialen in ell 
nice, Schloßstr, 7, Rut 309, we 
gasse 8, Ruf 909, Aufträge we 11 
jetzt innerhalb von 14 T 1 


geführt. fi Pa 


Porzellan ?— — I 
dann E. und K, Wermuth ogM l 15 Naa 
mannstadt, Adolt-Hitler- SU, 104 
Das führende Haus in Tore unser un 
Glas, Kristall, Keramik, 5 ter, der 
säurefesten Spiegeln # vu IB 8 
Geschenken und Gebrauch Walden 

keln. Besuchen Sie unsere wia 
Student 
der soldati 


ad, geb, 1 
wi fette he 

so jus 
detgesgen w 
Wel dir die 


gestalteten Verkauferäunit 115 
beraten Sie fachmänniseH 7 
unverbindlich. Rut 120.68 


Sondermeldung we 
und das Radio versagt? 180 
angenehm! Auch das Licht % 
nicht? Dann aber schnel g 
rut 168-17 anrufen. Wir Sp 
solort und reparieren zus 
Unverbindliche Beratung: 


Der Große Duden s 
Rechtschreibung. Neue 
gend verbesserte Aufl r 
4 RM, . De 0 I, 
handlung, 8. Seip 7 
Verw., Adolf-Hitler-Straße 4 | 


Webeblätter 
für alle Arten von 450 
Pech- u. Zinnbund, Webes i 
in allen Typen komplett m 
drahtwebelitzen, Flach 5. f 
Zugledern, Schaftreguller „> 
anderen Webeutensilien- 0 
schwierigkeiten bestehen opii 
Schnellste Lieferung, lele 
Anrut genugt. Bruno in ge 
Artur 'Thiele's Erben, 
stadt, Tauentzienstr. 
210-02, 


ge wobei | 


IL 


er Altelsen, Lumpen, papie a 1 


Flaschen kauft ständig ang“ 
ab. Otto, Manal, Tat g. 
Ziethenstraße 241, Rat 
Fuhrunternehmen EA 80 
Inh. E. Torn, Litzman lördel . 
linie 60, Ruf 211.32, Belege 8 


aller Arten Lasten in . 
stadt und Umgebung: 


Litzmannsildter 
Atmatorialhandiung i u 
kauft ständig Alte 1d % 
— Papier. Auf Wunsch grole Mn 
abgeholt. A. Schmidt Al | 
8. Armee 120. Ruf 142 un, 
Glas-, Parkett- und i 
Relnigung . 
A.u. H. Schusohklewitso™ 
linie 89 — Ruf 128- 


er 
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O — 
nzeige! n 


ehlche Trauung am 23, 11. 


haus 9 
Rek 19 Uhr in der St.-Johan- 
11 0 che geben bekannt: Arno 
uß d) el, Elisabeth Stel- 
1750 Padlate N . Bauer, 
i erhal I ahlreichen Aulmerksamkei- 
jung agen unserer Vermählung 


171 herzlichst Heinz Pale- 

Y, Frau Gertrud, geb, 

1 10% mannslad, Schlageter- 
1, 


Wir erhielten die, schmerz 
liche, für uns immet noch 
uutanbate Nachricht, daß 
Igitgellebter Mann, meln 
Mler Vater, Sohn, Bruder, 
etsohn, Schwager und Nette, 
Soldat 
Ar, Theodor Pohl 
enden Alter von 27 Jahren 
` F T Ostfront für Führer, Volk 
nen Tram Aneta am 14. Oktober 1941 
zuverlüs ee at gegen den Bolschewismus 
h eldentod fand, 


1 ak p alen Sdimerz: 

Litzmann Bin Melone Pohl mit Sohn 

108.29, PAPS hr . dio Mutter, Schwe- 
al at wiegermutter, Schwager 

as Sperl Note. A 4 


aterial A r, u Vola, Spatzensteg 4. 


wo er füt Wir erhielten die schmerz- 
zenwert TR liche Nachricht, daß unser 
Als El leder Sohn und Bruder, 
Ich gl | Soldat 
beräh 
e Sigismund Hilt 
h das Fach SA,-Sturmmann 
tin, Noreng um 13/Litzmannstadt-SUd 
ınstadt, . Oktober 1941 Im Alter von 


ten bei einem Gefecht Im 
den Heldentod gefunden hat. 


rd We Fi. * tlefer Trauer: 

landeten e Die Stern und Geschwister 

Elas ungen e emaanstudt, Trappenweg 2. 
Reparti e 

en sowie g 

irken liel 

1 Schr Wir erhielten die schmerz- 

-odor das liche, für uns Immer noch 
rtvolle F ünfußbare Nachricht, dab 

einen A iniggeliehter, unvergeßticher, 

rn Ih Akuter, jüngster Sohn, Bru- 

| terlige g Ai Schwager, Onkel, Nele und 

n, Gerte, By det Freiwillige der Wal- 

stadt, D 4 44-Sturmmann 


tut 10 Paul Flöter 


enden Alter von 22 Jahren 
üktober 1941 in der vor 
* Linie im Kampf gegen den 
Wismus für Führer, Volk und 
sein junges Leben ge- 

ù 


llelem Schmerz: 


ek, 
ng un Eltern; Gustay und Wanda, 
v geb, Seidel; die Schwester 
i 05 Bruder Artur, 2. Z. bei 
289 urmacht; Schwägerin 
46, Ruf Mara. 
Ar 10. 4% 0 Nichte in. 
' Heinz, 


3 jung, du starbst zu 
Wipessen werden wir dich nie. 
el dir die tende Erde. 


14 Tagen!“ 


* Wir erhielten dle unfaß- 
erna f te Nachricht, daß am 13. 
itler al 10. 1941 mein gelicbter 
s in P Ali NE unser tinvergeßlicher Nelie 
mik, Hodo i titer, der Freiwillige 
eln Panoh A W 44-Schlitze 
ee A "ldemar Peuker 
ıtarkume- BR tr Student d. Med. 
minnist ver soldatischer Pllichterfül- 

Alter von 21 Jahren für 
A, ds Sicherheit und Zukunft 
L bee rent den Heldentod 
hal, 
Licht 
15 titter Trauer! 
J. Wir n, Die Hinterbliebenen. 
en zuve wen, den 20. 11. 1941. 
ratung. 


Auf dem, Felde der Erde 
lei für Führer, Volk und 


jelt, in Vaterland am 11. 10, 1941 

r- Keeliebter Gatte, Valtl, 
Schwager, der 

$ Soldat 

Wob „Anold Schulz 

ap ten Yon 26 Jahren, sein Blut 

j reh, AAE uy S Treue. des Warthe: 

regulen „el M Führer und Großdeutsch- 

se 

ee tele Mér aber stolzer Trauer: 

no 955% u und Söhnchen Im Ma- 

ben, IN Hinterbliebenen, 


rc kurzem, aber schwe- 
en, Leiden verschled am 
t méine einzige, Innigst- 


er, Nichte und Kusine 
Arla Ewerth 
Yon 20 Jahren. Die be- 


1i ent teuren Entschla- 
! am Sonntag, dem 23. 


ag 

gen E 

sch w N den tzhausen (Marysin) 
idt, St * evang, Friedhof statt. 


Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Ala Verlobte grüßen: Edith Zier|Die Liquidatoren der Wollmanufak- Dame, Anfang 30, Altreich, berufs-] Schmechel & Sohn — — — 


und Willi Kulder, z. Z. bei 
der Lultwalle. Litzmannstadt, im 
November 1041, 


Als Verlobte grüßen: Johanna 
Sommerleld, Herbert 
August, Gelt, in einem Flak- 
Regiment, z. Z, auf Urlaub. Litz- 
mannstadt, Tilsit. 


Ihre Verlobung geben bekannt: In- 
geborg Gobrechl, Dr. Wil. 
helm Gerling, Reglerungsrat. 
Hamburg Hochkamp, Litzmann- 


stadt, 
e daB unser her- 
zensguter Sohn und Bruder, 


der Schütze 


Ferdinand Müller 


in soldatischer Pflichterlüllung im 
blühenden Alter von 23 Jahren an 
der Ostfront für Führer und Vater- 
land am 16, 10. 1941 den Helden- 
tod land, 
In tiefer Trauer: 
Vater: Leopold Miller; Mutter: 
Emilie Millor und Kinder (Wol- 
hyulenumsledier), 
Dieterwald, Kr. Welungen, 
20, November 1941, 


Wir erhleiten die traurige 


Oott dem Allmächtigen Bat 

es gelallen, nach längerem 
Krankenlager meine liecbe Frau, 
meine gute Mutter, unsere Schwie- 
germutter, treusorgende Großmul- 
ter, Schwester, Schwägerin und 
Tante 


Olga Erust 
ged. Ernst 


im Alter von 74 Jahren am Sonn- 
abend, dem 22. November 1941, zu 
sich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung unserer teuren Ent- 
schlafenen findet am Montag, dem 
24. d. M., pünktlich um 15 Uhr 
von der Leichenhalle in Zglerz aus 
aul dem evang, Friedhof statt, 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
l 


Nach langem, schwerem Leiden ver- 
schled am 19. November 1941 un- 
sere liebe Multer, Schwiegermutter 
und Großmutter 


Rosalle Rode, geb. Rühl 


im Alter von 65 jahren. Die Be- 
erdigung unserer teuren Entschlafe- 
nen findet am Sonntag, dem 23. 11. 
1041, um 14 Uhr von det Leichen- 
halle des evang. Priedhotes, Artur- 
Meister-Str, (Wiesnerstr.) aus statt, 


In tieler Trauer; 
Die Hinterbliebenen 


T Nach, langem, schwerem 
Leiden verschied am 22. 
November im Alter von 48 Jahren 
unsere liebe Schwester, Kusine und 
Tante, die Krankenschwester 
Emille Ferchow 


Die Beerdigung unserer teuren Eat- 
schlafenen findet am Montag, dem 
24, November 1941, von der Lel- 
chenhalle aus auf dem neuen ey. 
Friedhof (Wiesherstraße) statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen 


Nach schwerem Leiden ver- 
schied In Warschau am 19. 
d. M. unser lieber Sohn und Bruder 


Ernst Kurt Theobald 
im Alter von 42 Jahren. Die Be- 
erdigung hat am 22. d. M. dort- 
selbst stattgelunden. 


Die trauernden Hinterhllebenen.? 


Danksagung 
Allen Bekannten und Verwandten 
für den letzten Licbesdienst am 
Orabe melner verstorbenen Gattin 


Ida Hollmann 
geb. Pusch 


und den relchlichen Kranzspendern, 
besonders Herrn Plarrer Dr, Lang 
für die trostreichen Worte, spreche 
ich meinen herzlichsten Dank aus, 


Albert Hoffmann. 
Kallsch, den 23. November 1941. 


Danksagung 
Allen denen, die unserer 
Entschlafenen 


Laura Reichert 
geb, Porsch 

das letzte Oelelt gaben, sagen wir 
unseren herzlichsten Dank, auch Für 
die reichlichen Kranz- und Blumen- 
spenden. Ganz „besonders danken 
wir Born Pastor Julius Buse für 
die trosttelchen Worte im Hause 
und am Grabe, 

Die Hinterbilebanen. 


teuren 


tur Karl Bennich, Aktien-Gesell- 
schaft in Liquidation, Litzmann- 
stadt, Flottwellstraße 11, bringen 
hiermit zur Kenntnis der Aktio- 
näre, daß für den 20, Dezember 
1941, um 11 Uhr vormittags, eine 
Hauptversammlung der Aktionä- 
re der Gesellschaft mit folgender 
Tagesordnung einberufen wird: 
1) Anpassung der Satzung der 
Gesellschaft an das Deutsche Ak- 
tien-Recht; 2) Wahl des Auf- 
sichtsrates,. Aktionäre, die an 
der Hauptversammlung tellzunch- 
men wünschen, müssen ihre Ak- 
tien oder Hinterlegungsschelne 
spätestens sieben Tage vor der 
Versammlung in der Kasse der 
Gesellschaft, Flottwellsträße 11, 
hinterlegen, Ort der Hauptver- 
sammlung: Flotitwellstraße 11. 


Beerdigungs-Anstalten 


Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 
vorm, K. G. Fischer, Litzmann- 
stadt, König- Heinrich - Straße 89, 
Ruf 149-41. Bel Todesfällen wen- 
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns, wir beraten Sie gern, 


VERLOREN 


— — — — — — 
Braune Aktentasche mit Inhalt auf 


dem Wege von Kalisch nach Spa- 
tenfelde verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, dieselbe in 
Spatenfelde bei Gendarmerlemel- 
ster Schäfer gegen Belohnung 
abzugeben, 


Registrierkarte unseres Arbeiters 
straße 44, verloren. Firma 

mann Kahler, Löwenstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 6, 31088 


Reichskleilderkarte der Marlanna 
Kruczkowski, Ludendorttstr. 67, 
W. 38, verloren, 31985 


Reparaturkarten der Jakob, Lidio, 
Hulda, Gottfried, Albert, Katarina 
und Hulda Nikel, Nr, 9349 E, 
9348 E, 9347 E, 9345 E, 14480 K, 
9345 E, 9344 E verloren, 


Bezugschein 23 337 für i4 kg Käse 
des Rudolf Zalewski, Zglerz, 
Baumstr. 7, verloren. £ 


Verloren goldener Ohrring, 
Perle, Brillant, Gegen Belohnung 
abzugeben Wilhelm-Gustloff-Str, 
48, W 31969 


Verloren Geldscheintasche mit An- 
sicht Marienbad. Da Andenken, 
bitte abgeb, Moltkestr. 149, W. 8. 


Fleischkarte u, Kleiderkarte 304 685 
der Johanna und der Alice Cie- 
sielski, Stockhof, 

Weg 8, verloren. 


Führerschein Klasse 3, ausgestellt 
vom Landrat Schleratz, auf den 
Namen Elli Wilde, u. Volksdeut- 
scher Ausweis, ausgestellt auf 
den Namen -Elvira Wilde, Zdun- 
ska-Wola, Altstadtstrabe 49, auf 
der Bahnfahrt von Karschnitze 
nach Hohensalza am 16, 11. 1941 
verloren, 


Auswels der Deutschen Volksliste 
der Emilie Schulz, Dorf Januwka 
15, verloren, 


Drei Fettkarten der Meta und An- 


nelore Seida, 
Picerra, Geaneral-Litzmann-Straße 
19, W. 5, verloren, 31 


bej Volk, Moltkestr, 199, W. 16, 


VERSCHIEDENES 


Bürogemelnschalt, evil, mit klel- 
nem möbl. Zimmer, sucht lediger, 
weltbereister Kaufmann (Genuß- 
und kosmetische Branche), eigene 
Schreibmaschine, Angebote unter 
3428 an die LZ, 31751 


Lehm zur baldigen Abfuhr ko- 
stenfrel abzugeben, Einfahrt 
Wuppertaler Straße 25/27, Chemi- 
sche Fabrik und Apparatebau Dr, 
Ernst Schneider & Co,, KG., Fern- 
ruf 195-10, 


Deutsche Schnelderin fertigt an 
Kleider, Mäntel und Kostüme. 
Hermann-Göring-Str, 44, W. 34. 


3461 an die LZ. 
HEIRATSGESUCHE 


Weltber, 
m, guter Existenz, im besten A 
ter, ledig, sucht nette Ehekame- 
radin, evtl, auch Einheirat, 


bote unter 3427 an die LZ. 


Kaulmann, 38 Jahre alt, 
Bekanntschaft einer 


zwecks Heirat, 
unter 3424 an die LZ. 


Zwei Junggesellen, frohsinnig, na- 


tur- und sportliebend, möchten 
ebensolche Mädel mit lustigem 
und heiterem Gemüt im Alter 
von 18 bis 25 Jahren zwecks 
Heirat kennenlernen, Bildange- 
ote, die streng vertraulich be- 
handelt werden, unter 3421 an 
die LZ, erbeten, 31897 


Lebhaft müssen Sie seln und gut 
aussehen, dann möchte ich Sie 
zur Frau gewinnen, 
mann in Kalisch, blond, 
‚chlank, Ich verspreche 
seine goldenen Berge, aber 
bin vom Herzen gut, vielseitig 
gebildet, 540 RM. Gehalt und 
5000 RM. Ersparnisse, Bildzu- 

schrift, u. K. 514 an die LZ. erb, 


Geschälltamann, POs 


Be- 
rufsvermil, zwecklos. Frld. Ange- 


wünscht 


tätig, wünscht Bekanntschaft ei- 
nes Herrn nicht unter 42 Jahren, 
in leitender Stellung, oder selb- 
ständig, zwecks späterer Heirat. 
Angebote unter 3451 an die LZ, 


Dame, Altreich, sucht gebildeten, 
gereiften Lebensgefährten mit 
gutem Äußeren, 36—48 J. alt, Zu- 
schriften erbeten unter 3431 an 
die LZ. 31756 


ahr. Norddeutscher, z. Z. hler 
im Osten eingesetzt, mit gutem 
Auskommen und schöner 3-Zim- 
merwohnung, des Alleinseins 
müde, möchte zweite Ehe mit 
wirtschaftl,, tüchtigem, gesun- 
dem, lebensfrohem Mädel unterm 
Tannenbaum Verlobung feiern. 
Erbitte Bildofferten, die streng 
vertraulich. behandelt werden, un- 
ter 3436 an die LZ, 


Gebildete Dame mit Vermögen und 


schöner Wohnung sucht die Be- 
kanntschaft eines Herrn im Alter 
von 40—50 Jahren, bevorzugt 
Arzt oder Gutsbesitzer, der Wert 
auf eine herzensgute Hausfrau 
und Kameradin legt, zwecks Hel- 
rat. Angebote unter 3423 an die 
LZ, erbeten, 31736 


2 Kriminalbeamten, 28 und 30 J. 
alt, 180-und 184 groß, seit Kriegs- 
ausbruch im Osteinsatr, wün- 
schen, da bisher wenig Zeit, zwei 
wirklich hübsche Mädels mit gu- 
ter Figur bis zu 25 Jahren zwecks 
Helrat kennenzulernen, Junge 
Witwen nicht ausgeschlossen, Zu- 
schriften nur mit Bild, das ehren- 
wörtlich zurückgesandt wird, un- 
ter K, 520 an die LZ. erbeten, 


Geb, Herr, Mitte 50, wünscht Ehe- 


anbahnung. Es kommt nur in 
Frage eine ev, Dame aus den 
Kreisen der hier eingesessenen 
Deutschen, nicht unter 45 Jahre 
und die in geordneten wirtschaft- 
lichen Verhältnissen lebt. Zus 
schriften unter 3434 an die LZ. 

Alletustehende Dame, 30 Jahre alt, 
aus dem Altreich, da hier fremd, 
wünscht zwecks späterer Heirat 
mit gleichaltrigem Herrn in Brief- 
wechsel zu treten, Angebote un- 
ter 1481 an die LZ. 

Eheanbahnung 
in vornehmer und diskreter Form 
allerwärts für Industrielle, Kaut- 
leute, Ärzte, Beamte, Angestellte, 
Landwirtschafts- und Handwerks- 
kreise durch M, Charlotte von 
Stephani, Leipzig © 1, Johannis- 
platz 21. In allen Kreisen gut ein- 
geführt durch jahrelange erfolg- 
reiche Tätigkeit, 


Geschäfts-Anzeigen 


Gesundheit ist das höchste Gut. 
— Tee 8 — tut der Gesundhelt gut, 
ist prelswürdig, wohlschmeckend 
— fojn und sehr gesund — well 
nuturrein. — Tee 8 — gibt es über- 
all in guten Fachgeschäften. 


Puhlmann Tee beseitigt Erkliltungs- 
katarrhe, Heiserkeit, Husten, 
schleimlösend, hustenstillend, aus- 
wurffördernd! Alle Apotheken 
führen ibn! Auch für Kinder! 
Original-Packung 93 Rpf. und 
1,54 RM: 


Die persönliche Note 

ist es, was Ihnen und auch an- 
deren so sehr gefällt. Maria Arenz 
behandell Sie individuell und 
fertigt Kleider, Mäntel und Ko- 
stüme nach Ihrem Geschmack an, 
Maria Arenz, Litzmannstadt, Adolt- 
Hitler-Straße 101/6 


Das Vertrauen der Kundschaft 
sicheren wir uns durch fachliche 
Vorarbeit beim Einkauf, durch 
sachliche Beratung beim Verkauf, 
Sie kaufen Herrenanzug-, Kostüm-, 
Mantel-, Kleider- und Futterstoffe 
immer vorteilhaft bei Adolf Dies- 
ner, Litzmannstadt, Ostlandstr, 08, 
Ruf 158-24 


Elektro-Anlagen 
aller Art. Licht-, Kraft- und 81- 
gnalanlggen durch Alois Rel- 
mann, Melsterhausstfaße 96, Ruf 
264-74 Litzmannstadt. Schnell, 
sauber und zuverlässig. 


Reparaturen 
an Gas-, Wasser- und Abfiußlei- 
tungen werden prompt und schnell 
ausgeführt. Ruf 154-55, 


Achtung! Hausbesitzer 
und komm, Verwalter! Dachrepa- 
raturen, Klempnerarbeiten aller 
Art werden fach- und sachgemäß 


\ausgelührt, Ruf 154-55. 


Eine neue Sendung Unlliormstolte 
für Politische Leiter Ist elinge- 
troffen. Zivil- und Unllorm-Maß- 
schneidorei Alfons Reiser, Litz- 


mannstadt, Horst-W essel: Straße 67 


(alt 25), Ruf 210-36. 


38 Schlachtrinderabnahme! 
Nehme jeden Dienstag von 8 bis 


12 Uhr aus Litzmannstadt und Um- 
gegend Schlachtrinder ab, Polen 
haben Verkaulsgenehmigung vor- 
zuzeigen. Voranmeldungskarten 
sind abzuholen bei K. Schönbrunn, 
Litzmannstadt, Erhard - Patzer - 
Straße 54. 


O. B. reinigt Fenster 
in Läden, Büros, Fabriken, Behör- 
den, Geschäftshäusern, Privat- 
wohnungen usw, — Glasdächer 
Fassaden, Baureinigungsarbeiten 
bei Um- und Neubauten, Otto 
Bigotte, Glas- und Gebäude-Rel- 
nigungsmelster, Litzmannstadt, 

Moltkestraße 121 (alt 26), Rul 118-88 


Nach wie vor kann man sich gut 
kleiden — man muß nur bei der 
Wahl des Geschäftes sich nicht 
beirren lassen, Unser altes Ge- 
schäft berät Sie gem und hat 
immer wieder gute Auswahl, Und 
ist es nicht heute, so kann mor- 
gen schon das Richtige für Sie 
da sein: Deshalb besuchen Sie 
uns unverbindlich öfters, Wir 
erwarten Sie gern und stehen 
Ihnen mit unseren Fachkenntnis- 
sen und Erfahrungen zur Verfü- 
gung. Also bei Kleidungssorgen: 
Schmechel & Sohn, Litzmann- 
stadt, Adolf-Hitler-Straße. Das 
Fachgeschäft für Bekleidung. 


Was fehlt im Haushalt? 
Gewiß ist vieles heute nicht zu ha- 
ben, aber das elne oder andere für 
den Haushalt Können Sie doch 
noch bei uns bekommen. Wir 
kriegen auch manches noch herein. 
Vielleicht machen Sie es 80, daß 
Sie hin und wieder bel uns vor- 
beikommen und nachfragen. Unse- 
ro Verkäuferinnen freuen sich, 
wenn sie ja sagen und Ihnen ein 
nützliches Stück für den Haushalt 
verkaufen können! Franz Wagner, 
Haus- und Küchengeräte, tz- 
mannstadt, Ostlandstraße 111, 
Ruf 148-53. 


Die Zelten der Postkutsche 


sind vorbei — 


als eine Relse von hundert Kllo- 
meter, als eine bewundernswerte 
lebensgefährliche Leistung galt, 
Heute befördert die Deutsche 
Reichsbahn jahraus und Jahrein 
Millionen Menschen mit doppelt 
so vielen Gepäckstlicken und 
Koffern. Kofler in allen Größen 
und für die verschiedensten 
Zwecke hilt Koffer- Arnicke, 
Adolt-Hitler-Str. 35, für Sie bereit. 


Litzmannstädter Alt- und Abfall- 
stoll-Verwertung 
Inh, Eusebius Schmidt, kauft Alt- 
materlalien aller Art, wie z. B. 
Lumpen, Papier, Alteisen u. dgl. 
mehr, Anruf oder Postkarte ge- 


nügt. Spinnlinie 27, Ruf 210-24, 


Geschältisverlegung,. 

Gebe der geschätzten Kundschaft 
bekannt, daß ich am Donnerstag, 
dem 27. November, mein Kurz- und 
Textilwarengeschäft von der Her- 
mann-Göring-Straße 4 nach der 
Hermann-Göring-Straße 8, in das 
neu eingerichtete Geschältslokal 
verlege. Bin bestrebt, auch weiter- 
hin bestens zu bedienen. Eduard 
Zeretzke, Alexandrow, Hermann- 
Göring-Straße 8. 


Papier und Blei und Feder. 

Das braucht ja heut ein jeder / 
Friedrich Jeske hält zu jader 
Zelt „ En großen Lager 
immer bereit / Für Gewerbe, 
Handel, Industrie / Preiswert bel 
Jeske\ kaufen Sie, / Friedrich 
Joske, Schreibwaren und Bürobe- 
dart, Adolf-Hitler-Straße 11, Ruf 
182-99, 


A. G. B.. Haus der Dame, 
Eitzmannstadt, Adoli-Hitler-Str. 80, 
Die beste Schneiderin ist macht- 
los, wenn Ihr Stoff nichts taugt. 
Und die wertvollen Punkte nind 
außerdem nutzlos vertan. Tref- 
fen Sie daher sorgfältig Ihre 
Wahl. Wir beraten Sie richtig 
und haben in unserer Firma im- 
mer wieder gute Auswahl, auch 
heute noch. Darum sagt Frau 
Wichtig: A. G. B. — ist richtig. 


Schnellste Nähmaschinen- 

reparatur 
sämtlicher Hausnähmaschinen 
Emaillierung mit Goldverzierung 
und Vernicklung, unter gleich- 
zeitiger, gründlicher Reinigung in 
nur 14 Tagen, zum Preise von 
80.— RM. bel A. Kronthal, Litz- 
mannstadt, General - Litzmann- 
Straße 74, Ruf 125-88. 


Das Zeitgeschehen im Buche! 
Tatsachenberichte, geschichtliche 
Darstellungen, geschichtliche Ro- 
mane, rücken uns das Zeitge- 
schehen näher, Wir wissen um 
Qio Ereignisse und gerne hört 
man dem Viel-,,‚Belesenen” zu, 
Sehen Sie sich bitte unsere 
Bücher - Auswahl an. Unseren 
Rat erteilen wir Ihnen kostenlos, 
Gebethner & Wollt, Buchhand - 
lung, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Straße 105, Ruf 101-80, kommiss. 
Verwalter Gustav Paul. 


Kleine Kinder — kleine Sorgen, 
ja diese Sorge Ist, recht besehen, 
wirklich nur klein. Denn Bauer 
& Seemann hat allo Wünsche und 
Kleidung, die man ja bei einem 
Kleinkind sich neu anschaffen 
muß, Auch für das größere Kind 
findet sich alles, und Wäsche für 
die Dame und den Herm bol 
Bauer & Seemann, Adolf-Hitler- 
Straße 59, 


Fotokopien 

von Urkunden, Dokumenten, 
Schriftstlücken und Vorlagen jeder 
Art und Größe, Arbeiten werden 
auf Wunsch abgeholt und zurück- 
geliefert, Herbert Blaumann, Adolf- 
Hitler-Straße'89, Rut 102-95. Foto- 
koplen gelten behördlich als Ori- 
ginal, 


Kaurit-Leim 
und Härter liefert Erich B. Neu- 
mann, Posen, Gerberdamm Nr. 4, 
Rut 90-91. 


OVERSTOLZ 
ohnullundslück 


Landschaftliche Bank 
für das Wartheland 


Niederlassung Kallsch 
Ruf568 Horst-Wessel-Str. 4 


Errichtung und Führung 


Eiserner 
Sparkonten 


sowie Beratung über die 
zeitmäßige Abwicklung 
des eisernen Sparsystems. 


Schall & CO. 


Lohbrlick über Breslau I 
Brasilien, Lorenyanıe M. Opypnin, twati, 10 


-GROSSHANDLUNG 
GL AS eee 
-SCHLEIFEREI 
liefern für Tischler, Glaser u. Wieder- 
verkkuter Bau,, Garten-, Spiegelglas, 
Bchaufensterachelben, Dick-, Orne 
mente, Roh-, Drahiglas, Autoscheiben 
splitterleci, Küchenzubohör, Kitt 
Proisäliston auf Wunsch! 
Bezirksvartretar im Wartheland gesucht! 


Krautrollen, dòs be 
locker » auch ohne Aalacı 5 
wenn es die richtige Soße 
dazu gibt. Sie brauchen nur 
den Knorr-Soßenwürtal foln 
sordrücken, mit ya Uter on" 
rohmter Frisch glai- 
rühren, 1/8 Uter Wasser do- 
zugleßen und unter Umrüh- 
son 3 Minuten kochen lossen. 


als seither sollten Sie. et 
Ihre Zahnpasta verwenden. Es 
gende je zum Zähneputzen 
eine ganz kleine Mange der 
worzöglichen und preiswerten 


* 


RAM-D| 


die lichtreiche Lampe 


24. Jahrgang 


THEATER 


— 

Theater zu Litzmannstadt, Städt. 
Bühnen, Sonntag, 29. Nov, 15.00 
„Katte“, Schauspiel von Hermann 
Burte. KdF,-Ring 7. — 20,00 „Katte“ 
Schauspiel von Hermann Burte. 
Freier Kartenverkauf. Wahltreie 
Miete. — Montag, 24, November, 
20.00 Uhr „Marietta“, Operette von 
Walter Kollo. Vorstellung für die 
Wehrmacht. Fr. Verkauf. Wahltr. 
Miete, — Dienstag, 25. November, 
20,00 Uhr „Marietta“, Operette von 
Walter Kollo. 6. Vorstellung für 
die Dienstag - Miete. Freier Ver- 
kauf. — Mittwoch, 26. Nov, 20.00 
„Die vier Gesellen", Lustspiel von 
Jochen Huth. Fr. Verkauf, Wahlfr, 
Miete. — Donnerstag, 27. Nov., 
20.00 Uhr „Emilia Galotti“, Trauer- 
spiel von G, E. Lessing. KdF.-Ring 4 
— Freitag, 28. Nov., 20.00: Ge- 
schlossene Vorstellung. — Sonn- 
abend, 29. November, 20.00 Uhr 
Erstaufführung „Turandot“, Tragl- 
komisches Märchen nach Gozzi 
von Schiller. 7. Vorstellung Tür 
die Sonnabend-Miete, Freier Ver- 
kauf, Wahlfrele Miete. 
Vorverkauf t d. Wahlfrele Miete 
jewells 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Aul- 
tührungstag, 


Reichsgautheater Posen — 
Spielplan vom 23. bis 30, 11. 1941. 
Großes Haus: Sonnt,, 23. Nov., 
15.30 u, 19,30, Wahlmiete, freier 
Kartenverkauf, „Die lustige Wit- 
we", Mont, 24. Nov., 19.30, 
Stammiets Bm., Wahlmiete u. fr, 
Kartenverkauf, „Der Freischütz“. 
Dienst., 25, Nov., 19.30, Stamm- 
miete B, Wahlmiete u, fr. Kar- 
tenverkauf, „Die lustige Witwe“. 
Mittw., 26, Nov., 19.30, Stamm- 
miete B, Wahlmiete u, fr, Kar- 
tenverkauf, „Rothschild. Don- 
norst., 27. Nov., 19,30, Stammiete 
B, keine Wahlmiete und fr, 
Kartenverkauf, „Der Opernball“. 
Prot., 28. Nov., 19.30, Stamm- 
nilete B, Wahlmiete u. fr, Kar- 
tenverkauf, „Iphigenle“, Sonnab,, 
29. Nov., 19.30, Wahlmiete, fr. 
Kartenverkauf, „Der Opernball“. 
Sonnt,, 30. Nov., 15.30 und 19.30, 
ix Kartenverkauf, „Der Opern- 
ali", 


Kleines Haus: Sonnt., 23. Nov., 
15.30 u. 19,30, „Marguerite : 3", 
Dutzendkarte, fr. Kartenverkauf. 
Mont, 24. Nov., 19.30, „Minna 
von Barnhelm",  Dutzendkarte, 
fr. Kartenverkauf. Dienst, 25. 
Nov, 15.30 u. 19,30, geschl. Vor- 
stellungen, kein Verkauf, Mittw., 
26. Nov., 19,30, „Cosi fan tutte“, 
Dutzendkarte, fr. Kartenverkauf, 
Donnerst,, 27. Nov., 19.30, „Mar - 
guerlte' 3“ Dutzendkarte, freier 
Kartenverkauf, Freit., 28. Nov., 
19,30, „Ingeborg, Dutzendkarte, 
fr, Kartenverkauf. Sonnab., 29. 
Nov., 19.30, „Marguerite: 3", 
Dutzendkarte, fr. Kartenverkauf. 
Sonnt,, 30, Nov., 15.30 u. 19,30, 
e y ı 3"; kr. Körtenver- 
auf, 


FILM-THEATER 


—— — —— U nn nn e 
Casino, Adolf-Hitler-Straße 07, 14.16, 
17.00,20.00 Uhr 2. Woche! Der neue 
olle Ufa-Film „Annelie" mit Lulse 
IIlrich, Carl Ludwig Diehl, Werner 
Krauß, Käthe Haack, Albert Hehn. 
Jugendliche über 14 Jahren zugel. 
Heute, 9.30 und 12.00 „Nan 
Parbat“. Kampf um den Himalaia. 
Jugendl. zug. 


Rialto, Meisterhausstraße 71. 14.15, 
17.00, 20.00 Die köstliche Film- 
Komödie der Tobis „Krach im 
Vorderhaus“ Rotraut Richter, Gre- 
the Welser, Ernst Waldow, Paul 
Westermeler. Im Vorprogramm der 
lustige Toblstrichter. Jug. über 
14 Jahr. zugelassen. — Heute, 
10.00 und 1215 „Sehnsucht nach 
Afrika“, Bengt Berg's großartiger 
Expeditionstilm. Jugendl, zugel. 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 108. 
15.00, 17.80, 20.00, sonntags auch 
13.00 Uhr „Clarissa" mit Sybille 
Schmitz, Gustav Fröhlich. Für Ju- 
gendliche ab 14 Jahr, erl. 


Capitol, Ziethenstr. 41. Werktags 
15,00, 17.30, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15, 20.00 „Vergich mein nicht“ 


Corso, Schlageterstr, 55 (204). 14.00 
17,00, 20.00 „U-Boote westwärts“ 
Jugendl. erl, 


Dell, Buschlinie 123. 15.00, 17.80, 
20,00, sonntags auch 13.00. Uhr 
„Polterabend“, 


Glorla, Ludendorttstrage 74/76. 10 
und 10 Uhr, sonntags auch 19 
„Der alte und der jünge König“ 
mit Emil Jannings, Carola Höhn, 
Für Jugend eri, Beiprogramm ! 
„Tiere ‚werden präpariert”, 


Muse, Breslauer Straße 173. _ 17.90, 
20.00, sonntags auch 15,00 Uhr 
Komüdlanten“ Jugendprogramm: 
sin Märchenfüm „Das tapfere 
Schnelderlein" um 15.00 Uhr, sonn- 
tags um 10,00 Uhr vorm. 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
16.00, 18.00, 20,00, sonntags auch 12 
Uhr „Panzerkreuzor Sebastopol“ 
(Weiße Skinven) mit Camilla Horn, 


Roma, Heerstraße 84, 15.30, 17.30 

19.30, sonntags auch 11.30 Uhr 

Komödianten“ mit Henny Porten, 
Jugendl. ab 14 Jahr, erl. 


Mal, König-Helnrich-Straße 40. 15,00, 
17.80, 10,90. Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr „Der alto und der Junge 

ur 


König“ mit Emil Janninge, F 
Jugendl. erl. 


Alle 


Dringend 


Nr, 


Nr, 


Oeschäftsuummer: 7 UR. II 20/41. 


Mimosa, Buschlinie 178. 15.00, 17.15, 


19,30 Uhr, sonntags auch 18.00 Uhr 
„Der Choral von Leuthen“ mit 
Otto Gebühr, Olga Tschechowa 
Für Judendl, erl. 


Pablanice — Capitol. 17.00, 20.00 


„Frau Luna", Jugendvorstellung 
14.00 Uhr: „An der blauen Adria“ 


Kallsch, Deutsches Lichtsplelhaus 
bis 24. Nov, „Der Gasmann“, 


VERGNUGUNGEN 


Tabarin, 16.—30. November 1941 


Evelyn Roberty — 2 Over- 
burys — Turvy — Stupsy & Stup- 
sy — 2 Merces — Gaby & Re 
nate Gentiana Anni 
& Gerda, Das Attraklons-Orche- 
ster Alexander Alexander, Die 
gute Küche. Rio-Rita-Bar, Be- 
ginn 19 Uhr, sonntags 15 und 
19 Uhr, 


N. S. R. I. 


Fußballer ung 
die sich del der Sportgemeinschaft 
44 Litzmannstadt betätigen. wollen, 
melden sich telephonisch oder schrift- 
sich bei der Sportgemeinschaft 44 
Litzmannstadt,  Albert-Breyer-Str, La, 
Rut 14560, 19475 bzw. 25270. 
Sportbekleidung und Gerät wird ge- 
stellt. 


Hockeysploler, 


stellt ein sportinteressierten 
Sachbearbeiter, NSRL.-Sportgauamt Po- 
sen, Wilhelmstraße 28, 


AMTLICHES 


Der Oberbürgermeister 
Litzmannstadt 
350/41. Blrgerstouor 1942, Für 
das Kalenderjahr 1942 habe Ich den 
Hobesatz für die Bürgersteuer auf 
600 vH. des Reichssstzes festgesetzt, 
Litzmannstadt, 18, Oktober 1941, 
Der Oberbürgermelstet 
In Vertretung: ger. Dr. Marder 


353/41. Fettzutellung für die Woche vom 


24. 11. bis 30, 11. 1941, Aus tech- 
nischen Otünden kann die für die 
deutsche Bevölkerung in der Woche 
vom 24. 11. bis 30. 11. 1941 aufs 
gerufene Buttermenge nicht voll ‚zur 
Ausgabe gelangen. Die Kleinverteiler 
erhalten an Stelle von Butter ausrel- 
chende Mengen von Margarine und 
Spoisedl. 

Die deutschen Verbraucher sind 
verpflichtet, Ihre Fettratlon in der 
Woche vom 24. 11. bis 30. 11. 1941 
und, sowelt nie in der Vorwoche nicht 
mit der vollen Buttermenge' beliefert 
werden konnten, sich mit denjenigen 
Fetten einzudecken, die den Vertelletn 
zus Vertügung- stehen. Y 


Litzmannstadt, 22. November 1941. 


Der Oberbürgermelster 
Ernährungsamt Abt, B 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Ernlhrungsamt Abt. B 


351/41,  Verhlingte Ordnungstrafen. 
Wogen widerrechtilcher Benutzung von 
Lebensmittelkatten habe ich tiber fol: 
gende Personen In Litzmannstadt Ord- 
nungsstrafen. verhängt: 

am 9. 7. 41: Jan Wolnicki, Baden: 
weller Straße 10; 

um 9. 7. 41: Zygmunt Kokot, Bo- 
chumer Straße 28; 

am 17. 7. 41: Stanislawa Kujawa, 
Ulrich-von-Hutten-StraBe 208; 

am 16, 7. 413 Michalina 
Badenweller Straße 9; 

um 2.7, 41: Roch Banasiak, Schlief- 
lenstraße 58; 

, 
Moltkestraße 21; 

um 17. 7. 41: Martin Stys, Adoll- 
Hltler-Straße 155; 

am 16, 7. 41: Franziska Powalskl, 
Cinusewitzftraße 69; 

am 15. 7. 41: Stanislawa Zbo- 
towakl, Wassetting 14; 

am 16, 7. Al: Janina Warschawski, 
Sulzfelder Landstraße 28; 

am 16, 7,41: Stefanie Sibischewskl, 
Dünenstraße 6; 

am 16. 7. 41: Anna Wiwijas, Frei- 
burger Straße 18; 

am 30, 7. 41: Wladislaw Krako- 
wiak, Ostlandstraße 58; 

am 30. 7. 41: Antonina Wolski, 
Gartenstraße 10; 

am 30, 7, 41: 
Fruchtweg 7/8; 

am 4. 8, 41: 
Flßener Weg 9; 

um 4. 8. 41; Wiadislaus Plolenmie- 
zak, Deutsch-Ordens-Siraße 22. 
Litzmannstadt, 21. November 1941, 

Der Oberbirgermeister 
Ernährungs und Wirtschaftsamt 


Janickl, 


41: Helene Tudela, 


Pelagie Holtmann, 


Kazimir Baunschak, 


Amtsgericht Litzmannstadt 


Auf- 
gebot. Die Ehefrau Emilie Siebert In 
Litzmannstadt, 'Schauenburger Str, 25, 
hat beantragt, Ihren verschollenen 
Ehemann, den Weber Peter Siebert, 
geb, am 13. 12. 1878, zuletzt wohn- 
haft in Litzmannstadt, Tür tot zu er- 
klären, Der Verschollene wird auf- 
gefordert, sich spätestens bis zum 
1. Februar 1942, 10 Uhr, vor dem 
unterzeldhneten Gericht zu melden, 
widrigenfalls die Todeserklärung er- 
folgen wird. 

An. alle, die Auskunft über Leben 
oder Tod des Verschollenen zu erlel- 
len vermögen, ergeht dle Aufforde- 
rung, spätestens im Aulgebotstermin 
dem Gericht Anzeige zu machen. 


Litzmannstadt, 13. November 1941, 
Das Amtsgericht 


Der Landrat Litzmannstadt 


Ausbruch der Maul- und Klauenseuche. 
Unter den Kiauentierbestäinden der 
Bauern Ernsti Odtz in Brojce, Amts- 
bezirk Brojce; Maria Rutkowski in 
Löwenstadt, Amtsbezirk Löwenstadt; 
Adolf Schulz In KRutschiny, Amtsbezirk 
Beldow, Theodor Benke in Koloschin, 


Viehseuchenpollzelliche Anordnung. Nach- 


Ausbruch der Maul- 


Ausbruch. der 


Ausgabe der Splanstoftkarten. 


Amtsberirk Beldow; Janina Jankowski 
in Zgierz, Biücherstr. Nr. 7, und im 
Gut Naklelnica, Amtsbezirk Alexan- 
drow, ist amtstierärztiich der Aus- 
bruch der Muul- ung Klauenseuche | 
festgestellt» Uber die Ochöfte der Grt- 
nannten Ist die Sperre verhängt, 


dem In den Ortschaften Brojce, Amts- 
bezirk Brojce, Löwenstadt-Stadt, Ku- 
tschiny und Koloschinn, Amtsbezirk 
Beldow, sowie im Gut Naklelnſca, 
Amtsbezirk Alexandrow, der Ausbruch 
der Maul- und Klauenseuche amtstier- 
Arztlich“ festgestellt ist, werden die 
genannten Ortschaften und Gutsbezirk 
hiermit zum Sperrgeblet erklärt, 


Der Sperrbezirk für das Stadtgebiet 
Zgierz und die Schutzzonen. für die 
Amisbezirke Brójce, Löwenstadt, Bel- 
dow, Zgierz-Land ung  Alexandrow 
bleiben bestehen, g 

Für die gebildeten Sperrberirke 50- 
wie die Schutzzonen gelten die in der 
viehseuchenpollzelllchen Anordnung des 
Reglerungspräsidonten in Litzmannstadt 
vom 14, August 1941 angeordneten 
Bestimmungen, 

Litzmannstadt, 19. November 1041. 


Der Landrat 


Der Landrat 
des Kreises Lask 


und Klauenseuche. 
Unter den Kinuentierbeständen des 
1. Rudolf Schwarz, Jelno, Gem. Zapo- 
lice; 2. Eduard Schwarz, Kalinowa, 
Gem. Sendrlejowice; 3. Boleslaw Pio- 
trowakl, Soblepany, Gem. Sendrieſo- 
wice; 4. 
Gem. Sendzlejowice; 5. Julius Schwarz, 
Ourka Grabinska, Gem. Sendziejowice; 
6. Wilhelm Sab, Dombrowa Ruslecka, 
Gem. Rusiec; 7, Jan Leder, Polowa, 
Gem, Szczercow, 8, Outes Kluki, Kluki, 
Gem, Rlukl, und 9. Adolf Jänsch, 
Rassy, Gem, Woznikl, wurde amistler- 
ärztlich der Ausbruch der Maul- und 
Klauenseuche festgestellt Über die 
genannten Ochölte wurde Sperre ver- 
hängt, 


Pabianice, 18. November 1941. 
Der Landrat des Kreises Lask 


Viehseuchenpollzelllche Anordnung. Nach- 


dem in den Ortschaften Jeino, 
Zapolice, Kalinowa, Soblepany, Gurka 
Grabinska, Gem. Sendelejowice, Dom- 
browa-Ruslecka, Gem, Rusiec, Polowa, 
Gem, Szezercow, Klukl, Gem, Klukl, 
und Rassy, Gem, Woznikl, det Aus- 
bruch der Maul- und Kinuenseuche 
amtstierärztlich. festgestellt ist, wird 
zu 1, der Ort Jeino mit Feldmark zum 
Sperrgebiet erklärt, 2, die Gehdfts- 
sperre verhängt, 3. u. 4. der Ort S% 
blepany mit Feldmark zum Sperrge- 
biet erklärt, 5., 6. u. 7. die Ochälts- 
sperre werblingt,. 8. der Gutsbezirk 
Klukl' zum Sperrgebiet erklärt, 9. Ist 
bereits zum  Sperrgeblet erklärt, 
Schutzzonen wurden bereits bel frühe. 
ren Seucheniällen gebildet, 


Für die gebildeten Sperrbezirke und 
Schutzzonen gelten dle in der vich- 
seuchenpolizelllhen Anordnung des 
Herm Regierungspräsidenten in Litz 
mannstadt vom 14, August 1941 an- 
geordneten Bestimmungen, 

Pablanice, 18, November 1941, 


Der Landrat des Kreises Lask 


Gem, 


Landrat Schieratz 


Maule und Klauenseuche, 
Unter dem Rlauenvieh des Gutes Woj- 
slawice, Amtsbezirk Wojslawice, und 
des Franz Ludwisiak in Wola-Prza- 
towska, Amtsbezirk Schadek, ist amts- 
tierärztlich der Ausbruch der Maul- 
und Klauenseuche festgestellt, Über 
den Gutsbezirk Wojslawice und über 
das Gehöft Ludwislak Ist die Sperre 
verhängt. 


Schierate, 18, November 1941. 
Der Landrat 


Landrat- Kempen 


Viehseuchenpollzeiliche Anordnung. Unter 


dem Kilauentierbestande des Stetan 
idzikowski in Moorschlitz 12, Amts- 
bezirk Kempen Süd, ist die Maul- und 
Klauenseuche  anitstlerärztiich festge 
stellt worden. Als Sperrbezirk gelten 
die Streugehöfte Moorschütz, Haus Nr. 
11, 12, 13 und 14; als Beobachtungs- 
geblet die ‚vorwiegend siteubesledelte 
Ortschaft Munrschltz und Dort Gra- 

enay mit Hut. x! 

Im übrigen gilt die Im Amtsblatt 
vom 3. 11. 1941, Nr, 37, veröffent- 
lichte wiehseuchenpollzelliche Anord- 
nung des Herrn Regierungspräsiden- 
ten in Litzmannstadt vom 14, 8, 1941 
auch für diesen Seuchenfall, 

Kempen / Wartheland, 19. 11. 1941, 
Der Landrat 


Der Oberbürgermeister 
Kalisch 


Die Aus- 
gabe der Spinnstoffkarten an die pol 
nische Bevölkerung im Stadtkreis Ka- 
isch findet ab Montag, den 24. NO- 
vember 1941, in nachstehender Relhen- 
folge statt: 


Personen mit den Anlangshuchsiaben: 
A und B — Montag, den 24, 11., 

C und D— Dienstag, den 25. 11,, 

E, F und 0 — Mittwoch, den 26, 11,, 
H, 1 und J — Donnerstag, d. 27, 11, 
K bis Korz — Freitag, den 28. 11., 
Kos bis Kz — Sonnabend, d. 29. 11, 
L und M — Montag, den 1, 12. 

N, 0 und P — Dienstag, den 2. 12., 
R bis Spz — Mittwoch, den 3. 12. 
Sr bis Sz u. U — Donnerstag, d. 4, 12 
T und 2 — Freitag, den 5. 12, 

wW — Sonnabend, den 6, 12., 


Die Spinnstollkarten werden ausge- 
geben in der Zeit von 8 bis 14 Uhr 
und an den beiden Sonnabonden von 
8 bis 12 Uhr im Zimmer 25, 2, Stock- 
werk, des Geblludes Thüringer Str. 1. 

Vorzulegen sind: 1. Auswelskurte⸗ 
des Ernährungs- und Wirtschaltsumtes, 
2, pollzeiliche Auswelse bzw, Geburts- 
urkunden für Kleinkinder, 3. Abschnitte! 
der Verbraucherkarten, Bel Aushän- 
digung der Spinnstollkarte an einen 
Vertroter des Verbrauchers hat dieser 


die Ausweise des Berechtigten sowie 
dessen schriftliche Vollmacht vorzu- 
legen, Splunstoffkarten werden nur 
an diejenigen Polen ausgegeben, tür 
die eine Personalkarte beim hiesigen 
Wirtschaltsamt vorliegt, 
Kalisch, den 20. 11. 1941. 
Der Oberbürgetmelster 
Wirtschaftsamt 


Ungliltigkeitserkillrung. 
Mathilde 


Frau 
Wewierowska, geb. Swie- 
derska, geb, am 5. November 1861 
ia Deret, wohnhaft in Kallsch, Brün- 
ner Str. 17/12, ertellte grüne Ausweis 
der Deutschen Volksliste Nr, 324 873 
Ist in Verlust geraten und wird hier- 
durch für ungültig erklärt, 
Kallsch, den 14, November 1941. 
Der Oberbürgermeister 
Zweigstelle „Deutsche Volksliste‘ 


Der an 


Rotes Kreuz Litzmannstadt 
Das Deutsche Rote Krem, Krelsstelle 
Litzmannstadt-Stadt 


Bereitschaft (m): Dienstag, den 25, 11, 
1941, 19 Uhr, Dienstabend, Vortrag, 
Dr. E. Wenzel Sonntag, den 30. 
11.41, 8 Uhr, Helenenhof, Ausmarsch. 
Ausbildungsichrgang tür den Werk: 
luftschutz, — Montag und Donnerstag, 
18,30 Uhr, Nibelungenstr, 5. 

Bereitschaft (w) 2: Dienstag, den 
25, 11. 41, 18,30 Uhr, Dienstabend, 

Bereltschaft (w) 1: Mittwoch, den 
26, 11. 41, 18.30 Uhr, Dienstabend. — 
Freitag, den 27. 11, 41, 10 Uhr, 
Deutschunterricht für Helterinnen, 
Kreisstelle. 


— . ˙—ꝛl..b — — a 
Florian Porada, Sobiepany, | Rudaer Baumwollspinnerel, Aktlengesell- 


schaft, Hierdurch werden die Aktio- 
näre der „Rudaer Baumwollspinnerel, 
Aktiengesellschaft" In. Litzmannstadt- 
Erzhausen zur ordentlichen Haupiver- 
sammlung geladen, die am 18. Dezem- 
ber 1941 um 12 Uhr im Büro des No- 
tars Siegmund Puppe in Litzmannstadt, 
König-Helnrich-Straße 53, staatſindet. 
Tagesordnung: 1. Wahl des Vorsitzers, 
2. Vorlage der Bilanz und der Ge 
winn- und Verlustrechnung, des Oe- 
schäftsberichts und des Berichts des 
Aufsichtsrates sowle des Prüfungs- 
berichts des Abschlußprüfers für das 
Jahr 1040 und Beschlußfassung über 
die Abschlüsse und die Verlustdeckung. 
3. Entlastung des Aufsichtsrates und 
des Vorstandes, 4. Beschlußfassung 
über die Änderung der Firmenbezeich- 
nung „‚Rudaer Baumwollspinnerel, Ak- 
tlengesellschatt" in „Baumwollspin- 
nereli Erzhausen, Aktlengesellschalt“, 
, Anpassung der Satzung an das 
Deutsche Recht unter folgenden An: 
derungen der bishorigen Satzung: 
a) 5 1 erhält folgende Fassung: § 1. 
Die Firma der Gesellschaft lautet: 
„Baumwollspinnerel Erzhausen, Aktien- 
gesellschaft"; b) in 6 3 tritt an 
Stelle „des polnischen Staates“ — 
„des Deutschen Reiches“; c) in § 0 
tritt: an Stelle des „Monljor Polski’ 
und „einer Litzmatnstädter Zeitung’, 
nur „im Deutschen Relchsanzeiger"; 
d) in 8 7 tritt an Stelle des Aktien- 
Kapitals von „2 090 000 Zloty“ 
„1 045000, — Reichsmark" und an 
Stelle des Aktlennennbettages „110.— 
Zloty’! — „55 RM.“; e) in § 8 tritt 
an Stelle „Art. 37 des Gesetzes Über 
die Aktlenge sellschaften“ — „des Ak- 
Henrechts““; ) in 8 10 tritt an Stelle 
der Eluberukungsttist von 4 Monaten 
eine Frist von 7 Monaten. Die Worte 
„zur Prüfung und Beschlußfassung 
über den Geschäftsbericht, die Bilanz 
und Gewinn- und Verlustrechnung bzw. 
Deckung des Verlustes, sowie. Ent- 
lastung der Organe der Gesellschaft‘ 
werden als dem Deutschen Recht nicht 
entsprechend bzw, ' entbehrlih ge- 
strichen; g) In § 11 erhält der erste 
Satz folgenden Zusatz: „indessen kön- 
nen die Aktionäre an der Hauptver- 
sammlung nur dann summberechtigt 
teilnehmen, wenn sle spätestens am 
zweiten Werktage vor der anberaumten 
Hauptversammlung. bel der Gesell- 
schaftskanse die Aktien oder Hinter- 
legungsschelne hinterlegen"; h) in 
§ 12 werden die Worte „und muß dem 
Protokoll beigelügt werden“ gestrichen; 
i) in, & 14 wird am Ende des Para- 
graphen hinzurgesetzt: „sowie zur Be 
stellung und Abberulung. von Proku- 
Aston“; )) 8 15 erhält folgende Tas 
zung: „Der Vorstand besteht aus 
einem oder mehreren Mitgliedern. Bel 
Bestellung von mehreren Vorstands- 
mitgliedern wird die Gesellschaft von 
2 Vorstandsmitgliedern oder einem 
Vorstandsmitglied und einem Prokti- 
Asten vertreten‘; K) in § 17 wird 
die Mindestzahl der Aufsichtsratsmit- 
glieder auf 3 festgesetzt, Satz 2 wird 
durch folgende Bestimmung ersetzt: 
„Der Aufsichtsrat wählt aus seiner 
Mitte einen Vorsitzer und wenigstens 
einen Stellvertreter", Satz 4 „Die 
Beschlüsse des Aufsichtsrates sind 
rechtspültig, wenn alle Mitglieder durch 
3 Tage vor der Sitzung nusgesandte 
Schreiben geladen worden sind und 
wenn mindestens 3 Mitglieder telige- 
nommen haben" wird gestrichen. 
1) Der Satz „zu den Befugnissen des 
Aufsichtsrates gehört die Bestellung 
eines oder mehrerer Prokuristen s0- 
wie die Abbeiufung von Prokuristen“ 
wird gestrichen; m) In & 19 wird die 
Frist zur Errichtung der Abschlüsse 
und des Geschlitsberichtes auf. 5 Mo: 
unte festgesetzt; m) in g 20 triti an 
Stelle „der Verordnung des Präsidens 
tòn der Republik vom 22. März 1028 
Über das Recht der Aktiengenellschaf- 
ten (polulsches Gesetzblatt 39/28 ‚Pos. 
383) und vom 3, Derembeor 1930 (pol- 
nicchies Geselzbinlt 86/30 Pos, 064), 
— „des Deutschen Rechts“, 6. Wahe 
len zum ‚Aufsichtsrat. 7. Wahl des 
Abeehiugprüters tür das Jahr 1941. 
Zur Tollnuhmo nn der Hauptversamnm- 
lune sind nur diejenigen Aktionäre ties 
rechtigt, die Ihre Aktien bzw, Hinter- 
Iogungsscheine spitestens um 15, ‚De- 
zember 1941 in der Oesellschaftskasse 
In Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 121, 
in den üblichen Geschäftsstunden Hins 
terlegen. Anträge aut Ergänzung det 
Tagesordnung sind spätestens am 4. 
Dezember 1941 beim Vorstand scheltt⸗ 
Ich einzureldien, Litzemannstadt, den 
15. November 1941, Rudaer Buum- 
wollspinnerel, Aktlengesellschaft, Der 
Vorstand, 


Geschäfts-Anzeigen 


U-nterwäsche 
für Wintertage bel Ludwig Kuk, 
dem Haus der zufriedenen Kunden, 
Adolf-Hitler-Strade 47. 


Jeder Besuch freut uns! 
Haben wir doch dadurch die Ge- 
wißheit, daß die Kunden jetzt erst 
recht das große Vertrauen In uns 
und in unsere Ware haben. Und 
seienSie versichert: Wir unterlas- 
sen nichts, was dem Kunden dient, 
Wenn hin und wieder einmal 
eine Ware vergriffen ist, so Ist 
dies kein Grund für Argernis. In 
Sorge um den Kunden sind wir 
immer um die Wiederbeschaffung 
bemüht, Gustav Roman Schulz, 
Adolf-Hitler-Straße 97, Herrenbe- 
kleidung, Kinderbekleidung, Mas- 
schneiderei, Uniform-Schnelderei 


Restaurant „Germania“ 
Adolf-Hitler-Straße 108, Ruf 191-59 
Vorzüglicher Mittag- und Abend- 
tisch. Gepflegte Getränke aller Art, 
Angenehmer Aufenthalt. 


Bier — Limonade 
Ruf 212-94 


Continental-Biromaschinen 
Handdurchschreibe - Buchführun- 
gen, Organisationsmittel, Büro- 
möbel, Fotokoplergeräte lieferbar 
durch Erwin Stibbe, das Fach- 
geschäft führender Büromaschi- 
nen, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Straße 192, Ruf 245-90. 


Die weltberühmten Blere 
der Dortmunder Aktien-Brauerel, 
höchste Auszeichnung Grand- 
Prix" 1937, Bayerische Staats- 
brauerei, Weihenstephan, älteste 
Brauerei der Welt, gegründet 
1146. Löwenbräu-München, bay- 
rische größte Brauerei, Reichel- 
bräu-Kulmbach, das  Edelbier, 
Hackerbräu-München, in all, Län- 
dern der Welt bekannt, Augusti- 
ner Bräu, seit 1328 das bekannte 
Qualitätsbler, liefern und haben 
stets auf Lager O. Weiß & Söhne, 
Limonadenfabrik, Bier- und Essig- 
Großhandlung, Litzmannstadt, Ost- 
seesirabe 85, Rut 207-88. 


Malerarbeiten 
führen gewissenhaft aus O. Relgel 
& G. Elsner, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 108, Ruf 138-41. 


Hebona — Durchschreibe- 
Buchhaltungen 
mit und ohne Karteikasten und 
-sichtefen ab meinem Lager zu 
haben. Louis Blauberg, Litzmann- 
stadt, König-Heinrich-Straße 68, 
Ruf 285-20. 


Die Fotowerkstatt 

Waldemar Rode 
Buschlinle 146, Rur 160-60, Uber- 
nimmt Schaufenster-, Hliuser- und 
Fassadenaufnahmen sowie die 
Ausführung. jeder Art von Ge- 
brauchslotografie. 


Lichipausen von Plänen 
sowie Buchruck-Klischees, R. Bor- 
kenhagen, Litzmannstadt, Adolt- 
Hitler-Straße 102a, Ruf 111-72. 


Gravier- u. Emallllerwerkstatt 
Alfred Ditberner, Litzmannstadt, 
Adolt-Hitler-Str. 112, Ruf 281-08, 


Malergroßbetrieb K. Thiele 
& K. Burchard, 
Litzmannstadt, Adolf- Hitler- Str, 
186, Ruf 104-38. 


Paplerbeutel und -tüten 
von 10 Gramm an empfielt, Adolf 
Frantz, komm. Ver. der Fa, J. Mi- 
chalczyk, Litzmanustadt, Horst- 
Wessel-Str, 34, Ruf 159-67, 


Formschöne Brillen 
lassen Sie sich kostenlos vom Fach- 
mann beraten. Optiker. Schleicher 
Litzmannstadt, Hoeerstraße 10 
Rut 215-60, Täglich Sehpriltungen. 


&bernehme Malerarbeit 
größten Umfangs. A. Wilhelm 
Windecker, Malerwerkstatt, Oststr. 
32, Fernruf 415-72. 


Verdunkelungsrollos 
in verschlodenen Breiten und in 
erstklassiger Ausführung elnge- 
troffen. Paul Raböse, Litzmann- 
stadt, Ostlandstraße 87 (an der 
Adolf-Hitler-Str,) Rut171-00 


Solort oder kurzirlatig lielerbar: 
Holzbearbeitungs-Maschinen und 
Werkzeuge,Spine-Absauganlagen 
Holz-Trockenanligen, H. Bigalke, 
Kattowitz, Friedrichstraße 46, 
Ruf 36226, Holzbearbeitungsma- 
schinen-Werkzeuge, 


Montieren 
von Grempeln, Selfaktoren, Zwirn- 
maschinen, Reiser, Spul-u, Treib- 
maschinen, Montler- Fachmann 
mit 20jähriger Praxis, Adam 
Schrag, Straße der 8. Armee 28. 


Bettledern-Reinigungs-Anstalt 
Friedrich-Gossler-Straße 28. 


Hasen- und Kaninlelle 


Georg Hell, Litzmannstadt, Straße 
der 8. Armee 128, Ruf 142-80. 
Kaufe alles: 
Möbel, Kristall, Porzellan, Tep- 
piche, Wandteller, Photoapparate, 
Kleider, Geschirre, Pathephone 
usw., An- und Verkauf, Leopold 
Trautmann, Gen.- Litzmann-Str, 20, 
Ruf 200-26, 
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CAPITOL 


Ziethenstraße 41 A 
Ab Dionstag, don 25, N | 


Umwege zum 
mit Lil Dagower 
V. Stahl 


Nur bis Montag, 
den 24. November 


Vergiß mein mc 
mit Gigli 
Magda Sent 
Jugendliche ab 14 J. 
werktags: 18.00, 17.80, 
sonfitags: 14.80, 17.15, 


Dr Coudlitz 
Mandelkleie 


Kat nicht nur dieselbe 
Reinigungskraft wie 
Seife sie Ist auch von 
alters har tin bewährten 
Schönheltsmittel, Sie 


Frei ernättlich im allem 
Fachguichättem 


13 es r 
HEMISCHE FABRIK 
GAUDLITZLARNOT tE 


8 * 


PABIANICE 
Ludendorffstr. 8 


Grosse Auswahl ® 
Damenmünteln 
und Kleidern, 
Herrenanzügen 
und -Mäntel 

Joppen 
Alles für den 


Regenumhäng® 


(18 Punkte, für Kinder 29 


“ 


Großkochunlagen j 


Er) 


F.Küppersbusch a Sahne AG 


Kuppersbul 


Gebe 
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